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Ausgaben der Länder 

Bund 2013/2 

liehe Mehrausgaben (für entgangene Abzüge) in Höhe von bis zu 

rd. 1 ,45 Mio. EUR. 

Der RH empfahl, bei der Berechnung der Funkdienstentgelte die Abzüge 

für Beistellungen nach der tatsächlichen Standortzahl zu bemessen. 

111.3 Laut Stellungnahme des BMI könne bei A llIlGhme der Option .. Kon­
zept wr Einbindung der Bundesländer (Standortbeistellungenj"' nicht 
mehr die tatsäclJlich gebaute Anzahl an Standorten fur die Gebüh­
renreduktion im Bereich der Stallliortbeistellung, salldem nur mehr 
die im Angebot dargestellte AnzalJl herangezogen werden. Dies ergebe 
sich nicht nur aus der Formulierung im last best off er über die Risi­
kO/Jerlagerung ill diesem Beistellun!Jsthema zum Auftraggeber hin, 
sondern auch aus dem Umstand, dass die Qualität der beigestelIten 
Standorte /Jor allem auch durclI den Beisteller, sprich die Bundeslän­
der, wesentlich bestimmt werde. 

1 1 1.4 Der RH entgegnete, dass sich aus der Rechtsansicht des BMI die Kon­

sequenz ergibt, dass die Entgeltreduktion des BMI für die BeisteI­

lungen durch die Länder umso niedriger ausHillt, als der Anbieter 

dem Angebot niedrigere Standortzahlen zu Grunde gelegt hat. Bei 

Beauftragung ohne Länderbeteiligung wären jedenfalls die vollen 
Standortkosten (auch der für die Herstellung der vertragsgemäßen 

Versorgungsqualität erforderlichen Mehrstandorte) durch den Auf­

tragnehmer zu tragen gewesen. Mit der gelebten Praxis hat das BMI 

die Kosten der dem Angebot zugrundeliegenden Fehleinschätzungen 

des Auftragnehmers übernommen. 

112.1 Gemäß den Bund-Länder-Vereinbarungen tragen die Länder die 

Errichtungskosten der Standorte des Digitalfunknetzes und in Folge 

deren laufende Betriebskosten. 

Für die Standorterrichtung investierten das Land Tirol rd. 1 2,49 Mio. EUR 

und Wien rd. 1 ,53 Mio. EUR. Im Land Niederösterreich betragen die 

gemäß Lalldtagsbeschluss genehmigten Investitionskosten ftir die Errich­

tung des Digitalfunknetzes rd. 29,66 Mio. EUR. Weitere 7 Mio. EUR trägt 

dort das BMI. In der Steiermark soll nach der Vereinbarung des Lan­

des mit Tetron der Gesamtpreis für die Standorterrichtung maximal 

35 Mio. EUR betragen. Die Belastung des Landes Steiermark errech­

net sich abzüglich des Investitionszuschusses des BMI in Höhe von 

7,3 Mio. EUR mit 27,7 Mio. EUR. 
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112.2 Die Investitionskosten in  den bisher ausgebauten bzw. in Ausbau 

befmdlichen vier Ländern (Tirol, Wien, Niederösterreich und Stei­

ermark) errechnen sich somit - abzüglich der vom BMI geleisteten 

Investitionszuschüsse - mit rd. 70 Mio. EUR. 

113.1 Nachstehende Tabelle enthält zusammenfassend die vom RH in sei­

nem Vorbericht (Behördenfunknetz ADONIS) getroffenen Empfeh­

lungen an das BMI sowie den Grad der Umsetzung dieser Empfeh­

lungen bei der Neuvergabe des Digitalfunknctzes: 
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aus dem Vorbericht 

Vergabepraxis im SMI 
mit Schwerpunkt Digitalfunk 

Tabelle 26: Umsetzung der Empfehlungen an das BMI aus dem Vorbericht 

Empfehlung aus dem Vorbericht 

Vor Abschluss eines Vertrages über ein österreich­
weites Funknetzprojekt wäre eine bindende Verein­
barung zwischen dem Bund und den Bundesländern 
- einschließlich Rettungsdiensten und Feuerwehren -
Ober die Teilnahme und anteilige Finanzierung abzu­
schließen. 

Die Mitwirkung des BMLV an einem künftigen 
Funknetzprojekt wäre im Sinne der im Ministerrats­
beschluss vom 3D. Oktober 2001 enthaltenen Zielvor· 
gaben eines effizienten Katastrophenschutzes anzu­
streben. 

Im Falle eines künftigen Funknetzprojektes 
wären wesentliche Projektvorgaben. wie 1.8. die 
Tarifgestaltung, die Erbringung von Beistellungen, 
die Methoden der Abnahmetests bereits vor der 
Zuschlagserteilung klar zu regeln. 

In einem künftigen Funknetzprojekt wären wesentliche 
Grundzüge des Projektmanagements bereits vor Zu­
schlagserteilung hinreichend detailliert zu regeln. 

Im Wege der Vertragsgestaltung wären auch wesent­
liche Einflussmöglichkeiten und Kontrollrechte durch 
das BMI abzusichern, wie insbesondere ein Recht des 
BMI auf jederzeitige Abtretung der Funkinfrastruktur 
gegen Abgeltung. 

Beratungsleistungen wären bereits bei ihrer Ausschrei­
bung detailliert zu regeln und die Erfüllung von ver· 
einbarten Leistungen sorgfältig zu prüfen. 

Bei einem künftigen Funknetzprojekt wäre eine ver­
tiefte Angebotsprüfung aller wesentlichen Kalkulati· 
onsgrundlagen durchzuführen. 

Der Budgetbedarf wäre rechtzeitig und umfassend zu 
ermitteLn sowie in der vollen Höhe zu veranschlagen. 

Zu Steuerungszwecken wäre eine Projektkostenrech­
nung durchzuführen. 

Bei einem künftigen Funknetzprojekt wären bereits 
in der Ausschreibung optionale Angebote für die 
zusätzliche Funkversorgung bestimmter Kategorien von 
Örtlichkeiten oder Gebäuden einzuholen. 

Der genaue Endgerätebedarf wäre zu erheben und 
dieser dem Folgeprojekt zugrunde zu legen. 

Für die Vertretung vor den Gerichten wäre die 
Finanzprokuratur in Anspruch zu nehmen. 

Eine Überwachung und Steuerung durch die Abteilung 
Budget und Controlling oder durch eine Interne 
Revision wäre sicherzustellen. 

Quelle: RH 

Bund 2013/2 

Umsetzung 

Nicht umgesetzt (TZ 47) 

Nicht bzw. erst verspätet umgesetzt (TZ 48 und 96) 

Teilweise umgesetzt, wesentliche Projektvorgaben im 
Vertrag klarer geregelt (siehe TZ 80 bis 85) 

Umgesetzt (TZ 86) 

Umgesetzt (TZ 84) 

Teilweise umgesetzt; keine Ausschreibungen, 
Leistungserfüllung mit einer Ausnahme dokumentiert 
(TZ 55 bis 60) 

Teilweise umgesetzt (TZ 75); vertiefte PlausibHitäts· 
prüfung der ersten Angebote, nicht mehr allerdings bei 
den last best offer 

Umgesetzt (TZ 54) 

Nicht umgesetzt (TZ 108) 

Umgesetzt; durch die leistungsbeschreibung in den 
Vergabeunterlagen abgedeckt 

Nicht erforderlich; das neue Tarifmodell stellt nicht auf 
Anzahl der Nutzer, sondern auf Ausbaustufe ab 

Nicht umgesetzt (TZ 43 und 57) 

Nicht umgesetzt (TZ 91) 
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113.2 Der RH stellte fest, dass organisatorische Fragen und Vertragsinhalte 

beim neuen Projekt teilweise klarer geregelt waren als im Vorprojekt. 

Der RH kritisierte jedoch, dass das BMI die für eine erfolgreiche Pro­

jektumsetzung wesentliche Empfehlung, nämlich die Einbindung der 

Länder vor Vertragsabschluss, nicht umgesetzt hat. 

113.3 Laut Stellungnahme des BMI sei der neue Vertrag nicht nur teilweise, 
sondern in allen Punkten eindeutig und klar. Im Übrigen verwies das 
BMI auf seine Stellungnahme zu einzelnen TZ. 

113.4 Der RH entgegnete, dass nicht alle Vertragspunkte - insbesondere hin­

sichtlich der Übernahme der Kosten für den Ausbau bzw. die Stand­

orterrichtung - eindeutig geregelt waren. 
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114 Zusammenfassend hob der RH folgende Empfehlungen hervor: 

(J) Beschaffungen über die Bundesbeschaffung GmbH wären im 

Hinblick auf die Schaffung eines gesamthaften Berichtswesens sta­

tistisch zu erfassen. (TZ 5) 

(2) Die In terne Revision wäre gemäß den wiederholten Empfeh­

lungen des RH und den internationalen Standards der unmittel­

baren Fachaufsicht der Ressortleitung zu unterstellen. (TZ 6) 

(3) Die Zuständigkeiten für bedeutende Vergaben (zentrale Beschaf­

fungsabteilung), für die Interne Revision und die Korruptionsprä­

vention und -bekämpfung wären zu trennen. (TZ 6) 

(4) Es wäre sicherzustellen, dass Entscheidungen ausschließlich von 

den laut Geschäftseinteilung dafür zuständigen Organwaltern getrof­

fen und Ministerentscheidungen lückenlos dokumentiert werden. 

(TZ 7) 

(5) Der Aufbau eines Berichtswesens betreffend Beschaffungen wäre 

vorzunehmen. Die Einhaltung der Regeln zum Berichtswesen soUte 

durch entsprechende Schulungsmaßnahmen und stichprobenartige 
Überprüfungen der Detailmeldungen der Fachabteilungen unter­

stützt werden. (TZ 9) 

(6) Der Elektronische Beschaffungsworktlow wäre unter Beachtung 

des Kosten-Nutzen-Aspektes nach erfolgreicher Absolvierung der 

Testphase ressortweit einzusetzen. (TZ 11) 

(7) Es wären bei den Beschaffungen Risikoanalysen durchzuführen 

und die Interne Revision verstärkt zur Überprüfung von Beschaf­

fungsprozessen heranzuziehen. (TZ 1 3) 

(8) Das Ausbildungsangebot des Bundesamts zur Korruptionsprä­

vention und Korruptionsbekämpfung sollte durch ein Modul mit 

dem Schwerpunkt "Korruptionsprävention in der Beschaffung" 

ergänzt werden. (TZ 14) 

(9) Es wären organisatorische Vorkehrungen zu treffen, um in Zukunft 

die lückenlose Einhaltung der i nternen Vorgaben für Beschaffungen 

sicherzustellen. (TZ 1 6) 
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(10) Es wäre sicherzustellen, dass auch bei D irektvergaben Ver­

gleichsangebote eingeholt werden. (TZ 17) 

(11) Es wäre sicherzustellen, dass das BMI  bei Wahrnehmung eige­

ner Angelegenheiten im eigenen Namen auftritt und auf kosten­

intensive Treuhandlösungen verzichtet. (TZ 31) 

(12) Es wäre sicherzustellen, dass Vorgänge, die eine massive Zah­

lungsverpflichtung nach sich ziehen, entsprechend dokumentiert 

werden. (TZ 39) 

(13) Es wäre sicherzustellen, dass für die Vertretung vor den Gerich­

ten die Finanzprokuratur in Anspruch genommen wird. (TZ 43,57) 

(14) Es wäre sicherzustellen, dass bei der Erstellung von Rechtsgut­

achten verstärkt auf das Expertenwissen der Fachabteilungen des 

BM] oder auf die Finanzprokuratur zurückgegriffen wird. (TZ 44, 

57) 

(15) Fragen zu verwaltungsinternen Abläufen bzw. Vorgaben 

- wie etwa jene der Einvernehmensherstellung zwischen BMI und 

BMF bei Vorhaben mit erheblichen fmanziellen Auswirkungen -

wären ausschließlich innerhalb der Bundesverwaltung zu klären 

und nicht einer mit Kosten verbundenen rechtlichen Beurteilung 

durch externe .. Gutachter" zu unterwerfen. (TZ 53) 

(16) Es wäre sicherzustellen, dass bei größeren Projekten vor Ent­

scheidungen mit wesentlichen finanziellen Auswirkungen jeden­

falls das E invernehmen mit dem BMF hergestellt wird. (TZ 53) 

(17) Es wäre sicherzustellen, dass Dienstleistungsaufträge im H in­

blick aufzu erwartende Preisreduktionen nach den Grundsätzen des 

freien und lauteren Wettbewerbs ausgeschrieben werden. (TZ 59) 

(18) Es wären bei Beratungsaufträgen die Beauftragungen, Leis­

tungsinhalte sowie -ergebnisse schriftlich zu dokumentieren. (TZ 60) 

(19) Es wäre sicherzustellen, dass alle wesentlichen Schritte in 

einem Vergabeverfahren aktenmäßig dokumentiert werden, um 

deren Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten. (TZ 71) 
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(20) Es wäre sicherzustellen, dass Projekte in einem angemessenen 

zeitlichen Rahmen in die Linienorganisation übergeführt werden 
und für deren Leitung auf den Abschluss von Nebentätigkeitsver­

trägen verzichtet wird. (TZ 90) 

(21) Eine begleitende Kontrolle von Großprojekten wäre durch die 

Budget- und Controllingabteilung oder durch die Interne Revision 

sicherzustellen. (TZ 91) 

(22) Im Hinblick auf ein rasches Zustandekommen eines österreich­
weiten digitalen Behördenfunknetzes für alle Behörden und Orga­

nisationen mit Sicherheitsaufgaben wären mit den noch fehlenden 
Ländern bindende Vereinbarungen auf Basis gezielter gemeinsamer 

Planungen, realistischer Kostenschätzungen und einer Klärung der 

Kostentragung abzuschließen. (TZ 94) 

(23) Es wäre sicherzustellen, dass die sich aus den Kooperations­

vereinbarungen mit dem BMLVS und dem BMJ ergebenden poten­
ziellen Einsparungsmöglichkeiten (kosten freie Nutzungsmöglich­

keit von Liegenschaften zur Unterbringung von Systemtechnik) 
auch genutzt werden. (TZ 96) 

(24) Es sollte mit Tetron vereinbart werden, dass das BMI bei etwai­
gen künftigen Einnahmenüberschüssen von Tetron (insbesondere 

nach abgeschlossenem Netzausbau und damit vollem Gebühren­
anspruch) auch durch entsprechende Entgeltreduzierungen parti­

zipiert. (TZ 104) 

(25) Es wären die Voraussetzungen zur Durchführung einer Pro­

jektkostenrechnung zu schaffen, um damit künftig die tatsäch­

lichen Kosten bedeutender Projekte ermitteln zu können. (TZ 108) 

(26) Im Hinblick auf die hohe fonanzielle Gesamtbelastllng des BMI 

durch das Projekt Digitalfunk BOS wären Maßnahmen zu setzen, 

die Möglichkeiten zur KostensenklIng ausschöpfen. (TZ 110) 

(27) Bei der Berechnung der Funkdienstentgelte wären die Abzüge 

für Standortbeistellungen nach der tatsächlichen Anzahl zu bemes­
sen, wodurch beim derzeitigen Ausbaustand jährliche Minderaus­

gaben von bis zu rd. 1,45 Mio. EUR (ink!. USt) erzielt werden 
könnten. (TZ 111) 
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Bericht 
des Rechnungshofes 

MAK - Österreichisches Museum für angewandte Kunst 
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Abkürzungsverzeichnis 

Abs. 

BGB\. 

BKA 

BMeiA 

BMF 

BMUICK 

BMVlT 

BRA 

bspw. 

Bundesmuseen-Gesetz 

bzw. 

d.h. 

EUR 

GmbH 

ICOM 

i.d.g.F. 

ink\. 

IT 

MAK 

MAI< Los Angeles 

Mio. 

NPO 

NPO MAK Los Angeles 

Nr. 

rd. 

RH 

S. 

Absatz 

Bundesgesetzblatt 

Bundeskanzleramt 

Bundesministerium flir europäische und interna­

tionale Angelegenheiten 

Bundesministerium flir Finanzen 

Bundesministerium flir Unterricht, Kunst und Kultur 

Bundesministerium flir Verkehr, Innovation und 

Technologie 

Bundesrechnungsabschluss 

beispielsweise 

Bundesmuseen-Gesetz 2002, 

BGB\. I Nr. 1 4/2002 i.d.g.F. 

beziehungsweise 

das heißt 

Euro 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

International Council of Museums 

in der geltenden Fassung 

inklusive 

Informationstechnologie 

MAK Österreichisches Museum flir angewandte 

Kunst 

MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles 

Million(en) 

Non-Proflt-Organisation 

Non-Proflt-Organisation MAK Center for Art and 

Architecture, Los Angeles 

Nummer 

rund 

Rechnungshof 

Seite 
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TZ 

u.a. 

USA 

USO 

USt 

lISW. 

VBG 

VZÄ 

z.B. 

Z 

Bund 2013/2 

1 948 

Abkürzungen 

Textzahl(enl 

unter anderem 

United States of America 

US-Oollar 
Umsatzsteuer 

und so weiter 

Vertragsbedienstetengesetz 1 948, 

BGB!. Nr. 86/ 1 948 i.d.g.F. 

Va 11 zei tä q u iva I en t( el 

zum Beispiel 

Ziffer 
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Bund 2013/2 

BMUK 

Wirkungsbereich des Bundesministeriums für 
Unterricht, Kunst und Kultur 

MAK - Öste'rreichisches Museum für angewandte Kunst 

Im MAK fanden zehn Geburtstagsfeiern für die Mutter des früheren 

Geschäftsführers sowie eine Geburtstagsfeier für ihn selber statt. 
Das MAK trug die Aufwendungen dafür, die Rechnungen der Lie­

feranten enthielten falsche Angaben. Der frühere Geschäftsführer 

ließ im Herbst 2010 die Dateien zu den Geburtstagsfeiern löschen. 

Der frühere Geschäftsflihrer informierte das Kuratorium des MAK 

nicht oder nicht rechtzeitig über maßgebliche strategische Entschei­
dungen, die das MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles, 

betrafen, 

Die von 2001 bis 2010 durchschnittliche Anzahl von 79 Reise­
tagen des früheren Geschäftsflihrers war im Verhältnis zu den 

pro Jahr durchschnittlich 221 Arbeitstagen sehr hoch; ebenso die 

durchschnittlichen Reisekosten laut den Reiseabrechnungen von 
rd. 81.000 EUR pro Jahr. 

Der Kulturbericht des BMUKK wies im Jahr 2010 rd. 186.000 Besu­
cher des MAK Hauptgebäudes aus; davon waren nur rd. 52,6 % tat­

sächlich Besucher von Ausstellungen und Sonderausstellungen, rd. 
47,4 % waren Besucher von Vermietungen, Bibliotheksbenützer und 
hausfremde Personen, die das MAK über den Personaleingang be­

traten. Die Exposituren Geymüllerschlössel und MAK-Gegenwarts­
depot Gefechtsturm Arenbergpark verursachten hohe Aufwendungen 

und hatten nur wenige Besucher. 

Unzulänglichkeiten in der operativen Führung des MAK betra­

fen unvollständige und fehlerhafte Inventarisierungen, mangel­

hafte konservatorische Bedingungen, den unzulässigen Verleih von 

Sammlungsobjekten und eine nicht ordnungsgemäße Abwicklung 

von Leihnahmen (bis hin zur Nichtkenntnis der Eigentümer von 

Leihobjekten). 

Der bisherige Umfang der Internen Revision beim MAK war 
in Anbetracht eines aufwandseitigen Gebarungsumfangs von 

rd. 11,7 Mio. EUR im Jahr 2010 nicht ausreichend. 
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Prüfungsziel 

Der RH überprüfte auf Verlangen von Abgeordneten des National­

rats gemäß § 99 Abs. 2 des Bundesgesetzes über die Geschäftsord­

nung des Nationalrats die Gebarung des "MAK - Österreichisches 
Museum für angewandte Kunst/Gegenwartskunst" (MAK). Ziel der 
Überprüfung war die Beurteilung von Rechtsgrundlagen, Struktur, 

Zielerreichung und Nutzen des MAK und seiner Exposituren, die 

Erfüllung der Leitlinien für die besondere Zweckbestimmung des 

MAK, die Entwicklung der Erträge, Aufwendungen sowie des Perso­

nals, die durch den früheren Geschäftsführer für das MAK entstan­

denen fmanziellen Nachteile und die Inventarisierung des Samm­

lungsguts sowie die Verwaltung der Leihnahmen und Leihgaben 

des MAK. (TZ 1 )  

Chronologie der Ereignisse im Zusammenhang mit den Vorwürfen 

gegen den früheren Geschäftsführer 

Im Kulturausschuss des Nationalrats wurde im Oktober 2010 eine 

Reihe von Vorwürfen gegen den früheren Geschäftsführer des MAK 

erhoben. Aufgrund der diesbezüglichen parlamentarischen Anfrage 

an die Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur vom Okto­
ber 2010 ersuchte das BMUKK den Vorsitzenden des Kuratoriums 

des MAK um Stellungnahme dazu. Dieser beauftragte die mit der 

begleitenden Kontrolle des MAK betraute Wirtschaftsprüfungsge­

sellschaft, eine Sonderprüfung zu den Themenbereichen 

- Geburtstagsfeiern für die Mutter des früheren Geschäftsführers, 

- Reisen des früheren Geschäftsführers nach Los Angeles, 

- Anmietung einer Luxuslimousine für einen Betriebsausflug, 

- Nutzen und die Aufwendungen des Dienstwagens und 

- Kosten für die Homepage des früheren Geschäftsführers 

durchzuführen. (TZ 2) 

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft führte in ihrem ersten Bericht 

im November 2010 u.a. aus, der frühere Geschäftsführer habe ihr 

bekannt gegeben, dass das Catering hinsichtlich der Geburtstags­
feiern für seine Mutter von ihm organisiert und nicht vom MAK 

bezahlt worden sei. Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft führte in 
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BMU 
MAK ­

Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

einem weiteren Bericht im Jänner 2011 u.a. aus, dass nicht ein­
deutig habe festgestellt werden können, ob die Geburtstagsfeiern 

ausschließlich im privaten oder auch im betrieblichen Interesse des 

MAK gelegen seien. (TZ 2) 

Im Februar 2011 informierte der frühere Geschäftsführer den Vor­

sitzenden des Kuratoriums des MAK, dass für das MAK möglicher­

weise doch Aufwendungen im Zusammenhang mit den Geburts­
tagsfeiern für seine Mutter angefallen waren. (TZ 2) 

In einer diesbezüglichen Besprechung der Wirtschaftsprüfungs­
gesellschaft mit dem Rechtsanwalt des früheren GeschäftsfUhrers 

erläuterte die Vertreterin der mit dem Abschluss von Veranstaltungs­

verträgen und der Organisation von Veranstaltungen im MAK beauf­

tragten Agentur dazu, dass das MAK die Cateringaufwendungen 

für die Geburtstagsfeiern für die Mutter des früheren Geschäftsfüh­

rers von 2000 bis 2009 und für eine Geburtstagsfeier des frühe­

ren Geschäftsführers im Jahr 2002 getragen hatte. Dies war durch 

ein Zusammenwirken des früheren Geschäftsführers, der mit dem 

Abschluss von Veranstaltungsverträgen und der Organisation von 

Veranstaltungen beauftragten Agentur und der Lieferanten mög­
lich gewesen. Aufgrund der falschen Angaben auf den betreffenden 
Rechnungen war nicht erkennbar - und konnte daher auch von der 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft im Rahmen ihrer Sonderprüfung 
nicht festgestellt werden -, dass diese Rechnungen in Wahrheit das 

Catering bei den Geburtstagsfeiern betrafen. (TZ 2) 

Im Februar 2011 gab der frühere Geschäftsführer die Bereitschaft 

zur tätigen Reue bekannt und verpflichtete sich, bis September 
2011 einen Betrag von 220.000 EUR zu refundieren; der frühere 

Geschäftsführer überwies bis September 2011 rd. 221.000 EUR an 
das MAK. (TZ 2) 

Im Februar 2011 gab der frühere Geschäftsführer der Bundesministe­

rin für Unterricht, Kunst und Kultur seinen Rücktritt als Geschäfts­
führer mit sofortiger Wirkung schriftlich bekannt, den diese im März 
2011 schriftlich annahm. (TZ 2) 

Laut Wirtschaftsprüfungsgesellschaft belief sich der Schaden auf­

grund neuer Erkenntnisse mittlerweile (Stand Februar 2011) auf 

geschätzte rd. 130.000 EUR. Das MAK erstattete daraufhin Straf­

anzeige gegen den früheren Geschäftsführer. (TZ 2) 

Im März 2011 übermittelte die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft den 

Bericht einer Sonderprüfung über die Geschäftsvorgänge der letzten 
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zehn Jahre (2001 bis 2010), laut dem der Schaden rd. 173.000 EUR 

betrug. Der Vorsitzende des Kuratoriums informierte das Kurato­

rium, dass laut einem eingeholten Rechtsgutachten eine Entlassung 

des früheren Geschäftsführers in Betracht komme. Die Bundesmi­

nisterin für Unterricht, Kunst und Kultur ermächtigte den Vorsit­

zenden des Kuratoriums, die Entlassung in ihrem Namen auszu­

sprechen, was dieser im März 2011 durchführte. (TZ 2) 

Durch die vom früheren Geschäftsführer des MAK dem Vorsitzen­

den des Kuratoriums bekanntgegebenen Unregelmäßigkeiten und 

die in Folge in Auftrag gegebenen Gutachten sowie die Nachzah­

lungen an das Finanzamt entstanden dem MAK Aufwendungen von 

mindestens rd. 133.000 EUR. (TZ 3) 

Rechtsgrundlagen und Exposituren des MAK 

Das MAK wurde mit I. Jänner 2000 als wissenschaftliche Anstalt 
öffentlichen Rechts des Bundes ausgegliedert. rrZ 4) 

Die Museumsordnung für das MAK sah neben dem Hauptgebäude 
folgende weitere als Exposituren bezeichnete Standorte vor: MAK­

Expositur Geymüllerschlössel, MAK Center for Art and Architecture, 
Los Angeles (im Folgenden: MAK Los Angeles), MAK-Gegenwarts­
depot Gefechtsturm Arenbergpark und Josef Hoffinann Museum, 

Brtnice (gemeinsame Expositur mit der Mährischen Galerie in Brno). 

(TZ 5) 

Das MAK Los Angeles ging auf eine Initiative des früheren Geschäfts­

führers des MAK zurück und wurde 1994 eröffnet. Für das MAK 

Los Angeles war von 1994 bis Mitte 2006 die SchindJer-lnitiative 
tätig. Der frühere Geschäftsführer des MAK gründete gemeinsam 

mit zwei in Kalifornien ansässigen Staatsbürgern der USA im Juni 

2006 zusätzlich zur Schindler-lnitiative eine Non-Proflt-Organisa­
tion (NPO) mit dem Namen MAK Center for Art and Architecture, 

Los Angeles (NPO MAK Los Angeles), die ab 2009 ausschließlich für 

das MAK Los Angeles tätig war. (TZ 7, B) 

Mit Änderung des Gesellschaftsvertrags im Dezember 2009 führte 

die NPO MAK Los Angeles Mitglieder als Organ der NPO MAK Los 

Angeles ein. Als Vertreter des BMUKK wurde der Leiter der Kultur­

sektion im BMUKK, der in dieser Funktion auch die wirtschaftliche 

Gebarung des MAK kontrollierte und für die Einhaltung der recht­
lichen Vorgaben im Interesse des Bundes tätig war, bestellt. (TZ B) 
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Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Der frühere Geschäftsführer des MAK informierte das Kuratorium 
als wirtschaftliches Aufsichtsorgan nicht oder nicht rechtzeitig über 

maßgebliche strategische Entscheidungen, nämlich 

- die Gründung eines kalifornischen Rechtsträgers im Jahr 2006 

(NPO MAK Los Angeles) und 

- die Änderung des Gesellschaftsvertrags der NPO MAK Los Angeles 

im Jahr 2009. (TZ 8) 

Das MAK und das BMUKK ließen weder vor der Gründung der NPO 

MAK Los Angeles im Jahr 2006 noch vor der Änderung des Gesell­

schaftsvertrags im Jahr 2009 die Haftung der Organe nach kali­
fornischem Recht überprüfen. Das BMUKK brachte ein Gutachten 

der Finanzprokuratur dem Kuratorium nicht zur Kenntnis. (TZ 8) 

Das MAK führte 2007 Ausstellungen und Veranstaltungen im MAK­
Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark durch, obwohl es 

daftir über keine entsprechende Genehmigung nach dem Wiener 

Veranstaltungsgesetz verfügte. Auch vom I. Mai bis Mitte Septem­

ber 2011 war das MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenberg­

park für Besucher geöffnet, obwohl keine behördliche Betriebsbe­

willigung vorlag. (TZ 9) 

Ziele 

Die in der zwischen dem BMUKK und dem MAK abgeschlossenen 

Rahmenzielvereinbarung angeführten Maßnahmen und Erfolgsin­

dikatoren waren vielfach nicht operativ. Die zu einem großen Teil 

nicht konkreten Formulierungen und das teilweise Fehlen von Zeit­

angaben für die Umsetzung der Maßnahmen eröffneten Interpreta­

tionsspielräume, wodurch eine EvaJuierung vielfach nicht möglich 

war. Auch für die Exposituren des MAK bestanden keine opera­

tiven Ziele. (TZ 11, 13) 

Das MAK hatte verschiedene Maßnahmen zur Erreichung von Zielen 

bzw. vorgesehene Teilschritte noch nicht gesetzt, obwohl diese gemäß 
der Rahmenzielvereinbarung bereits erfolgen hätten sollen. (TZ 12) 

Das MAK erreichte die von ihm geplanten Ziele hinsichtlich Besu­

cheranzahl, Erlöse aus Eintritten und Deckungsbeitrag des MAK 

Design Shop nicht in vollem Umfang. (TZ 13) 
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Wissenschaftliche und pädagogische Aufgaben 

Laut der Museumsordnung aus 2009 bestanden die Leitlinien für die 
besondere Zweckbestimmung und die Kernkompetenz des MAK u.a. 

in der zeitgenössischen Auseinandersetzung mit angewandter Kunst, 

Design und Architektur, um auf Basis der Tradition des Hauses neue 

Perspektiven zu schaffen und Grenzbereiche auszuloten. (TZ 14) 

Das Sammlungsvermögen des MAK stieg von 2001 bis 2010 um 

rd. 4 Mio. EUR an. Jedoch entfielen rd. 1,2 Mio. EUR oder rd. 30 0/0 
auf den entgeltlichen Erwerb von Sammlungsvermögen, der 
überwiegende Teil von rd. 70 % entfiel auf unentgeltlich zuge­

gangenes SammJungsvermögen. Von den rd. 1,2 Mio. EUR stamm­
ten rd. 365.000 EUR aus der Galerienfdrderung des Bundes und 

rd. B35.000 EUR aus Mitteln des MAK. (TZ 15) 

Der größte Teil der Ausstellungen im MAK Hauptgebäude betraf 

mit rd. 34,5 % die Sammlungen angewandter Kunst; rd. 27,9 0/0 
waren der Kategorie Gegenwartskunst und rd. 25,B % der Katego­

rie Design zuzuordnen. (TZ 16) 

Von 2001 bis 2010 stiegen die Anzahl der Führungen im MAK 

Hauptgebäude um rd. BI ,4 % und die Anzahl der Teilnehmer an Füh­

rungen um rd. 141,20/0. Die Anzahl der Veranstaltungen des MAK 

ging von 2001 bis 2010 beim MAK Hauptgebäude um rd. 37,5 % und 

beim MAK Los Angeles um rd. 25,6 % zurück. Die Anzahl der Publi­

kationen des MAK stieg von 2001 bis 2010 um rd. 36,4 0/0. (TZ 17) 

Je Sammlungsbereich führte das MAK von 2001 bis 2010 durch­

schnittlich 20 Forschungsprojekte durch; rd. 31,3 % der Forschungs­

projekte betrafen den Bereich Gegenwartskunst (jnkl. Architektur), 

rd. 68,7 % der Forschungsprojekte verteilten sich auf die anderen 
Sammlungsbereiche. (TZ 18) 

Sammlungsgut des Bundes 

Der RH hatte in seinem Bericht über den Verleih von Sammlungsgut 
durch Bundesmuseen (Reihe Bund 2010/2) eine Änderung der Bilan­

zierungsrichtlinie empfohlen, um klarzustellen, dass das Sammlungs­

gut mit Ausnahme der Leihgaben Dritter zur Gänze Bundeseigentum 

darstellt. Bis zum Ende der gegenständlichen Gebarungsüberprüfung 

hatte das BMUKK die Bilanzierungsrichtlinie nicht geändert. (TZ 19) 
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Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Obwohl fUr das Sammlungsgut des Bundes das Prinzip der Nicht­

versicherung galt, versicherte das MAK das unentgeltlich zugegan­

gene Sammlungsvermögen mit unbeschränktem Eigentumsrecht zur 
Gänze und zahlte dafUr von 2006 bis 2010 insgesamt rd. 30.500 EUR 

an Prämien. (TZ 19) 

Das MAK legte dem BMUKK im Jahr 2001 eine unvollständige und 

unrichtige Information über die Erfassung des Sammlungsguts und 

die Feststellung des jeweiligen Standorts vor. (TZ 20) 

Beim MAK waren nicht alle Sammlungsobjekte und Archivalien 

digital erfasst. Die Sammlungsobjekte des MAK waren in mehre­

ren händisch gefUhrten Inventaren und in mehreren Datenbanken 

erfasst. Es war nicht einheitlich definiert, auf welche Art und Weise 

das Sammlungsgut zu inventarisieren war. (TZ 21) 

In der Direktion lagerten jahrzehntelang Zeichnungen und Plan­

kopien, die nicht inventarisiert waren. (TZ 21) 

In einigen Bereichen des MAK Hauptgebäudes waren die notwen­

digen konservatorischen Bedingungen nicht gegeben. 47 Samm­

lungsobjekte dienten als Ausstattung fUr die Büroräumlichkeiten 

des MAK; die notwendigen konservatorischen Bedingungen waren 

auch dort nicht gegeben. (TZ 22) 

Verleih an nicht-museale Einrichtungen 

Das Bundesmuseen-Gesetz sah nur den Verleih von Objekten an  

Museen im Ausstellungs- und  Forschungsbereich vor. Das  MAK 

überließ jedoch Sammlungsobjekte auch verschiedenen nicht-muse­

alen E inrichtungen. (TZ 23) 

Leihnahmen des MAK 

Ob alle Leihnahmen für die Sammlungen des MAK von Bedeutung 

waren, konnte der RH nicht feststellen, weil entgegen der Muse­

umsordnung 2009 das MAK dem Kuratorium bisher keine trans­

parenten Regeln für die Sammlungsziele sowie die Schwerpunkte 

und Grenzen der Sammlung zur Kenntnis gebracht hatte. (TZ 24) 

Der frühere GeschäftsfUhrer des MAK überließ dem MAK von 

2006 bis 2009 rd. 60 Objekte mi t  einem Versicherungs wert von 

221 

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original) 25 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



Kurzfassung 

222 

R 
-

H 

rd. 200.000 EUR als Dauerleihgabe. Die Versicherungsprämien 

dafür zahlte das MAK . (TZ 24) 

Mehrere von anderen Bundesmuseen oder Bundesdienststellen zur 
Verfügung gestellte Objekte befanden sich teilweise seit Jahrzehnten 

in den Depots des MAK , ohne für Ausstellungszwecke genutzt zu 
werden. Dem MAK entstanden dadurch vermeidbare Aufwendungen. 

(TZ 25) 

Dem MAK waren von einigen - zum Teil sehr wertvollen - Objekten 

weder die Eigentümer noch die Leihbedingungen bekannt. (TZ 26) 

Das MAK schloss mit einer Leihgeberin einen Leihvertrag über 

Skulpturen (Lemurenköpfe) ab, welche auf den vier Pylonen der 

Stubentorbrücke aufgestellt waren. Der Vertrag sah als Dauer der 

Entlehnung den 18. Februar 2002 bis zum Ende der Amtszeit des 
früheren Geschäftsführers vor. Nach dem im Februar 20\ 1 erfolgten 

Rücktritt des früheren Geschäftsführers war bis zum Ende der Geba­

rungsüberprüfung vom MAK mit der Leihgeberin noch keine Ent­

scheidung über die weitere Vorgangsweise getroffen worden. (TZ 27) 

Den Kustoden im MAK war nicht bekannt, wo sich sieben Kunst­

blätter eines kubanischen Architekten befanden, welche dieser nach 

einer im Jahr 1999 im MAK Los Angel es stattgefundenen Aus­

stellung dem früheren Geschäftsführer des MAK für Ausstellungs­

zwecke übergeben haben soll; sie waren bis 2011 weder inventa­

risiert noch versichert. Die Kunstblätter wurden schließlich in der 

Direktion gefunden und auf Verlangen des kubanischen Architekten 

zurückgesendet. (TZ 28) 

Depots des MAK 

Im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark waren 

Gegenstände in erheblichem Umfang gelagert, die nicht im Eigen­

tum des MAK standen und auch keine Leihnahmen des MAK waren. 

Andererseits lagerte das MAK trotz ausreichender eigener Lagerre­

serven Objekte in Depots einer Kunstspedition, gegen Mieten von 
rd. 363.800 EUR in den Jahren 2001 bis 2010. (TZ 31) 
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Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Besucher des MAK und Gebarung der Exposituren 

Ab Februar 2002 war der Eintritt in das MAK Hauptgebäude an  

Samstagen generell unentgeltlich. Das MAK sah eine für 2006 bis 

2008 abgeschlossene Sponsoringvereinbarung als Grundlage dafür 

an, die Besucher des MAK Hauptgebäudes an Samstagen von 2006 
bis 2010 nicht mehr der Kategorie "Unentgeltliche Eintritte", son­

dern der Kategorie "Ermäßigte Eintritte" zuzuordnen. Durch diese 

Vorgangsweise erhöhte sich die vom MAK ausgewiesene Anzahl der 

Besucher mit ermäßigtem Eintritt im MAK Hauptgebäude in den 

Jahren 2006 bis 2010 gegenüber den tatsächlichen Besuchern mit  

ermäßigtem Eintritt um bis zu rd. 358,2 0/0. (TZ 33) 

Der Kulturbericht des BMUKK wies im Jahr 2010 rd. 186.000 Besu­

cher des MAK Hauptgebäudes au ; davon waren a llerdings nur rd. 

52,6 % tatsächlich Besucher von Ausstellungen und Sonderausstel­

lungen; rd. 47,4 Ofo waren Besucher von Vermietungen, Bibliotheks­

benützer und hausfremde Personen, die das MAK über den Personal­

eingang betraten. Grundlage dieser intransparenten Darstellung im 

Kulturbericht war das vom BMUKK bis 2010 vorgegebene Formu­

lar für die Quartalsberichte der Bundesmuseen. Dieses sah nur eine 

Aufteilung in Besucher gesamt, Besucher zahlend und Besucher von 

Ausstellungen/Sonderausstellungen vor, wobei in die Gesamtbesu­

cheranzahl auch die Besucher der Bibliothek und von Vermietungen 

einzubeziehen waren. Ab dem Jahr 2011 sah ein neues Formular 

des BMUKK auch die Kategorien Besucher der Bibliothek und Besu­

cher von Vermietungen als eigenständige Kategorien vor. (TZ 34) 

Oie MAK-Expositur Geymüllerschlössel und das MAK-Gegenwarts­

depot Gefechtsturm Arenbergpark wiesen eine geringe Besucheran­
zahl sowie hohe Aufwendungen auf. (TZ 36, 40) 

Aufgrund der dem MAK lediglich zu einzelnen Aufwendungen über­

sandten Unterlagen, der lückenhaften Übersicht über Lagerbestand 

und Anlagevermögen und der mangelhaften Unterlagen zum Shop 
des MAK Los Angeles war kein Gesamteinblick in die Gebarung des 

MAK Los Angeles möglich. (TZ 38) 

Das MAK konnte die beim Shop des MAK Los Angeles in den ein­

zelnen Jahren - insbesondere was die Jahre 2008 bis 2010 betraf 

- sehr unterschiedlichen E instandspreise, Erträge und die daraus 

resultierenden ausgeprägten Schwankungen des durchschnitt­

lichen jährlichen Rohaufschlags (zwischen 25 % im Jahr 2010 
und 179,5 Ofo im Jahr 2008) nur bedingt erklären. Bei Außeracht­

lassung der Übernahme einer größeren Menge einer Publikation 
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zu einem reduzierten Preis durch einen Verlag hätte im Jahr 2010 
der Rohaufschlag 84,2 % betragen. (TZ 39) 

Finanzielle Entwicklung des MAl( 

Die Eigendeckung des MAl( entwickelte sich von 2001 (13,2 Ofo) bis 

2010 (24,2 0/0) sehr unterschiedlich. 2004 lag sie mit 18,2 % deutlich 

unter der des Vorjahres (21,8 0/0) und sank 2005 weiter (16,5 Ofo). 

Auch 2009 lag die Eigendeckung um rd. 13,3 % unter jener von 

2008. (TZ 42) 

Das MAK erhielt in den Jahren 2001 bis 2010 vom Bund folgende 

Mittel: (TZ 43) 

Bund 2013/2  
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Mittel des Bundes für das MAK 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Beträge (auf 1.000 EUR gerundet) 

Basisabgeltung 7,998.000 7,998.000 7,998.000 7,998.000 7,998.000 7,998.000 7,998.000 8,498.000 9,565.0001 9,598.0001 

Weitere Mittel des Bundes2) 415.000 254.000 269.000 44.000 107.000 751.000 34.000 58.000 37.000 37.000 

Summe 8,413.000 8,252.000 8,267.000 8,042.000 8,105.000 8,749.000 8,032.000 8,556.000 9,602.000 9,635.000 

einschließlich der MitteL für das Jahresprogramm des MAK Center for Art and Architeeture, Los Angeles 
Darstellung gemäß Jahresabschluss des MAK; die weiteren Mittel enthalten u.a. Mittel aus der Galerienförderung, für Forschungsstipendien und Provenienzforschung. 

Quellen: MAK, RH 
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Das MAK ersuchte 2001 das BMUKK um Mittel für kunstwissen­

schaftliehe Forschungsstipendien und legte eine Budgetaufstellung 
über rd. 397.000 EUR bei. Das BMUKK überwies dem MAK im Jän­

ner 2002 rd. 799.000 EUR. Es lagen weder eine Grundlage für die 
Verdoppelung der Mittel noch eine Vereinbarung über die Rahmen­

bedingungen für die Gewährung der Mittel vor. Eine vom MAK 2003 

vorgelegte Abrechnung entsprach nicht den Anforderungen eines 

Tätigkeitsberichts; die vom MAK verbessert aufbereitete Abrech­

nung wurde vom BMUKK "mit großer Nachsicht" akzeptiert; das 

MAK erhielt jedoch keine schriftliche Entlastung. (TZ 44) 

Das MAK wies Mittel, welche es für das Jahresprogramm des MAK 
Los Angeles budgetiert hatte, jedoch aufgrund der Kursentwicklung 

(EUR - USD) nicht zur Gänze benötigte, in seinen Jahresabschlüs­

sen zu Unrecht als Verbindlichkeit gegenüber dem MAK Los Angeles 

aus (2010 rd. 3 3 5.000 EUR). (TZ 45) 

Der Verein KulturKontakt Austria förderte ein Projekt des MAK mit 

rd. 41 .000 EUR. In der Abrechnung des MAK vom Jänner 201 1  an 
den Verein waren Leistungen über rd. 6.400 EUR noch nicht erbracht 

sowie rd. 1 .400 EUR bereits von Dritten bezahlt worden. (TZ 46) 

Das MAK verfügte über kein Sponsoringkonzept. Es war ihm außer 

im Zeitraum 2006 bis 2008 nicht gelungen, mittel- bis langfristige 

Sponsoringvereinbarungen abzuschließen. Für den größten Teil der 
finanziellen Zuwendungen aus Sponsoring waren keine Verträge 

vorhanden. Die Generalsekretärin der MAK Art Society, eines Ver­

eins zur Förderung des MAK, erhielt vom MAK 10 .000 EUR für ein 

rund zweiseitiges "Basispapier MAK Sponsoring", in dem wesent­

liche Aspekte eines Sponsoringkonzepts fehlten. (TZ 47) 

Personal 

Die Aufwendungen für das Jahrespersonal stiegen von 2001 bis 

2010 um rd. 37,4 0/0. Sie stiegen in allen Funktionsbereichen mit 

Ausnahme der Restaurierung; am stärksten in den Funktionsbe­

reichen Ausstellung (+ 1 90,0 0/0), Repro/Foto (+ 1 75,0 0/0), MAK 
Design Shop (+66,7 Ofo) sowie Direktion (+58, 1 Ofo) und Öffentlich­

keitsarbeit (+54,6 Ofo). Die Aufwendungen für den Funktionsbereich 

Wissenschaft stiegen um 1 4, 1  0/0. (TZ 49) 

Stellenbeschreibungen waren im MAK nicht durchgängig vorhan­

den. Das MAK führte nach der Entwicklung und Evaluation eines 

Konzepts für Mitarbeitergespräche diese nicht umfassend durch. 
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Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Das Verhältnis der Aus- und Fortbildungsaktivitäten der unter­

schiedlichen Funktionsbereiche des MAK war unausgewogen: Rund 

9 1 ,8 % fielen in den Funktionsbereichen Direktion, Öffentlichkeits­

arbeit und Verwaltung an;  der Anteil des Funktionsbereichs Wis­

senschaft an den Aufwendungen des MAK für Aus- und Fortbil­

dung betrug durchschnittlich 1,6 % oder 1 42 EUR pro Jahr. In sechs 

von zehn Jahren fand im Funktionsbereich Wissenschaft keine Aus­

und Fortbildung statt. (TZ 50 bis 52) 

Die für das MAK jeweiis zuständige Bundesministerin hatte die Posi­

tion des Geschäftsführers des MAK seit der Ausgliederung im Jahr 

2000 nie öffentlich ausgeschrieben. Ob Anhörungen des Kuratori­

ums erfolgten, war nicht feststellbar. (TZ 53) 

Der Dienstvertrag des früheren Geschäftsführers knüpfte seinen 

Anspruch auf einen leistungsbezogenen Zuschlag nicht an die Erfül­

lung von operativen Zielen des MAK. Nach der Wiederbestellung 

des früheren Geschäftsführers durch die jeweils zuständige Bun­

desministerin schloss das Kuratorium keine neuen - für die Dauer 

der Bestellung befristeten - schriftlichen Dienstverträge ab. (TZ 53) 

Reiseaktivitäten 

Die durchschnittlichen jährlichen sonstigen Reisekosten (das waren 

die gesamten Reisekosten ohne jene im Zusammenhang mit der 

Anbahnung und Vorbereitung von Ausstellungen sowie der Beglei­

tung beim Transport verliehener Objekte in das In- und Ausland) 

waren nach der Ausgliederung des MAK um rd. 715 % höher als 
vor der Ausgliederung. (TZ 54) 

Die von 200 I bis 2010 durchschnittliche Anzahl von 79 Reisetagen 

des früheren Geschäftsführers war im Verhältnis zu den pro Jahr 

durchschnittlich 221  Arbeitstagen sehr hoch; ebenso die durch­

schnittlichen Reisekosten laut den Reiseabrechnungen von rd. 81 .000 

EUR pro Jahr. Die Anzahl der Reisen des früheren Geschäftsfüh­

rers und die damit verbundenen Kosten entsprachen angesichts 

der in den Kuratoriumssitzungen oftmals erwähnten angespann­

ten fmanziellen Situation des MAK nicht dem Grundsatz der Spar­

samkeit. (TZ 55) 

Das Kuratorium des MAK hatte weder im Dienstvertrag des frühe­

ren Geschäftsführers noch durch eine Richtlinie für eine effektive 

Begrenzung der Reisekosten gesorgt, obwohl dies auch die Wirt-

227 

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original) 31 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



Kurzfassung 

228 

R 
-

H 

schaftsprüfungsgesellschaft bei einer 2007 vorgenommenen inter­

nen Kontrolle empfohlen hatte. (TZ 56) 

Das MAK verfügte über keine Regelungen für die Nutzung von Viel­
fliegerprogrammen und von Buchungsklassen bei Flügen (Economy 

Class, Business Class, First Class). (TZ 57) 

Kontrollsysteme 

Für wesendiche Bereiche wie z.B. MAK Design Shop, Anlagenver­

waltung, IT, Lagerhaltung und Inventur bestand kein schriftliches 

Internes Kontrollsystem. (TZ 58) 

Der bisherige Umfang der Internen Revision beim MAK war 

in Anbetracht eines aufwandseitigen Gebarungsumfangs von 

rd. 1 1 ,7 Mio. EUR im Jahr 2010 nicht ausreichend. (TZ 59) 

Das MAK hatte keine Revisionsordnung, in welcher die Aufgaben, 

Befugnisse und Verantwortungen der Internen Revision sowie auch 

der Zugang zu Informationen und der Umfang der Tätigkeiten der 
Internen Revision schriftlich festgelegt waren. (TZ 59) 

Beim MAK bestand keine Maßnahmenevidenz bzw. Follow-up­

Datenbank, um den Umsetzungsstand der von der Internen Revi­

sion empfohlenen Maßnahmen verfolgen zu können. Auch war den 

Kuratoriumsprotokollen nicht zu entnehmen, inwieweit das Kurato­
rium die Umsetzung der Empfehlungen der Internen Revision wei­

terverfolgte. (TZ 60) 

Die Interne Revision legte nur 2007 einen schriftlichen Bericht vor 

und berichtete ansonsten nur in Form von Power-Point-Präsen­
tationen, die ohne weitere Erläuterung teilweise nicht verständ­

lich waren. Aus den Power-Point-Präsentationen war auch nicht 
ersichtlich, in welchem Ausmaß Belegprüfungen vorgenommen wur­

den. (TZ 6 1 )  

Bei der Überprüfung sowohl des Jahresabschlusses des MAK als 

auch des MAK Los Angeles fand von 2001 bis 201 1  kein Wechsel 

der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft statt. (TZ 62) 

Das MAK führte das Controlling bei seinen Exposituren grundsätz­
lich selbst durch; für das Controlling des MAK Los Angeles schloss 

es jedoch einen Werkvertrag mit einer externen Controllerin ab. Im 
Jahr 2010 betrugen die Honorare hierfür rd. 1 6.600 EUR. (TZ 63) 
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Österreichisches Museum tür angewandte Kunst 

Website und Buch über den früheren Geschäftsflihrer 

Bei der Onlineschaltung der Website über den früheren Geschäfts­

flihrer im Jahr 2003 war der Bezug zum MAI< nicht erkennbar, weil 

Hinweise - wie etwa ein Logo des MAK oder ein Hinweis auf das 
bezugnehmende Forschungsprojekt - fehlten; die Website wurde 

erst 201 I zur Gänze in die MAK Website integriert. (TZ 65) 

Das MAI< schloss mit dem früheren Geschäftsflihrer erst im 

August 201 1 ,  somit nach dessen Ausscheiden aus dem MAK, einen 

Vertrag ab, der die Nutzung der Inhalte der Website (Quellen, For­

schungsergebnissel regelte, obwohl diese bereits im Jahr 2003 online 
gegangen war. (TZ 65) 

Die im Zusammenhang mit dem 2008 veröffentlichten Buch über 

den früheren Geschäftsflihrer entstandenen Aufwendungen des MAK 

von rd. 1 1 .000 EUR waren im Verhältnis zu den bisher erzielten 
Erlösen von 385 EUR der elf verkauften Stücke sehr hoch. (TZ 65) 

Das MAK veröffentlichte im Rahmen eines Forschungsprojekts im 

Internet BiografIen aktiver Künstler, schätztejedoch nicht die künf­

tig daflir erforderlichen personellen und fmanziellen Ressourcen. 

(TZ 65) 

Fuhrpark 

Ein dreirädriges Motorfahrzeug wurde seit Jahren nicht mehr ver­

wendet und dadurch auch nicht als Werbeträger genutzt. Der Pick­

up des MAI< war nach Ansicht der Kustoden des MAK flir den 

Transport von Kunstobjekten nicht geeignet und verursachte hohe 
Aufwendungen (rd. 3 1 .000 EUR im Jahr 200 1 ,  rd. 67.000 EUR im 

Jahr 2010).  (TZ 66) 

Limousinenservice 

Die Verwendung eines Limousinenservice flir Dienstfahrten des frü­

heren Geschäftsflihrers war kostengünstiger als die Anschaffung 

eines Dienstwagens, der höhere Aufwendungen verursacht hätte. 

Die im Vergleich zu einem Taxi etwas höheren Aufwendungen flir 

den Limousinenservice waren laut Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

vertretbar und wirtschaftlich angemessen. (TZ 67) 
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Vermietung von Räumlichkeiten im MAl( 

Das MAl( beauftragte fiir den Abschluss von Veranstaltungsverträ­
gen und die Organisation von Veranstaltungen im MAl( seit 1 996 

eine Agentur. Das MAl( schloss mit dieser Agentur einen Vermitt­

lungsvertrag ab, der als Provision einen Prozentsatz der verrechne­

ten Nettorniete vorsah. Das MAl( stellte der Agentur einen Arbeits­

raum samt Infrastruktur unentgeltlich zur Verfiigung. Oie Erträge 

aus den Vermietungen betrugen zwischen rd. 265.300 EUR im Jahr 

2004 und rd. 482.000 EUR im Jahr 2010. Für drei Veranstaltungen 

zwischen 2008 und 2010 verrechnete das MAl( keine Mieten. Im 

März 201 1  kündigte das MAl( den Vermittlungsvertrag, weil wegen 

des Zusammenwirkens zwischen dem früheren Geschäftsfiihrer des 

MAl( und der Agentur die Vertrauensbasis verloren gegangen sei. 

Das MAl( fiihrte seither die Vermietung von Räumlichkeiten und die 

Organisation von Veranstaltungen selbst durch. (TZ 68) 

Geburtstagsfeiern 

In den Jahren 2000 bis 2009 fanden im MAl( zehn Geburtstagsfei­

ern fiir die Mutter des früheren Geschäftsfiihrers und im Jahr 2002 

eine Geburtstagsfeier fiir den früheren Geschäftsfiihrer statt. (TZ 70) 

Der frühere Geschäftsfiihrer wies im Herbst 2010 eine Dienstneh­

merin des MAl( an, ihm sämtliche Unterlagen zu den Geburtstags­
feiern seiner Mutter zu übergeben und auch die entsprechenden 

Dateien i m  IT -System des MAl( zu löschen. (TZ 70) 

Das MAl( stellte weder dem früheren Geschäftsfiihrer noch seiner 

Mutter die Aufwendungen des MAl( und die Miete fiir die Geburts­

tagsfeiern in Höhe von rd. 1 72.000 EUR (laut Sonderprüfung der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft) in Rechnung. (TZ 72) 

Falsche Angaben auf den Catering-Rechnungen fiir die Geburtstags­

feiern fiir die Mutter des früheren Geschäftsfiihrers konnten schon 

deshalb nicht überprüft werden, weil keine Lieferscheine vorlagen. 
Der RH erhielt vom früheren Geschäftsfiihrer die Gästeliste fiir eine 

Geburtstagsfeier seiner Mutter im Jahr 2007. Weder die Anzahl der 

Gäste noch das Cateringdatum stimmten mit der dieser Veranstal­

tung zugeordneten Cateringrechnung überein. (TZ 71 ,  73) 
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Kenndaten des MAK - Österreichisches Museum tür angewandte Kunst 

Rechtsgrundlagen Bundesmuseen-Gesetz 2002, BGBl. I Nr. 14/2002 i.d.g.F. 

Rechtsform Wissenschaftliche Anstalt öffentlichen Rechts des Bundes 

Gesellschafter Republik Österreich (Bund) 

Unternehmens- Bewahrung, Ausbau, wissenschaftliche Erschließung, Präsentation und Verwaltung des 
gegenstand Sammlungsguts 

Standorte MAK Hauptgebäude 
MAK-Expositur Geymüllerschlössel 
MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles 
MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark 
Josef Hoffmann Museum, Brtnice (gemeinsam mit Möhrischer Galerie in Brno) 

Gebarung 
2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Veränderung 

2001 - 2010 

in Mio. EUR in "10 

Betriebserträge 1,31 1,97 2,22 1,81 1,55 2,00 2,52 2,53 2,39 2,82 + 115,3 

Basisabgeltung 
8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 B.OO 8,50 9,56 9,60 + 20,0 des Bundes' 

Weitere Mittel des 
Bundes für das 0,42' 0,25' 0,27' 0,04 0,10 0,75 0,03 0,06 0,04 0,04 - 90,5 
MAK' 

Betriebs-
9,89 10,12 10,18 9,92 9,38 10,39 10,12 10,56 11,50 11,65 + 17,8 aufwendungen 

Betriebsergebnis - 0,16 0,10 0,31 - 0,07 0,27 0,36 0,43 0,53 0,49 0,81 

Abgang/ 
Zuweisung zur - 0,15 0.00 0,01 - 0,04 0,26 0,49 0,22 0,28 0,15 0,30 
Deckungsvorsorge 

in OJo 

Deckung der 
Betriebsauf-
wendungen durch 13,2 19,5 21,8 18,2 16,5 19,3 24,9 24,0 20,8 24,2 
Betriebserträge 
(Eigendeckung) 

in Mio, EUR 

Mittel des Bundes 
für das MAK 
Center for Art and 0,19 0,24 0,21 0,23 0,22 0,19 0,18 0,16 0,02 0,02 
Architecture, los 
Angeles' 
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Fortsetzung: Kenndaten des MAK - Osterreichisches Museum tur angewandte Kunst 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 
Mlt.rbelter 

Anzahl 

Köpfe' 108 102 106 107 108 107 125 136 143 137 

VZÄ' 102.5 96.3 100 99.62 102 101 105.29 108.86 112.49 112.1 

aesucher 

MAK Hauptgebäude 159.394 164.642 111.532 188.404 190.233 192.854 110.119 110.510 118.218 185.602 

MAK-Expositur Geymüller- 2.034 489 528 698 1.891 1.952 1.616 2.152 2.242 1.894 
schlösseI 

MAK Center for Art and 10.101 8.621 8.354 8.136 8.198 9.416 1.508 9.540 11.360 10.850 
Architecture. Los Angeles 

MAK-Gegenwartsdepot 5.601 2.043 2.663 3.866 1.321 3.624 3.586 3.060 3.133 
Gefechtsturm Arenbergpark 

Josef Hoffmann Museum. 268 2.640 2.010 2.115 2.458 
Brtnice 

Ab 2009 waren die Mittel des BMUKK für das MAK Center for Art and Architecture, los Angeles, in der Basisabgeltung des 
Bundes enthalten. 

, Darstellung gemäß den Jahresabschlüssen des MAK 
3 Beträge enthalten teilweise auch Mittel für das MAK Center for Art and Architecture. los Angeles 
4 Mittel von 2001 bis 2006 vom 8KA. von 2001 bis 2010 vom BMUKK 
, jeweils zum Stichtag 31. Dezember 

QueUen: MAK. RH 

Prüfungsablauf und 
-gegenstand 

232 

1 ( I )  Der RH überprüfte auf Verlangen der Abgeordneten Zinggl, Kog­

ler. Kolleginnen und Kollegen gemäß § 99 Abs. 2 des Bundesgesetzes 

über die Geschäftsordnung des Nationalrats die Gebarung des .. MAK 

- Österreichisches Museum für angewandte Kunst/Gegenwartskunst" 

(MAK) der Jahre 2001 bis 2010. Der Antrag enthielt einen Katalog von 

1 4  Fragen (siehe TZ 74), deren Beantwortung die Überprüfung insbe­

sondere umfassen sollte. 

Ziel der Überprüfung war, 

- die Rechtsgrundlagen und Struktur des MAK und seiner Exposi­

turen, 

- die Zielerreichung und den Nutzen des MAK sowie der Exposituren, 

- die Erfüllung der Leitlinien für die besondere Zweckbestimmung 

des MAK, 
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- die Entwicklung der Erträge, Aufwendungen sowie des Personals, 

- die durch den früheren Geschäftsführer für das MAK entstandenen 

ftnanziellen Nachteile und 

- die Inventarisierung des Sammlungsguts sowie die Verwaltung der 

Leihnahmen und Leihgaben des MAK 

zu beurteilen. 

Der RH überprüFte von Mai 201 1  mit Unterbrechungen bis Februar 201 2 

die Gebarung des MAK; ergänzende Erhebungen fanden im BMUKK 

statt. 

Zur leichteren Lesbarkeit wird im Folgenden für das Kulturressort ein­

heitlich die derzeit aktuelle Bezeichnung BMUKK verwendet. 

Zu dem im Juli 20 1 2  an das BMUKK und das MAK übermittelten Prü­

fungsergebnis nahmen das MAK im August und September 201 2  sowie 

das BMUKK im Oktober 20 1 2  Stellung. Das MAK legte dem RH nach der 

VeröFFentlichung von Teilen des Prüfungsergebnisses in verschiedenen 

Medien im November 201 2  eine ergänzende Stellungnahme zu den 

TZ 20 und 2 1  vor. Das MAK legte in seinen Stellungnahmen verschie­

dentlich andere Daten vor als bei der Überprüfung an Ort und Stelle. 

Der RH erstattete seine Gegenäußerungen im Februar 201 3. 

(2) Das MAK hob in seiner Stellungnahme vom August 20 1 2  hervor, 

dass sich die Prüfung weitestgehend auf die Amtsperiode des früheren 

Geschäftsführers beziehe. Der 201 1  neu bestellte Geschäftsführer solle 

vor allem die strategischen Grundlagen und Zielsetzungen des MAK 

und seiner Exposituren neu ordnen und einen umfassenden Planungs­

prozess in die Wege leiten. Diese Prozesse würden laut MAK die Ein­

bindung eines internen und externen Personenkreises sowie die Ein­

haltung der in der Museumsordnung und den Geschäftsordnungen 

für die GeschäFtsführung und das Kuratorium vorgeschriebenen Ent­

scheidungswege erfordern. 
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2 ( I )  Im  Kulturausschuss des Nationalrats wurde am 12 .  Oktober 2010 

eine Reihe von Vorwürfen gegen den früheren Geschäftsführer des 

MAK erhoben. 

Aufgrund der diesbezüglichen parlamentarischen Anfrage an die Bun­

desministerin für Unterricht, Kunst und Kultur vom 2 1 .  Oktober 20\01 

ersuchte das BMUKK den Vorsitzenden des Kuratoriums des MAK um 

Stellungnahme dazu. Dieser beauftragte die mit der begleitenden Kon­

trolle des MAK betraute Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, eine Son­

derprüfung im Zusammenhang mit der parlamentarischen Anfrage 

durchzuführen. 

Die Sonderprüfung umfasste fünf Themenbereiche: 

- die Geburtstagsfeiern für die Mutter des früheren Geschäftsführers, 

- die Reisen des früheren Geschäftsführers nach Los Angeles, 

- die Anmietung einer Luxuslimousine für einen Betriebsausflug, 

- den Nutzen und die Aufwendungen des Dienstwagens und 

- die Kosten für die Homepage des früheren Geschäftsführers. 

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft legte den ersten Bericht über 

die Sonderprüfung im November 2010 vor und führte darin u.a. aus, 

der frühere Geschäftsführer habe bekanntgegeben, dass das Catering 

von ihm organisiert und nicht vom MAK bezahlt worden sei. Für 
vier Geburtstagsfeiern für die Mutter des früheren Geschäftsführers 

seien nur geringe Personalaufwendungen von rd. 1 .000 EUR entstan­

den, der Großteil der sonst erhobenen Vorwürfe sei haltlos. 

Da nach Ansicht des BMUKK die Punkte Geburtstagsfeiern für die Mut­

ter des früheren Geschäftsführers und Limousinenservice nicht hin­

reichend beantwortet waren, ersuchte das BMUKK den Vorsitzenden 

des Kuratoriums im Dezember 2010 erneut, eine diesbezügliche wei­

terführende Prüfung zu veranlassen, sich daraus ergebende Schritte 

einzuleiten und bis ) I .  Jänner 201 1 darüber Bericht zu erstatten. Diese 

umfassendere Beurteilung und Prüfung sollte den Erstbericht bezüg­

lich der Einhaltung der Grundsätze der Zweckmäßigkeit, Wirtschaft­

lichkeit und Sparsamkeit ergänzen. 

I Parlamentarische Anfrage NT. 6699/J-NR/2010 der Abgeordneten Mag. Dr, Wolfgang 

Zinggl, Kolleginnen und Kollegen vom 2 1 .  Oktober 2010 betreffend das A mtsverständ­

nis des MAK-Direktors Peler Noever 
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Der ergänzende Bericht der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft lag dem 

Vorsitzenden des Kuratoriums und dem BMUKK Ende Jänner 201 1 

vor. Die WirtschaftsprüfungsgesellschaFt führte darin aus, dass sie 

den Limousinenservice zur Durchführung von dienstl ichen Fahrten 

und Flughafentransfers für Künstler, Gäste und Mitarbeiter sowie den 

früheren Geschäftsführer als zweckmäßig erachtete. Hinsichtlich der 

Geburtstagsfeiern für die Mutter des Früheren Geschäftsführers war 

für die WirtschaFtsprüfungsgesellschaft nicht eindeutig feststellbar, ob 

die Veranstaltungen ausschließlich im privaten oder auch im betrieb­

lichen Interesse des MAK gelegen waren. Unter der Annahme eines 

Mischcharakters der Veranstaltungen schätzte sie die Hälfte der Kosten 

als privat veranlasst. Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft schätzte die 

Selbstkosten für das MAl< mit rd. 500 EUR pro Veranstaltung und den 

Mietentgang des MAK mit 1 . 1 22 EUR pro Veranstaltung in der Säu­

lenhalle sowie mit 772 EUR für eine Veranstaltung in den Räuml ich­

keiten der Direkt ion. 

(2) Am 1 8. Februar 201 1  informierte der frühere Geschäftsführer den 

Vorsitzenden des Kuratoriums, dass für das MAK möglicherweise doch 

Aufwendungen im Zusammenhang mit den Geburtstagsfeiern für seine 

Mutter angefallen waren. Der Vorsitzende des Kuratoriums beauftragte 

am sei ben Tag die mit der Sonderprüfung befasste Wirtschaftsprü­

fungsgesellschaFt, weitere Gespräche mit dem früheren Geschäftsfüh­

rer zu führen. 

Die WirtschaFtsprüfungsgesellschaft vereinbarte für den 2 1 .  Februar 

20 1 1  einen Termin mit dem Rechtsanwalt des früheren Geschäftsfüh­

rers, weil sich' dieser zum damaligen Zeitpunkt auf einer Geschäfts­

reise befand. An dem Treffen nahm auch die Vertreterin der mit dem 

Abschluss von Veranstaltungsverträgen und der Organisation von Ver­

anstaltungen im MAK beauftragten Agentur teil. Letztere erläuterte, 

dass das MAK die Cateringaufwendungen für die GeburtstagsFeiern 

für die Mutter des Früheren GeschäFtsführers in den Jahren 2000 bis 

2009 und für eine Geburtstagsfeier des früheren Geschäftsführers im 

Jahr 2002 getragen hatte. 

Dass die Aufwendungen für die Geburtstagsfeiern für die Mutter des 

früheren Geschäftsführers nicht als solche in der Buchhaltung des MAK 

ausgewiesen worden waren, war durch das Zusammenwirken des frü­

heren Geschäftsführers, der mit dem Abschluss von Veranstaltungsver­

trägen und der Organisation von Veranstaltungen beauftragten Agentur 

und der Lieferanten möglich gewesen. Aufgrund der fa lschen Angaben 

auf den betreffenden Rechnungen war nicht erkennbar - und konnte 

daher auch von der WirtschaFtsprüfungsgesellschaFt im Rahmen ihrer 

235 

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original) 39 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



R 
-

H 
Chronologie der Ereignisse im Zusammenhang 
mit dem früheren Geschäftsführer 

236 

Sonderprüfung nicht festgestellt werden -, dass diese Rechnungen in 

Wahrheit das Catering bei den Geburtstagsfeiern betrafen. 

(3) Am 22. Februar 201 1  gab der frühere Geschäftsführer die Bereit­

schaft zur tätigen Reue gemäß § 1 67 Strafgesetzbuch bekannt und ver­

pflichtete sich, bis 30. September 201 1  einen Betrag von 220.000 EUR 

zu refundieren. Bis September 201 1  überwies der frühere Geschäfts­

führer rd. 221 .000 EUR an das MAK. 

(4) Am 23. Februar 201 1  übermittelte der Rechtsanwalt des früheren 

Geschäftsführers eine Selbstanzeige des früheren Geschäftsführers an 

das zuständige Finanzamt. In  dieser führte der frühere Geschäftsfüh­

rer aus, dass in den Jahren 2000 bis 2009 in den Räuml ichkeiten des 

MAK in der Regel ein Mal pro Jahr eine Feier veranstaltet wurde, die 

privat oder zumindest überwiegend privat veranlasst war. Die dies­

bezüglichen Rechnungen waren in die Buchhaltung des MAK aufge­

nommen und die darin ausgewiesene Umsatzsteuer als Vorsteuer gel­

tend gemacht worden. 

(5) Am 23. Februar 201 1  gab der frühere Geschäftsführer der Bun­

desministerin für Unterricht, Kunst und Kultur seinen Rücktritt als 

Geschäftsführer mit sofortiger Wirkung schriftlich bekannt, den diese 

im März 201 1  schriftlich annahm. 

Der Vorsitzende des Kuratoriums berief am 23. Februar 201 1  eine Sit­

zung des Kuratoriums ein und informierte dieses über die bisherigen 

Geschehnisse. Der Vertreter der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft gab 

in der Sitzung des Kuratoriums an, dass sich der Schaden aufgrund 

der neuen Erkenntnisse mittlerweile auf geschätzte rd. 1 30.000 EUR 

belief. Der Vorsitzende des Kuratoriums entschied, gegen den frühe­

ren Geschäftsführer Strafanzeige zu erstatten, welche das MAK in  der 

Folge einbrachte. 

Das Kuratorium empfahl der interimistischen Geschäftsführung, die 

Geschäftsvorgänge der letzten zehn Jahre (2001 bis 2010) überprüfen 

zu lassen und den Bericht darüber in der nächsten Sitzung des Kura­

toriums am 23. März 201 1  vorzulegen. 

(6) Am 23. März 201 1  übermittelte die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

den Bericht dieser Sonderprüfung, laut dem der Schaden unter Berück­

sichtigung eines allfalligen steuerlichen Schadens, Verzugszinsen und 

Umsatzsteuer nunmehr rd. 173.000 EUR betrage. Der Vorsitzende des 

Kuratoriums inFormierte in der Sitzung des Kuratoriums am 23. März 

20 1 1 ,  dass zur Klärung der Auflösung des Dienstverhältn isses mit dem 

früheren Geschäftsführer ein Rechtsgutachten eingeholt worden sei. 
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Entsprechend den Ergebnissen dieses Rechtsgutachtens komme ein 

Entlassungsgrund im Sinne des § 27 Angestelltengesetz in Betracht 

(Untreue im Dienst bzw. Vertrauensunwürdigkeit). 

Das Kuratorium empfahl der Bundesministerin für Unterricht, Kunst 

und Kultur die sofortjge Auflösung des Dienstverhältnisses aus wich­

tigem Grund. Die Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur 

ermächtigte das Kuratorium in einem Telefonat mit dem Vorsitzen­

den, die Entlassung in ihrem Namen auszusprechen. 

Auf dieser Grundlage löste der Vorsitzende des Kuratoriums den Dienst­

vertrag des früheren Geschäftsführers mit Wirkung vom 23. März 201 1  

auf. Das Kuratoriumsprotokoll über die Sitzung vom 23. März 20 1 1  

hielt fest, dass seitens des früheren Geschäftsführers kein Abfertigungs­

anspruch bestand, begründete dies aber nicht näher. 

(7) Der frühere Geschäftsführer brachte am 3 1 .  Mai 201 1  beim Arbeits­

und Sozialgericht eine Klage gegen das MAK ein. Der Kläger vertrat 

die Ansicht, dass im bis zum 3 1 .  Dezember 201 1  befristeten Dienstver­

hältnis keine Kündigungsmöglichkeit vereinbart war. In der Klage war 

zu den Entlassungsgründen ausgeführt, dass die dem Kläger vorge­

worFenen Geburtstagsfeiern im Unternehmensinteresse stattgefunden 

und messbare fInanzielle Erfolge erbracht hätten. Dabei bestehe laut 

Kläger keine Schadenersatzverpnichtung, weil die Veranstaltungen -

entgegen der Annahmen der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft - kei­

nen Mischcharakter aufwiesen. Der Kläger führte weiters aus, dass er 

mit der am 3 1 .  Jänner 201 1  abgeschlossenen Sonderprüfung vollstän­

dig entlastet worden sei. Der Kläger argument ierte ferner, dass er nach 

seinem Rücktritt als Geschäftsführer seine Tätigkeit als künstlerischer 

Leiter des MAK gemäß Dienstvertrag weiter ausführte. 

Laut Klage waren die angeblichen Entlassungsgründe verfristet, die Ent­

lassung verspätet ausgesprochen und daher unberechtigt. Die Ansprüche 

des Klägers beinhalteten eine Kündigungsentschädigung, eine Abferti­

gung, eine Urlaubsersatzleistung, die Prämie für das Jahr 2010 sowie die 

Rückzahlung von Leistungen des Klägers von rd. 65.000 EUR, die er am 

23.  Februar 201 1  an das MAK im Rahmen der tätigen Reue geleistet hatte. 

Die Bruttogesamtsumme der Forderung des Klägers betrug 

rd. 482.700 EUR; davon forderte der Kläger rd. 1 8 1 .000 EUR sofort 
ein. Weiters forderte er durch seinen Dienstvertrag nicht abgegoltene 

Leistungen in Höhe von bis zu 7,3 Mio. EUR. Der Kläger behielt sich 

die Geltendmachung bzw. Ausdehnung der Klage um diese Ansprü­

che ausdrücklich vor. 
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(8) Gegen die aufgrund der Selbstanzeige des früheren Geschäftsfüh­

rers ergangenen Steuerbescheide erhob die vom MAK bevollmäch­

tigte Steuerberatungs GmbH am 9. Juni 201 1  Berufung. In der Beru­

fungsvorentscheidung des Finanzamts vom 4. Oktober 201 1  wurde der 

Berufung teilweise stattgegeben. Das Finanzamt war der Argumenta­

tion, dass es sich bei den Veranstaltungen in Anwesenheit der Mutter 

des früheren Geschäftsführers des MAK zu 70 Ofo um unternehmerische 

und zu 30 Ofo um private Veranstaltungen handelte, gefolgt. H insicht­

lich der Berufung gegen die Wiederaufnahme der Verfahren betref­

fend die Umsatzsteuer für 2003 und 2004 wurde die Berufung wegen 

hinterzogener Abgaben abgewiesen. 

(9) Am 29. September 201 1  schränkte der Kläger aus strafprozessu­

alen Erwägungen sein KJagebegehren um den oben genannten Betrag 

von rd. 65.000 EUR sowie auf das Feststellungsbegehren ein. Letz­

teres betraf u.a. die Feststellung, wonach der frühere Geschäftsfüh­

rer nach seinem Rücktritt seine Tätigkeit als künstlerischer Leiter des 

MAK gemäß Dienstvertrag weiter ausführte. Zur Zeit der Gebarungs­

überprüfung war die Klage noch anhängig. 

3.1 Durch die vom früheren Geschäftsführer des MAK dem Vorsitzenden 

des Kuratoriums bekanntgegebenen Unregelmäßigkeiten und die in 

Folge in Auftrag gegebenen Gutachten sowie die Nachzahlungen an 

das Finanzamt entstanden folgende Aufwendungen: 

Tabelle 1 :  Aufwendungen für Gutachten und  die Nachzahlung an  das Finanzamt im  
Zusammenhang mit dem fruheren Geschäftsführer 

Rechtsberatung für die Sachverhaltsdarstellung des MAK bei der Staatsan­
waltschaft Wien 

Sonderprüfungen durch eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Beratung durch 
einen Wirtschaftsprüfer 

Rechtsfragen im Zusammenhang mit der Beendigung eines Arbeitsverhältnisses 
(50 '10 davon trug das BMUKK) 

Bisherige Nachzahlungen an das Finanzamt 

Summe 

Quellen: MAK. RH 
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Beträge In EUR 
(ohne USt) 

rd. 57.800 

rd. 58.700 

rd. 11.000 

rd. 5.200 

rd. 132.700 
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Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Hohe Personalaufwendungen, die dem MAK bei der Unterstützung der 

Berater und Prüfer anfIelen, wären zu dem oben genannten Betrag noch 

hinzuzurechnen. Diese Aufwendungen konnten jedoch nicht beziffert 

werden, weil es darüber keine Aufzeichnungen gab. 

3.2 Der RH empfahl dem MAK, dem früheren Geschäftsführer sämtl iche 

Rechts- und Beratungsaufwendungen, Aufwendungen für Gutachten, 

die bisherigen Nachzahlungen an das Finanzamt und die vom Finanz­

amt noch festzustellende Abgabenschuld des MAK, die auf Handlun­

gen des früheren Geschäftsführers zurückzuführen waren, in Rech­

nung zu stellen. 

4 ( I )  Mit dem Bundesmuseen-Gesetz2 wurde das MAK, das bis zum 

3 1 .  Dezember 1 999 als nachgeordnete Dienststelle des BMUKK geführt 

wurde, aus der unmittelbaren Bundesverwaltung ausgegliedert und ab 

I .  Jänner 2000 als wissenschaftliche Anstalt öffentlichen Rechts des 

Bundes mit eigener Rechtspersönlichkeit ei ngerichtet. 

Auf Basis des Bundesmuseen-Gesetzes und rückwirkend ab I .  Jänner 

2000 schloss der Bundesminister für Finanzen - im Einvernehmen mit 

der Bundesministerin für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten -

mit dem MAK einen Überlassungsvertrag zur Überlassung bestimmter 

Immobilien zum entgeltlichen Gebrauch durch das MAK sowie einen 
Übergabe-/Übernahmevertrag zur Übergabe u.a. des bereits vorhan­

denen und vom Bund erworbenen Sammlungsguts als Leihgabe an 

das MAK. 

(2) Die Bundesministerin für Unterricht und kulturelle Angelegenhei­

ten erließ mit Wirksamkeit vom I .  Jänner 2000 eine Museumsordnung 

für das MAK, die mit Wirksamkeit vom 2. Dezember 2009 geändert 

wurde. Nach der geänderten Fassung der Museumsordnung beachtet 

das MAK bei der Erfüllung seines kulturellen und wissenschaftlichen 

Auftrags international anerkannte ethische Standards. Solche ethischen 

Standards sind die "Ethischen Richtlinien für Museen" des In terna­

tionalen Museumsrats (International Council of Museums - ICDMJ). 

2 Das ßundesmuseen-Gesetz. 8GB\. 1 Nr. 1 1 5/ 1 998, wurde 2002 als Bundesmuseen­
Gesetz 2002, 8GBI. I Nr. 1 4/2002, neu erlassen. Damit wurde der Geltungsbereich des 
Bundesmusecn-Gesetzes auf die Österreichische Nationalbibl iothek erstreckt. 

) [CDM ist die inlernfltionaJe Organisation für Museen und Muscumsfachleutc und fun­
giert als Netzwerk für den fachlichen AlISIC1usch von Museumsarbeit. Die Ethischen 
Richtlinien für Museen der ICDM stellen allgemein akzeptierte Prinzipien und Verhal­
lensrichllinien der internationalen MuseuTllsgcTlleinschan dar und gelten als Minimal­
standards für Museen. Die Museen anerkennen mit der Mitgliedschaft bei ICOM deren 
Ethische Richtlinien. Das MAK Iral im Juni 201 1  der lCOM bei. 
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5 Laut der Museumsordnung aus 2009 verfügte das MAK - abgesehen 

vom MAK Hauptgebäude - über folgende, als Exposituren bezeich­

nete Standorte: 

- MAK-Expositur Geymüllerschlössel, 

- MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles (MAK Los 

Angeles) mit Schindler House, Mackey Apartments und Fitzpa­

trick-Leland House, 

- MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark und 

- Josef Hoffmann Museum, Brtnice (gemeinsame Expositur mit der 

Mährischen Galerie in Brno). 

6 Das Geymül lerschlössel wurde Anfang des 1 9. Jahrhunderts in Pötz­

leinsdorf errichtet, gelangte 1 948 in das Eigentum des Bundes und war 

seit 1 965 Expositur des MAK. 

7 Das MAK Los Angeles ging auf eine In itiative des früheren Geschäfts­

führers des MAK zurück und wurde 1 994 eröffnet. 

Aktivitäten des MAK Los Angeles fanden in drei von dem 1 9 1 4  in die 

USA emigrierten Wiener Architekten Rudolph M. Schindler, einem 

Schüler von Dtto Wagner, erbauten Häusern statt: 

- Schindler Hause: Das 192 1  bis 1 922 errichtete Gebäude war Schind­

lers Wohn- und Studio haus in West Hollywood, welches sich nun­

mehr im Eigentum von .Friends ofthe Schindler Hause", einer 1 976 

gegründeten Non-Proflt-Organisation (NPO), befand. Im Schindler 
House fanden Ausstellungen, Lesungen, Vorträge und andere Ver­

anstaltungen statt. Im Schindler House befand sich auch ein Shop. 

- Mackey Apartments: Das 1 939 errichtete Apartmentgebäude mit 

fünf Wohneinheiten wurde 1 995 von der Republik Österreich um 

450.000 USO angekauft. Es diente für den Aufenthalt von Stipen­

diaten des MAK Artists and Architects in Residence Program und 

beherbergte das Mackey Archive zur zeitgenössischen experimen­

tellen Kunst und Architektur. Die Apartments konnten auch für 
Kurzaufenthalte gemietet werden. 
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- Fitzpatrick-Leland House: Das 1 936 erbaute Haus befand sich seit 

2007 aufgrund einer Schenkung im Teileigentum (38 010) der NPO 

MAK Los Angeles (siehe TZ 8). Das Fitzpatrick-Leland House stand 

in den Jahren 2008 und 2009 für ein Stipendiaten programm, die 

"MAK Urban Future In itiative", das vom US-Department of State, 

Bureau of Educalional and Cultural Affa irs, einmalig mit insge­

samt 4 10.000 USO fll1anziert wurde, für bereits etablierte Künst­

ler und Architekten zur Verfügung. Danach wurde das Fitzpatrick­

Leland House an andere NPO vermietet, die Stipendiatenprogramme 

durchführten. Im Rahmen der MAK Urban Future Initiative erhielten 

interdisziplinär tätige Urbanisten, Zukunftsforscher, Architekten, 

Designer, Theoretiker u.a. - mit dem Focus auf Entwicklungs- und 

Schwellenländer - die Chance, im ständigen Diskurs mit Kolle­

gen aus Österreich und der westlichen Welt neue Strategien und 

Lösungsansätze für die immer größer werdenden urbanen Notwen­

digkeiten der stetig wachsenden Ballungsräume zu erforschen. 

Tabelle 2: Eigentümer des Schindler House, der Mackey Apartments und des 
Fitzpatrick-Leland House 

Schindler Hause 

Friends af the Schindler 
Hause (100 '10) 

Quelle: RH 

Bund 2013/2 

Mackey Apartments Fitzpatrick-Leland Hause 

NPO MAK Center far Art and Architecture 
Las Angeles (38 '10), Privateigentümer (62 "I.) Republik Österreich (100 '10) 

8.1 Für das MAK Los Angeles war von 1 994 bis Mitte 2006 die Schindler­

Initiative, ab Mitte 2006 bis 2009 zusätzlich und danach ausschließ­

lich die NPO MAK Los Angeles tätig. Hintergrund dieser Enlwicklung 

war die Notwendigkeit einer eigenen Rechtsl rägerschaft für das MAK 

Los Angeles: 

( 1 )  Oie Republik Österreich schloss im Jahr 1994 mit "Friends of 

the Schindler House" einen Kooperationsvertrag ab, die sogenannte 

Schindler-I nitiative, mit dem Ziel, 

- Gebäude, die von Rudolph M. Schindler erbaut wurden, zu erwer­

ben und 

- ein Zentrum für Architektur und Kunst am Standort des Schindler 

House zu betreiben. 

Als Organ zur'Steuerung der Schindler-In itiat ive war laut Kooperati­

onsvertrag das "MAK Governing Committee" eingerichtet mit sieben 
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Mitgliedern: je zwei Vertreter des MAK, des BMUKK und der .. Friends 

ofthe Schindler House" sowie dem Generalkonsul der Republik Öster­

reich in Los Angeles. 

(2) Der frühere Geschärtsführer des MAK gründete gemeinsam mit 

zwei in Kalifornien ansässigen Staatsbürgern der USA' im Juni 2006 

die NPO MAK Los Angeles. Die NPO MAK Los Angeles war ein selb­

ständiger, steuerlich begünstigter Rechtsträger, der unabhängig von 

"Friends of the Schindler House" Förderungen und Spenden erhal­

ten konnte. 

Die NPO MAK Los Angeles verfügte über folgende Organe: 

- .. Board of Directors" (im Folgenden: Verwaltungsrat); der Verwal­

tungsrat hatte operative und überwachende Aufgaben - u.a. die 

Ernennung und Abberufung der Geschäftsführer. Mitgl ieder waren 

der Geschäftsführer des MAK und zwei in Kalifornien ansässige 

Staatsbürger der USA. 

- "Offlcers" (im Folgenden: Geschäftsführung); die Geschäftsführung 

war für den laufenden Betrieb verantwortlich. 

- .. Members" (im Folgenden: Mitgl ieder) gab es erst seit der Änderung 

des Gesellschaftsvertrags im Dezember 2009. Mitgl ieder waren ein 

Vertreter des BMUKK - der Leiter der Kultursektion, der die wirt­

schaftliche Gebarung des MAK kontrollierte und für die Einhal­

tung der rechtlichen Vorgaben im Interesse des Bundes tätig war 

-, der Geschäftsführer des MAK und der Generalkonsul der Repu­

blik Österreich in Los Angeles, letzterer ohne Stimmrecht. Die Auf­

gaben der Mitgl ieder waren u.a. der Beschluss des Budgets und des 

Jahresprogramms, die Kenntnisnahme des Jahresabschlusses und 

die Genehmigung bestimmter Rechtsgeschäfte. 

Tabelle 3 :  Organe der NPO MAK Center for Art and Architecture, los Angeles 

Mitglieder (ab 2009): 

Verwaltungsrat (ab 2006): 

Geschäftsführung (ab 2006) 

Quelle: RH 
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4 Laut katirornischcm Recht war es notwendig. dass auch zwei onsansässige Personen 

in den Organen der NPO MAK Center rar Art and Architecturc, Los Angeles, vertreten 
waren, 
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(3) Der frühere Geschäftsführer des MAK informierte das Kuratorium als 

wirtschaftliches Aul'sichtsorgan des MAK erst am 1 9. November 2007 

über das Bestehen der NPO MAK Los Angeles. Anlass dafür war die 

geplante Schenkung des Fitzpatrick-Leland House an die NPO MAK 

Los Angeles. Das Kuratorium des MAK ersuchte die Geschäftsführung 

des MAK um eine klare und detaillierte Sachverhaltsdarstellung an das 

BMUKK und das Kuratorium. Allenfalls wäre laut Kuratoriumsproto­

koll die Finanzprokuratur damit zu befassen. 

(4) Im Dezember 2007 wurden der NPO MAK Los Angeles 3B Ofo des 

Fitzpatrick-Leland House als Schenkung übertragen. 

- Ein vom MAK im Dezember 2007 von einem österreich ischen 

Rechtsanwalt eingeholtes Gutachten sah keine Verpnichtungen 

der Republik Österreich und des MAK aus diesem Rechtsgeschäft. 

Eine Prüfung der Haftung aus dem Blickwinkel des kalifornischen 

Rechts war jedoch ebenso wenig vorgenommen worden wie die Prü­

fung einer möglichen Durchgriffshaftung oder der Aspekt, dass der 

Geschäftsführer des MAK im Falle einer persönlichen Inanspruch­

nahme nach kalifornischem Recht - aufgrund des Dienstnehmer­

haflungsprivilegs - über Regressansprüche gegenüber dem MAK 

verfügen könnte. 

- Laut dem vom BMUKK im Jänner 200B von der Finanzprokuratur 

eingeholten Gutachten wäre eine Haftung der Republik Österreich 

für Verbindl ichkeiten des Fitzpatrick-Leland House insofern gege­

ben, als Steuern und Verbindlichkeiten aus dieser Transaktion in 

der Höhe von insgesamt 1 6.520 USO dem Budget der Schindler­

Initiative zugeordnet worden waren. Die Schindler-Initiat ive zahlte 

von 2007 bis 2009 für das Fitzpatrick-Leland House Verbindlich­

keiten in Höhe von insgesamt 35.602 USO. 

Das Kuratorium des MAK stimmte im Jänner 2008 auf der Grundlage 

des vom MAK eingeholten Gutachtens des Rechtsanwalts in einem 

Umlaufbeschluss dem Vorhaben der NPO MAK Los Angeles zu, das 

Fitzpatrick-Leland House in mehreren Etappen als Schenkung anzu­

nehmen. Das Gutachten der Finanzprokuratur wurde nicht an das 

Kuratorium weitergeleitet. 

(5) Seit dem Jahr 20 10 bestand ein weiteres Angebot zweier Personen, 

der NPO MAK Los Angeles ein weiteres in Los Angeles gelegenes, von 

Schindler entworfenes Haus testamentarisch zu vermachen; bis zur 

Gebarungsüberprüfung durch den RH war dies jedoch nicht Gegen­

stand von Kuratoriumssitzungen des MAK. 
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(6) Die Änderung des Gesellschaftsvertrags im Jahr 2009 (Mitglieder 

als Gesellschaftsorgan) war nicht Gegenstand der Sitzungen des Kura­

toriums des MAK. Gutachten über eine aus der Änderung des Gesell­

schaftsvertrags entstehende Haftung der NPO MAK Los Angeles sowie 

der in den Organen tätigen Personen nach kalifornischem Recht und 

etwaige Folgen für die Republik Österreich und das MAK wurden nicht 

eingeholt. 

8.2 ( I) Der RH kritisierte, dass der frühere Geschäftsführer des MAK das 

Kuratorium als wirtschaftliches Aufsichtsorgan über maßgebliche stra­

tegische Entscheidungen, nämlich 

- die Gründung der NPO MAK Los Angeles 2006 und 

- die Änderung des Gesellschaftsvertrags der NPO MAK Los Angeles 

2009, 

nicht oder nicht rechtzeitig informierte. 

Der RH empfahl dem BMUKK und dem MAK, künftig das Kuratorium 

des MAK in Bezug auf das MAK Los Angeles vollständig und vor maß­

geblichen Entscheidungen zu informieren, um das wirtschaftliche Auf­

sichtsorgan in die Lage zu versetzen, bei der strategischen Ausrich­

tung des MAK mitzuwirken. 

(2) Der R H  bemängelte, dass das MAK und das BMUICK weder vor der 

Gründung der NPO MAK Los Angeles im Jahr 2006 noch vor der Ände­

rung des Gesellschaftsvertrags im Jahr 2009 die Haftung der Organe 

nach kalifornischem Recht überprüfen ließen und das BMUKK 2008 

das Gutachten der Finanzprokuratur dem Kuratorium nicht zur Kennt­

nis brachte. 

Er empfahl dem BMUKK und dem MAK, die Haftung der Organe von 

Rechtsträgern nach der Rechtslage des Staates, in dem Aktivitäten 
gesetzt werden sollen, in künftigen Fällen bereits im Vorfeld abzu­

klären. 

Der RH empfahl dem BMUKK, dem Kuratorium des MAK künftig alle 

Informationen (z.B. Gutachten) als Grundlagen für eine Entscheidungs­

fIndung zur Kenntnis zu bringen. 

(3) Schließlich kritisierte der RH, dass der für die Kontrolle der wirt­

schaftlichen Gebarung und die Einhaltung der rechtlichen Vorgaben 

des MAK zuständige Leiter der Kultursektion des BMUKK auch als des­

sen Vertreter zum Mitglied der NPO MAK Los Angeles bestellt wurde. 
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Der RH empfahl dem BMUKK, als Mitglied der NPO MAK Los Angeles 

einen Vertreter des BMUKK zu entsenden, der nicht mit der wirtschart­

lichen und rechtlichen Kontrolle des MAK befasst ist, um Unverein­

barkeiten zu vermeiden s 

8.3 Das MAK teilte in seiner Stellungnahme mit, die rechtliche Struktur 
der NPO MAK Los A ngeles sei seit der Reorganisation im Dezember 
2009 klar festgelegt. Das MAK trage die direkte finanzielle, operatille 
und künstlerische Verantwortung, das Kuratorium des MAK sei auch 
.fur ilie NPO MAK Los Ange/es zuständig. Das Kuratorium habe sich 
jedenfalls seit 20/0 insbesondere im Rahmen der Behandlllllg des Vor­
habensberichts auch mit der NPO MAK Los Ange/es auseini lllderge­
setzt. 

Das MAK reilte weiters mit, den Bericht des RH zum Anlass zu neh­
men, die Haftung der Organe /Jon Rechtstrügem nach der Rechtslage 
jenes Staates zu klären, in dem die Aktillitäten gesetzt werden sol­
len, ungeachtet dessen, dass sich aus keinem der Gespräche mit dem 
A lllvalt in Los Angeles ein Hinweis auf eine Haftung ergebell habe. 

Laut Ste/ltlllgnahme des BMUKK sei ilie NPO MAK Los A nge/es als 
Folge der im Dezember 2009 beschlossenen Neugestaltung der recht­
licllen Struktur eine "Dependance" des MAK, dem damit die direkte 
operatille und finanzielle Verantwortungfiir die NPO MAK Los Angeles 
zukomme. Das Kuratorium des MAK als wirtschaftliches Aufsichts­
organ werde in alle wichtigen Entscheidungen eingebunden bzw. habe 
das Recht und auch die Verpflichtung, sich zu allen aus seiner Sicht 
wesentlichen wirtschaftlichell Aspekten der Arbeit auch in Bewg auf 
die NPO MAK Los Ange/es informieren zu lassen. Zusätzlich sei in der 
20/ / erlassenen Geschäftsordnungfür das Kuratorium dessen Zustim­
mung zu einer Reihe lIon wichtigen Entscheidungen der Geschäftsjiih­
rung /Jorgesehen. Weiters seien sowohl das Kuratorium als auch das 
BMUKK im Rahmen der Genehmigung der langfristigen Museul1lskon­
zepte sowie der jährlichen Strategieberichte in strategische Entschei­
dungen eingebunden. 

Weitersführte das BMUKK aus, dass seit der / 994 erfolgten Gründung 
der MAK Schil/lller Initative großer Wert auf eine möglichst hochrlln­
gige Involvierung des Bundes gelegt worden sei. Sowohl vor als auch 
nach der Ausgliedenlllg der Bundesmuseen sei diese Funktion durch 
jene Sektion wahrgenommen worden, die gleichzeitig auch mit der Auf­
sicllt über ilie Arbeit der Bundesmuseen betraut war. Damit konnten 
über dieseIl Zeitraum die Interessen des BUlldes erfolgreich sicherge-
5 vgl. BerichI des RH .. Volkslhcater Gcscllschafl m.b.H .... Reihe Bund 2008/10, S. 1 56, 

TZ 3; Bericht des RH .. Salzburger Feslspiclfonds", Reihe Bund 201 2/ 1 .  $. 42, TZ 5 
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stellt werden. Nicht zuletzt konnten mit dieser begleitenden Kontroll­
funktion durch den Eigentümervertreter des Bundes im MAK rechtzeitig 
alljlillige nachteilige Aspekte der ursprünglich geplanten gesellschafts­
rechtlichen Konstruktion der NPO MAl( Los Angeles zeitgerecht erkannt 
und umfassende Maßnahmen eingeleitet werden. 

A uch nach der Ä nderung des Gesellschaftsvertrags der NPO MAK Los 
Angeles im Jahr 2009 sei die Rolle des Bundes beibehalten worden. 
Ebenso wie in den Jahren davor sei damit jedoch keine operative Ver­
antwortung verbunden. Diese werde durch den Vcrwaltungsrat und die 
Geschäftsführung wahrgenommen. 

Hinsichtlich der Finanzgebarung habe die neue Konstruktion der NPO 
MAK Los Angeles eine Verbesserung erbracht, weil ab diesem Zeit­
punkt die Mittel für den Betrieb der NPO MAK Los Angeles aus der 
Basisabgeltungfür das MAK sowie allenfalls von Dritten zur Verfügung 
gestellten Zuwendungen festgelegt und disponiert werden und damit 
der Kontrolle durch das Kuratorium des MAK unterliegen. 

Die wissenschaftliche u lld künstlerische Verantwortung liege beim 
Geschäftsfüh rer des MAK, der als Mitglied der NPO MAK Los A ngeles 
auch die gesellschaftsrechtlicheIl Interessen vertrete. Daneben sei aus 
Sicht des BMUKK ein mit der rechtlich-wirtschaftlichen Kontrolle lies 
MAK befasster Eigentümervertreter als Mitglied zu eIltseIlden, um die 
intendierte Präsenz ill der Expositur NPO MAK Los A ngeles sicher­
zustellen. 

Das BMUKK übermittelte dem RH ein Gutachten der mit der Reorga­
nisation der NPO MAK Los A ngeles befassten Anwaltskanzlei. A us 
diesem Gutachten der Anwaltskanzlei ging hervor, dass die Mitglieder 
der NPO MAK Los A ngeles aufgrulld der durch den Gesellschaftsver­
trag zugewiesenen A ufgaben - wie etwa den Beschluss des Budgets 
ulld des Jahresprogramms - als primäres Leitungsorgall anzusehen 
seim. Es bestanden daher für die Mitglieder undfür den Verwaltungs­
rat dieselbell Sorgfaltspflichten und HaftungeIl. Die persönliche Haf­
tung sei zwar bei einer ehrenamtlichen Tätigkeit aufgrund verschie­
dener Gesetze in den USA eingeschränkt, alljlillige A llsprüche gegen 
Mitglieder könnten jedoch gegenüber den entsendenden Organisationen 
(Bund und MAK) geltend gemacht werden. 

Das Gutachten Ivies ferner darauf hin, dass die Mitglieder nicht aus­
drücklich von der begünstigenden Klausel im Gesellschaftsvertrag 
erfasst waren, wonach bestimmte Vertreter über einen Schadenersatz­
anspruch gegenüber der NPO MAK Los A ngeIes verfügen, soweit diese 
Vertreter ein gewisses Mindestmaß an Sorgfalt eingehalten haben. 
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Das BMUKK teilte mit, dass es beabsichtige, die Schadellersatzklau­
seI im Gesellschaftsvertrag bei der lIächsten Sitzung der Mitglieller im 
NOllcmber 2012 abwänden! ulld den Kreis der Begüllstigtell um deli 
der Mitglieller zu erweitern. 

8.4 Der RH erwidert.e dem BMUKK, dass der Leiter der Kultursektion als 

Mitglied der NPO MAK Los Angeles u.a. bestimmte Rechtsgeschäfte 

genehmigen kann, die in weiterer Folge seiner wirtschaftlichen und 

rechtlichen Kontrolle im BMUKK unterliegen. 

Der RH empfahl dem BMUKK, die Grundsätze der OECD-Leitsätze zu 

Corporate Governance in staatseigenen Unternehmen zu beachten und 

Aufsicht und operative Verantwortung gegenüber der NPO MAK Los 

Angeles zu trennen. Der RH verblieb daher bei seiner Empfehlung, als 

Mitglied der NPO MAK Los Angeles einen Vertreter des BMUKK zu 

entsenden, der nicht mit der wirtschaftlichen und rechtlichen Kon­

trolle des MAK beFasst ist. 

9.1 ( I )  Der Bund, vertreten durch den Bundesminister für Finanzen, über­

ließ mit dem Überlassungsvertrag (siehe TZ 4) dem MAK das 3. und 

4. Geschoß des Gefechtsturms Arenbergpark. 

Die Bundesimmobil iengesellschaft m.b.H. trat 2003 in das Mietver­

hältnis mit dem MAK ein und schloss mit dem MAK im Juli 2003 

einen Mietvenrag auch über die Nutzung des Erdgeschoßes und des 

8. Geschoßes des Gefechtsturms Arenbergpark ab. 

Im Jahr 2004 und zuletzt 20 1 1  schloss die Bundesimmobil iengesell­

schaft m.b.H. mit dem MAK einen Mietvertrag über das gesamte Objekt 

Gefechtsturm Arenbergpark (Erdgeschoß bis 9. Obergeschoß) ab. 

(2) Laut Mietvertrag oblag dem MAK die Einholung und Erfüllung 

von behördlichen Genehmigungen zur Nutzung des Mietgegenstands. 

Für Ausstellungen im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenberg­

park hatte das MAK jährlich eine Bewilligung nach dem Wiener Ver­

anstaltungsgeselz einzuholen. Für das Jahr 2007 fehlte ein entspre­

chender Bescheid; das MAK führte in diesem Jahr insgesamt sieben 

Veranstaltungen durch. 

Die zuständige Behörde erteilte im April 20 1 1  aufgrund des Zustands 

der elektrischen Anlagen des MAK-Gegenwartsdepots Gefechtslurm 

Arenbergpark in einem Bescheid Aunagen, die das MAK nicht erfüllte. 
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Obwohl im MAK bekannt war, dass für Veranstaltungen und den Muse­

umsbetrieb im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark 

keine behördliche Betriebsbewilligung vorlag, war das MAK-Gegen­

wartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark vom I .  Mai bis Mitte Septem­

ber 201 1  für Besucher geöffnet. 

Erst aufgrund eines diesbezüglichen Hinweises des RH an den nun­

mehrigen Geschäftsführer des MAK veranlasste dieser die Schließung 

des MAK-Gegenwartsdepots Gefechtsturm Arenbergpark für Besucher. 

9.2 Der RH kritisierte, dass das MAK 2007 Ausstellungen und Veranstal­

tungen im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark durch­

führte, obwohl es über keine entsprechende Genehmigung nach dem 

Wiener Veranstaltungsgesetz verfügte. Auch für die Öffnung des MAK­

Gegenwartsdepots Gefechtsturm Arenbergpark vom I .  Mai bis Mitte 

September 201 1  für Besucher lag keine behördliche Betriebsbewilli­

gung vor. 

Der RH empfahl dem MAK, künftig Veranstaltungen und den Muse­

umsbetrieb - insbesondere im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm 

Arenbergpark - nur auf Basis erteilter Betriebsbewill igungen durch­

zuführen. 

9.3 Das MAK merkte bezüglich der baupolizei lichen Benützungsbewil­
ligung an, dass das Einreichverjah ren a ufgrund laufender Fristver­
längerungelJ für den Umbau des Gefechtsturms gemäß dem Prajekt 
.. Contemporary A rt Tower (CAT)" bis zum Zeitpunkt der baupolizei­
lichen Bege/JUng im September 201 1  noch nicht abgeschlossell und 
somit noch keine Fertigstellungsanzeige für den Umbau abgegeben 
gewesell sei. Das MAK /Jabe erst IIDch dem Ausscheiden des frühe­
ren Geschäftsführers das Projekt CAT endgültig ad acta gelegt und 
in der Folge eill lieues BewilligungsverjaJrrell eilIgeleitet. 

10 Das MAK schloss im April 2006 einen Kooperationsvertrag mit der 

Mährischen Galerie in Brno über die gemeinsame Führung des Josef 

Hoffmann Museums in Brtnice ab. Das MAK stellte für gemeinsame 

Ausstellungen Kuratoren und Ausstellungsobjekte zur Verfügung. Von 

2005 bis 2010 standen den Aufwendungen von insgesamt rd. 239.000 

EUR Mittel der EU von insgesamt 1 89.000 EUR, weitere Erträge von 

8.000 EUR und Mittel des MAK von rd. 42.000 EUR gegenüber. 
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vereinbarung 
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BMU 
MAK -

Österreichisches Museum für an gewandte Kunst 

1 1 . 1  ( I )  Die Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur schloss gemäß 

§ 5 Abs. 7 Bundesmuseen-Gesetz mit dem MAK im Oktober 2010 eine 

Rahmenzielvereinbarung auf drei Jahre ab. Diese umfasste einen für 

alle wissenschaftlichen Anstalten gemäß § I Bundesmuseen-Gesetz 

gültigen allgemeinen Teil mit elf Zielen sowie einen besonderen Teil 

für das MAK mit zwei Zielen." 

(2) Zu den einzelnen Zielen waren Maßnahmen und Erfolgsindikatoren 

angeführt, diese waren jedoch vielfach nicht operativ. Zum Beispiel 

lautete zum Ziel "Einrichtung eines umfassenden Krisen- und Eva­

kuierungsmanagements für Besucher, Mitarbeiter sowie alle Samm­

lungs- und Gebäudeteile" der ErFolgsindikator "Vorlage der Pläne". 

Zeitangaben für die Umsetzung der Maßnahmen bzw. von Teilschrit­

ten waren nur bei acht der 1 3  Ziele und auch bei diesen nicht Für alle 

vereinbarten Maßnahmen angeführt. 

Auch das Kuratorium des MAK fand in seiner Sitzung vom 30. August 2010 

die Formulierungen der Rahmenzielvereinbarung recht vage und allgemein. 

6 Ocr allgemeine Teil der Rahmenzielvereinbarung umfasste folgende Ziele: 

AUnlau einer nachhahigcn Bindung zu Kindern und Jugendlichen: 

Enlwicklung gemeinsamer Angebote der ßundesmusecn bezüglich der Eintrittskar­
ten- und Preisstrukturen im Rahmen der DircklOrcnkonfcrcnz; 

nachhaltige Erhöhung des Anteils an Besuchern mit besonderen Bedürfnissen sowie 
von Menschen mit Migralionshinlergrund; 

Verbessenmg der $crvicclcistungen im Bereich textlicher Erläuterungen rur Besu­
cher: 

Stiirkung der Außenwirkung der Forschungstätigkei t ;  

Erleichterung der Verfligbarkeit und Zugänglichkcit der Bibliotheksbestünde für 
externe Leser; 

Erstcllung eines Umscl,zungsplans zur sukzessiven invenlarischen Erschließung des 
Sammlllngsbestands; 

Einrichtung eines umf,lssenden Kriscn- und EvakuicrunE$,smanagements für Besu­
cher, Mitarbeiter sowie alle Sammlungs- und Gebäudclellc: 

planvolles und zielbewusstes Vorgehen bei der Restaurierung; 

längerfristiges Dcpolkonzepl; 

Maf1nahmcn im Rahmen einer Initiative zur Verbesscnlllg in den Bereichen Perso­
nal und Organisation. 

Ocr bt-sondcre Teil umfasste folgende Ziele für das MAK: 

st ärkere Nutzung und Ausbau von Koopcrationen des MAK, insbesondere mit der 
Ullivcrsiti:it flir angewandte Kunst; 

Ent wicklung eines nellen Marketingkonzepts. 
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11.2 Der RH wies darauf hin, dass in  Zielvorgaben Zielinhalt, Ziel aus­

maß und zeitlicher Bezug eindeutig formuliert sein müssen, um eine 

Grundlage für die nachfolgende Überprüfung der Zielerreichung zu 

geben. Die vielfach nicht operativen Maßnahmen und Erfolgsindika­

toren der Rahmenzielvereinbarung, die zu einem großen Teil nicht kon­

kreten Formul ierungen und das teilweise Fehlen von Zeitangaben für 

die Umsetzung der Maßnahmen eröffneten Interpretationsspielräume, 

wodurch eine Evaluierung vielfach nicht möglich war. 

Der RH empfahl dem BMUKK, die Maßnahmen und Erfolgsindika­

toren in Rahmenzielvereinbarungen operativ zu formulieren und für 

alle Ziele konkrete Zeitangaben für die Verwirklichung der vorgese­

henen Maßnahmen und die Umsetzung von Teilschritten anzugeben. 

Dadurch wäre jeweils anhand objektiver Kriterien evaluierbar. ob bzw. 

in welchem Ausmaß die vereinbarten Ziele erreicht wurden. 

11.3 Laut Stellungnilhme des BMUKK sei es nicht Absicht des Gesetzge­
bers gewesen, Vorgaben im Sinne von Weisungen zur operati/ien und 
vom BMUKK permanent nachzuprüfenden Steuerung der Geschäfts­
führungen zu geben, sondern in den Rahmenzielvereinbarungen eine 
Priizisierung des kulturpolitischen A uftrags aus dem jeweils geltenden 
Regierungsprogramm durch die/denjeweilige/n Bundesminister/in lJor­
zunehmen. 

Den Rahmenzielvereinbarungen sei somit ein Zielkatalog hinterlegt, 
dessen Umsetzung in denjährlichen Vorhabensberichten und durch die 
zuständige Kultursektion im Rahmen der regelmäßig stattfindenden 
Abstimmungen zeitnah erfolge. Daneben seien die Kuratorien im Rah­
men ihrer A ufsichtsfunktion, insbesondere an lässlich der vierteljähr­
lich stattfindenden Kuratoriumssitzungen angehalten, auch die in den 
Rahmenzielvereinbarungen festgelegten Ziele der wissenschaftlichen 
Anstalten zu überwachen. 

11.4 Der R H  wies auf § 8 Abs. 9 der Museumsordnung für das MAK aus 

2009 hin, in dem festgelegt ist, dass die Geschäftsführung jährlich 

einen Vorhabensbericht erstellt, der einen Strategiebericht, eine Vor­

schaurechnung und eine Analyse der Zielerreichung bezogen auf die 

Rahmenzielvereinbarung gemäß Abs. 8 umfasst. Der Vorhabensbe­

richt ist nach Genehmigung durch das Kuratorium gemäß § 8 Abs. I 

Bundesmuseen-Gesetz 2002 der Bundesministerin/dem Bundesmini­

ster für Unterricht, Kunst und Kultur zur Genehmigung vorzulegen. 

Eine Analyse der Zielerreichung erfordert das Vorliegen von Zielvor­

gaben, in welchen Zielinhalt, Zielausmaß und zeitlicher Bezug ein­

deutig formul iert sind und welche somit operativ sind. 
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Das Vorliegen von operativen Zielen stellt somit eine Grundvorausset­

zung für die Durchführung der vom BMUKK angesprochenen Über­

wachung der Umsetzung der in der Rahmenzielvereinbarung Festge­

legten Ziele durch das Kuratorium und das BMUKK dar. 

12.1 Verschiedene Ziele, bei denen aufgrund der angeFührten Zeitangaben 

bereits Maßnahmen zu treffen gewesen wären, hatte das MAK nicht 

oder nur teilweise verwirklicht. 

- So waren �spw. flir das Ziel eines planvollen und zielbewussten 

Vorgehens bei der Restaurierung als Erfolgsindikator das Vorlie­

gen eines langfristigen Restaurierungsplans flir alle Sammlungs­

teile und der diesbezügliche Nachweis im Rahmen des Vorhabens­

berichts 20 1 2  bis 20 1 4  angeführt. 

- Für das Ziel Erleichterung der Verfügbarkeit und Zugänglichkeit 

der Bibl iotheksbestände für externe Leser nannte die Rahmenziel­

vereinbarung als Maßnahme einen Stufenplan für das vollständige 

Erfassen der Bibliotheksbestände in einer Bibliotheksdatenbank, als 

Erfolgsindikatoren die Vorlage des Plans und die Information über 

den Umsetzungsstand im Rahmen des Vorhabensberichts 20 1 1  bis 

201 3. 

- Für das Ziel Umsetzungsplan zur sukzessiven inventarischen 

Erschließung des Sammlungsbestands waren als Maßnahmen u.a. 

ein Stufenplan für die vollständige Erschließung des Sammlungs­

bestands, die Vervollständigung der digitalen Datenbank und die 

Vernetzung mit der nationalen Digitalisierungsstrategie angeführt, 

als Erl'olgsindikator u.a. ein Umsetzungsplan im Rahmen des Vor­

habensberichts 20 1 1  bis 201 3 .  

Die Vorhabensberichte 201 1  bis 201 3  und 201 2  bis 2014 enthielten 

weder einen langFristigen Restaurierungsplan noch einen StuFenplan 

für das vollständige Erfassen der Bibliotheksbestände in einer Biblio­

theksdatenbank noch einen Umsetzungsplan zur Erschließung des 

Sammlungsguts. 

12.2 Der RH bemängelte, dass das MAK verschiedene Maßnahmen zur Errei­

chung von Zielen bzw. vorgesehene Teilschritte noch nicht gesetzt 

hatte, obwohl diese gemäß der Rahmenzielvereinbarung bereits erFol­

gen hätten sollen. 

Der RH empfahl dem MAK, die mit dem BMUKK in der Rahmenzielver­

einbarung festgelegten Ziele in der vorgesehenen Weise umzusetzen. 
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Er empfahl dem BMUKK, die Umsetzung der mit dem MAK in der Rah­

menzielvereinbarung festgelegten Ziele zeitnah zu verfolgen und erfor­

derlichenfalls deren Verwirklichung einzumahnen. 

12.3 Das MAl( verwies bezüglich der Umsetzung des langfristigen Restau­
rierungsplans auf den Sammlungsbestand von über 700.000 Objekten 
lind den damit verbundenen konservatorischen und restauratorischen 
Betreuungs- und Bearbeitungsaujwand, der nicht in gleicher Weise -
wie in Museen mit teilweise deutlich geringerem Sammlungsbestand -
umsetzbar sei. Für das MAK sei die Erfassung der Objekte in restaura­
torischen Zustandsprotokollen inklusive bild/ich er Dokumentation eine 
Grundvoraussetzung für die Erstellung eines langfristigen Restaurie­
rungsplans. Die systematische Zustandserfassung aller Sammlungs­
objekte bedeute einen enormen A rbeits- und Zeitaufwand und müsse 
zusätzlich zu den eigentlichen HauptauJgaben der Restau.rierung durch 
die Mitarbeiter des MAK erfolgen. Das MAK habe auf diese Problema­
tik in seinem Vorhabensbericht dezidiert hingewiesen. Das MAK würde 
nunmehr die Erstellung von Zustandsprotokollen und deren Erfassung 
in der zentralen Bild-Datenbank planen. 

Das MAKführte weiters au.s, dass die mehr als 700.000 Objekte in den 
Inventarbüchern vollständig inventarisiert seien. Seit 2009 würde an 
der Erarbeitung und Definition interner Datenstandards in Übereinstim­
mung mit intemationalen Datenstandards gearbeitet werden, welche 
die Grundvoraussetzungfür die Digitalisierung/Erfassung aller Objekte 
in einer zentralen Bild-Datenballk und in der Folge für die Erstellung 
eines Stufenplans zur öffentlichen Nutzung der gesamten Sammlung 
darstelle. Das MAK könne vor A bschluss dieser Vorarbeiten den A uf­
wand und die Zeit nicht fundiert abschätzen. Das MAK plane jedoch, 
den Stufenplan in den nächsten Vorhabensbericht aufzunehmen. 

12.4 Der RH wies darauf hin, dass die Rahmenzielvereinbarung zwischen der 

Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur und der Geschäfts­

führung des MAK abgeschlossen wurde. Gemäß § I Z 2 der Präam­

bel zur Rahmenzielvereinbarung wurden die Ziele aufgrund und unter 

Berücksichtigung der langfristigen strategischen Planung auf Vorschlag 

der wissenschaftlichen Anstalt MAK und unter Bezugnahme auf die 

kulturpolitischen Ziele formuliert. 

Gemäß der Rahmenzielvereinbarung hat das MAK die Ziele somit selbst 

vorgeschlagen und sich durch die Vereinbarung zu deren Umsetzung 

bis zu dem bei den Erfolgsindikatoren jeweils vorgesehenen Zeitpunkt, 

so ferne ein solcher angegeben war, verpflichtet. 
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Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Die Tatsache, dass der Sammlungsbestand des MAK über 700.000 Objekte 

umfasste, war dem MAK jedenfalls auch bereits beim Abschluss der 

Rahmenzielvereinbarung im Oktober 2010 bekannt und stellte daher 

keine Änderung der ursprünglichen Ausgangsbedingungen dar. 

Der RH bekräftigte seine Empfehlung an das MAK, die mit dem BMUKK 

in der Rahmenzielvereinbarung festgelegten Ziele in der vorgesehenen 

Weise umzusetzen. 

13.1 ( J )  Die Vorhabensberichte bzw. Budgets des MAK für 2001 bis 2010 

enthielten neben teilweise allgemein gehaltenen Zielformulierungen 

(z.B. "weiterer Ausbau der Positionierung des MAK als treibende Kraft 

sowohl in der Wiener als auch in der internationalen Museumsland­
schaft") auch konkrete operative Vorgaben wie bspw. die Erzielung 

einer bestimmten Besucheranzahl, die Höhe der Erlöse aus Eintritten 

sowie ab 2007 den Deckungsbeitrag des MAK Design Shop. 

Das MAK erreichte laut seinen Besucheraufstellungen die vorgesehene 

Besucheranzahl in sieben und die vorgesehenen Erlöse aus Eintritten 

in fün fvon zehn Jahren. Der MAK Design Shop erreichte den ab 2007 

geplanten Deckungsbeitrag in zwei von vier Jahren. 

(2) In den Vorhabensberichten des MAK waren die Tätigkeiten bei den 

Exposituren lediglich allgemein beschrieben. Operative Ziele für die 

Exposituren bestanden nicht. 

13.2 ( J )  Das MAK erreichte die von ihm geplanten Ziele hinsichtlich Besu­

cheranzahl, Erlöse aus Eintritten und Deckungsbeitrag des MAK Design 

Shop nicht in vollem Umfang. 

Der RH empfahl dem MAK, die Bemühungen zur Erreichung der in 

den Vorhabensberichten und Budgets enthaltenen Ziele zu verstärken. 

(2) Der RH wies abermals daraufhin, dass durch das Fehlen operativer Ziele 

eine Evaluierung der Zielerfüllung bzw. des Nutzens nicht möglich war, 

und empfahl dem MAK, fur die Exposituren operative Ziele festzulegen. 

13.3 Das MAK füh rle ill seiner Stellungnahme folgende Ziele für die Expo­
silureIl all: 

(I) Im Geymüllersclllössel - als "Biedermeierjuwel" des MAK - solle 
die Bedeutullg des Biedermeier als eilles derfrühell Experimelltieljelder 
der Wieller Modeme ill deli kommelldell JahreIl IIoeh stärker herausge­
arbeitet werde/I. Eilles der Sehwerpullktgebiete des MAK sei die Wie-
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lIer Moderne, die zahlreiche Wurzelll im Biedermeier lrabe und durch 
eine große Verehrung dieser Epoche gekenllzeichnet sei. Das MAK kon­
zipiere zur Verfolgung dieses für die Gesamtpositionierung des MAK 
wesentlichen operati/len Ziels eine Serie /Ion qualitati/I hochwertigen 
Design Salons; die erste A usgabe sei bereits im Mai 2012 vorgestellt 
worden. Der konkrete Nutzen dieser Initiatve solle eille /Iertiefende 
Auseinandersetzung mit herausragenden Leistungen des Biedenneier 
als erstem lIationalen Stil Österreichs sein. 

(2) 111 der NPO MAK Los A ngeles solle der Dialog zwischen Kunst ulld 
Architektur sowie der künstlerische A ustausch zwischen Wien und Los 
Angeles gestärkt werden. Operative Ziele seien insbesondere ein lau­
fender Dialog zwischen prominenten KUllst- ulld A rchitekturschaffen­
den und diesbezügliche A usstellungsprojekte. Weitere Ziele seien die 
Positionierung des Garage Top der Mackey Apartments als Architektur­
und Kunstverein. Schließlich sei ein Ziel die Beschaffung von "Grants" 

zur Nutzung des Fitzpatrick-Leland House für herausragende A kade­
miker für eineIl Studienaufenthalt zum Zweck der Erarbeitullg einer 
Publikation zu Themen, die die zeitgenössische Relevanz von Rudolph 
M. Schindler betreffen (Schindler Our Contemporary). Der konkrete 
Nutzel/ des MAK Los A ngeles für das MAK bestünde insbesondere in 
seiner Brückenfilllktion eines laufenden interkulturellen A ustausches 
zwischen der Westküste der USA und dem zentraleuropäischen Raum. 

(3) Im MAK-Gegenwartskunstdepot Gefechtstunn A renbergpark, 
das 2012 in "MAK Tower" umbenannt wurde, würden nach seiner 
geplanten Wiedereröffnung im Jahr  2013 die Sammlung Gegenwarts­
kunst und die Sammlung /Ion A rchitekturmodellen des MAK präsen­
tiert werden. Als weitere operative Zielefuhrte das MAK die Adaptie­
rung /Ion zwei Sonderausstellullgsetagen an, die über jeweils 1 .000 m2 
A usstellungsj7äche verfügen und für die Präsentation /Ion qualitati/l 
hochwertigen Einzelausstellungen aufdem Gebiet der Gegenwartskunst 
mit besonderer Relevanz für die angewandte Kunst verwendet werden 
sollen. Mit dieser klaren Neupositionierullg habe das MAK einen welt­
weit einzigartigen Ort konsequenter Auseinandersetzung zwischen zeit­
genössischer bildellder und angewandter Kunst entwickelt. Die Expo­
situr würde damit als zusätzlichen konkreten Nutzen neue Anreize 
für eine konsequente Beschäftigung mit angewandter Kunst schaffen. 

(4) Das für das Josef HoffmatJ/l Museum, Brtnice, in Kooperation 
mit der MälJrischen Galerie erarbeitete Programm sehe als operati/les 
Ziel die Sichtbarmachung der Relevanz Josef Hoffmanns im 2 1 .  Jahr­
hundert sowie die qualitatill hochwertige A useinandersetzung bilden­
der Künstler der Gegenwart mit dem Werk Josef Hoffmanns vor. Das 
Josef Hoffmann Museum, Brtnice, würde damit auch einen laufelllien 
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konkreten Nutzellfiir deli MAK-Schwerpunktbereich Wieller Modeme 
brillgell. Ergällzelld solle als Teil eilles groß alIgelegteIl - 1)011 der Euro­
päischen Vnioll geförderteIl - Projekts ("Spurell " - Architektur- ulld 
MusculJ1srollte AT-CZ) eine Kulturroute erarbeitet und die Bedeutung 
des Großraums Miihrell-Niederösterreich- Wien-Slowakei für die kul­
turelle Elltwicklullg Europns erforscht werdell. 

13.4 Der RH wies daraufhin, dass die vom MAK in der Stellungnahme ange­

führten Zielsetzungen rür die Exposituren lediglich allgemein beschrei­

bend waren. Um eine Grundlage für die nachfolgende Überprüfung 

der Zielerreichung zu geben, müssen jedoch in den Zielvorgaben Zie­

I inhalt, Ziel ausmaß und zeitlicher Bezug eindeutig formuliert sein. 

Durch das Fehlen operativer Ziele war eine Evaluierung der Zielerrül­

lung bzw. des Nutzens nicht möglich. Der RH empfahl daher dem MAK 

erneut, für die Exposituren operative Ziele festzulegen. 

Wissenschaftliche und pädagogische Aufgaben 

Kernkompetenz 

und besondere 

Zweckbestimmung 

Bund 2013/2 

14 ( I )  ZU den wissenschaftlichen und pädagogischen AuFgaben des MAK 

zählte laut den in der Museumsordnung festgelegten Leit l in ien für 

besondere Zweckbest immungen neben dem Sammeln (siehe TZ 1 5) 

das Ausstellen (siehe TZ 1 6), Vermitteln (siehe TZ 1 7), Bewahren (siehe 

TZ 22), Dokumentieren und Forschen (siehe TZ 1 8) der Sammlung. 

(2) Die Sammlung des MAI< gl iederte sich laut Museumsordnung i n :  

- Design, 

- Design-lnfo-Pool, 

- Metall und Wiener-Werkstätte-Archiv, 

- Glas und Keramik, 

- Textilien und Teppiche, 

- Möbel und Holzarbeiten, 

- Asien, 

- Gegenwartskunstsammlung gemäß Kernkompetenz und 

- Bibliothek, Kunstbliittersammlung und Archiv. 

255 

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original) 59 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



R 
-

H 
Wissenschaftliche und 
pädagogische Aufgaben 

Erweiterung der 

Sammlungen 

(3) Die vom 1 .  Jänner 2000 bis zum 1 .  Dezember 2009 gültige Muse­

umsordnung legte durch die besondere Zweckbestimmung die Identi­

tät des MAK in seiner doppelten Aufgabe von Bewahrung und Expe­

riment fest. 

(4) Laut der Museumsordnung aus 2009 bestanden die Leitlinien für 

die besondere Zweckbestimmung und die Kernkompetenz des MAK u.a. 

in der zeitgenössischen Auseinandersetzung mit angewandter Kunst, 

Design und Architektur, um auf Basis der Tradition des Hauses neue 

Perspektiven zu schaffen und Grenzbereiche auszuloten. 

Ergänzende Kompetenzen des MAK betrafen den internationalen Aus­

tausch kultureller Strömungen und den Dialog mit Designerinnen/Desi­

gnern, Künstlerinnen/Künstlern und Architektinnen/Architekten auf 

künstlerischer und wissenschaftlicher Ebene. 

Schließlich führten die Leitlinien für die besondere Zweckbestimmung 

die unter TZ 5 genannten Exposituren an. 

15 ( I )  Das MAK erweiterte seine Sammlungen durch entgeltlichen und 

unentgeltlichen Erwerb (Schenkungen von privater Seite und der MAK 

Art Society, dem Förderungsverein des MAK). Für den entgeltlichen 

Erwerb verwendete das MAK eigene Mittel und Mittel der Galerien­

förderung - von 2001 bis 2010 insgesamt rd. 365.000 EUR -, die das 

zuständige Bundesministerium zur Verfügung stellte. 

(2) Die Jahresabschlüsse des MAK wiesen von 2001 bis 2010 folgendes 

unentgeltlich zugegangenes Sammlungsvermögen mit unbeschränk­

tem Eigentumsrecht und folgende entgeltliche Neuerwerbungen, die 

in das Eigentum des Bundes übergingen, aus: 

Tabelle 4 :  Unentgeltlich und entgeltlich zugegangenes Sammlungsvermogen 

Unentgeltlich 
zugegangenes 
Sammlungs­
vermögen 

Entgeltliche 
Neuerwer­
bungen 

Quellen: MAK, RH 
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2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Summe 

auf 1.000 EUR gerundet 

147.000 627.000 249.000 48.000 38.000 316.000 389.000 427.000 579.000 2,820.000 

9.000 79.000 87.000 83.000 79.000 242.000 141.000 89.000 311.000 82.000 1.202.000 
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Das Sammlungsvermögen des MAK stieg von 2001 bis 2010 um 

rd. 4,02 Mio. EUR, wovon rd. 1 ,20 Mio. EUR oder rd. 30 010 auF den 

entgeltlichen Erwerb von Sammlungsvermögen und der überwiegende 

Teil von rd. 70 Ofo auF unentgeltlich zugegangenes Sammlungsvermö­

gen entfIelen. 

16 ( I )  Das MAK führte von 2001 bis 2010 die folgende Anzahl an Aus­

stellungen durch: 

Tabelle 5: Ausstellungen des MAK 

2001 2002 

MAK Hauptgebäude 27 18 

MAK-Expositur 
1 Geymüllerschlössel 

MAK Center for Art 
and Architecture, 7 6 
Los Angeles 

MAK-Gegenwarts-
depot 

1 Gefechtsturm 
Arenbergpark 

Josef Hoffmann 
Museum, Brtnice 

Ausstellungen 
außerhalb des MAK 

4 14 und seiner Exposi-
turen 

Summe 39 39 

Quellen: MAK, RH 

Bund 2013/2 

Durchschnitt 
2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Gesamt 2001 bis 

2010 

Anzahl 

19 17 18 17 20 17 21 20 194 19 

1 

6 7 6 6 4 4 10 4 60 6 

1 2 

1 1 2 

6 3 1 4 1 2 1 3 39 4 

31 27 26 27 25 23 33 28 298 30 

Die Anzahl der Ausstellungen im Hauptgebäude des MAK und im MAK 

Los Angeles war im überprüften Zeitraum relativ konstant. Lediglich 

im Jahr 200 1 wurden im MAK Hauptgebäude und im Jahr 2009 im 

MAK Los Angeles wesentlich mehr Ausstellungen als in den anderen 

Jahren gezeigt. 

(2) Das MAK ordnete die Ausstellungen im Hauptgebäude in die the­

matischen Kategorien Gegenwartskunst, Sammlungen angewandter 

Kunst, Design, Architektur und in Schnittstellen mehrerer Kategorien 

wie folgt ein:  
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Tabelle 6 :  Ausstellungen des MAK im Hauptgebäude, nach thematischen Kategorien 
geordnet 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Gesamt Anten 

Gegenwartskunst 

Sammlungen 
angewandter Kunst 

Design 

Architektur 

Schnittstellen mehrerer 
Kategorien 

Summe 

Quellen: MAK, RH 

Vermittlung 

Anzahl in % 

6 5 3 7 2 6 6 9 5 5 54 27,9 

7 5 4 3 7 8 9 7 10 7 67 34,5 

10 7 8 6 6 2 2 1 5 3 50 25,8 

2 1 4 1 2 1 3 14 7,2 

2 1 1 5 9 4,6 

27 18 19 17 18 17 20 17 21 20 194 100,0 

Der größte Anteil der Ausstellungen im MAK Hauptgebäude betraf 

mit rd. 34,S 010 die Sammlungen angewandter Kunst; rd. 27,9 010 waren 

der Kategorie Gegenwartskunst und rd. 25,8 010 der Kategorie Design 

zuzuordnen. 

17 ( I )  Das Vermittlungsprogramm im MAK Hauptgebäude beinhaltete 

neben allgemeinen Führungen durch die Ausstellungen auch spezi­

fische Angebote für Familien, Senioren, Kinder und Jugendliche sowie 

Schulen und Lehrpersonal. 

Die Teilnehmeranzahl an Führungen im MAK Hauptgebäude stellte 

sich für 2001 bis 2010 wie folgt dar: 

Tabelle 7: Führungen im MAK und Tei lnehmer 

Durch- Vergleich 
2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 schnitt 

2001 bis 2010 

Anzahl in 0/0 

Führungen 350 348 337 548 439 460 498 525 676 635 482 + 81,4 

Teilnehmer 4.583 5.212 6.421 10.238 5.485 6.003 8.423 8.368 9.149 11.056 7.494 + 141,2 

Quellen: MAK, RH 
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Von 2001 bis 2010 stiegen die Anzahl der Führungen im MAK Haupt­

gebäude um rd. 8 1 ,4 Ofo und die Anzahl der Teilnehmer an den Füh­

rungen um rd, 1 4 1 ,2 0/0. 

Die nachstehende Anzahl an Schulklassen besuchte das MAK Haupt­

gebäude: 

Tabelle 8: Schulklassen im MAK 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 DurchschniU Vergleich 

Anzahl in % 

2004 bis 2010 

Schulklassen mit 
95 83 81 117 124 120 189 116 + 98,9 MAK-Führung I 

Teilnehmer - 2.080 1.779 1.996 2.744 2.707 2.661 3.858 2.546 + 85,5 

2001 bis 2010 

Schulklassen mit 
Führung durch 231 183 281 313 321 301 340 317 301 199 279 - 13,9 
begleitende Lehrer 

Teilnehmer 4.410 3.804 4.896 5.244 6.342 5.583 6.043 5.637 5.637 3.899 5.150 - 11,6 

Diesbezügliche Daten wurden erst seit dem Jahr 2004 gesondert ausgewiesen. 

Duellen: MAK, RH 

Bund 2013/2 

Von 2004 bis 2010 stiegen die Anzahl der MAK-geführten Schulklas­

sen im MAK Hauptgebäude um rd. 98,9 % und die Teilnehmeranzahl 

um rd. 85,5 0/0. Die Anzahl von Schulklassen, die von den begleiten­
den Lehrern geführt wurden, sank von 2001 bis 2010 um rd. 1 3,9 0/0, 

die Teilnehmeranzahl um rd. 1 1 ,6 0/0. 

(2) Das MAK einschließlich seiner Exposituren führte die nachstehende 

Anzahl an Veranstaltungen durch: 
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Tabelle 9: Veranstaltungen gegliedert nach Standorten 

Durchschnitt Vergleich 
2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Standorte Art der Veranstaltung 2001 bis 2010 

Anzahl in '1'. 

Allgemein 31 31  36 15  31 22 29 25 15 28 26 - 9,7 

�:b����Pt. Veranstaltungsreihe MAK Nite 33 35 30 27 28 25 23 23 18 12 25 - 63,6 

Summe 64 66 66 42 59 47 52 48 33 40 52 - 37,5 

MAK-Expositur All . 1 Geymüllerschlössel gerne," 1 1 1 

MAK Center for Art 
and Architecture, Allgemein 39 32 25 22 18 16 15 21 29 29 25 - 25,6 
Los Angeles 

MAK-Gegenwarts- Allgemein 1 1 6 1 3 
depot Gefechts-
turm Arenbergpark Veranstaltungsreihe CAT Open 4 3 2 1 5 4 4 

Josef Hoffmann All 
. 3 Museum, Brtnice gerne," 1 1 2 

'" Außerhalb der u.a. in Berlin, Ve.
nedig, 

c: 
Standorte des MAK Messezentrum Wlen 2 1 1 1 1 1 

i5. (Vlennafau) 
'" 

� Summe 104 105 91 69 80 65 77 75 71 79 82 - 24,0 
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'" '" 

<C '" 
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'" � " '" 
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Bund 2013/2 

BMU 
MAK -

Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Die Anzahl der Veranstaltungen im MAK ging von 2001 bis 2010 beim 

MAK Hauptgebäude um rcl. 37,5 % und beim MAK Los Angeles um 

rd. 25,6 % zurück. 

(3) Das MAK, die Sammlungsleiter und wissenschaftlichen Mitarbei­

ter des MAK sowie das MAK Los Angeles veröffentlichten die nach­

stehende Anzahl an Publikationen: 
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Tabelle 10: Anzahl der Publikationen 2001 bis 2010 

2001 2002 2003 2004 2005 

Allgemeine Werke und 
Museumsführer 3 1 3 2 

Publikationen zu 9 7 9 9 7 MAK-Ausstellungen 

Jahresberichte des 1 1 1 1 1 MAK 

Publikationen der 
Sammlungsleiter und 
wissenschaftlichen 9 13 12 7 14 Mitarbeiter, ausge-
nommen MAK 
Publikationen 

MAK Center for Art 
and Architecture, 2 1 1 1 
Los Angeles 

Summe 22 24 23 21 25 

QueUen: MAK. RH 

2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

1 2 3 5 5 

7 6 6 7 6 

1 1 1 1 1 

15  15  8 6 15 

1 1 3 

25 24 19 19 30 

Durchschnitt Vergleich 
Gesamt 

2001 bis 2010 

in % 

25 3 + 66,7 

73 7 - 33,3 

10 1 

114 11 + 66,7 

10 1 

232 23 + 36,4 
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Forschung 

BMU 
MAK -

Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Die Anzahl der Publikationen des MAK stieg von 2001 bis 2010 um 

rd. 36,4 "10. 

18 Das MAK führle in den Jahren 2001 bis 2010 die nachsIehende Anzahl 

an Forschungsprojekten durch: 

Tabelle 1 1 :  Forschungsprojekte des MAK 

Forschungsprojekte 2001 bis 2010, gegliedert nach Sammlungsbereichen Anzahl Anteil 
in Ofo 

Bibliothek, Kunstblättersammlung und Archiv 

Design und Design-Info-Pool 

Gegenwartskunst 

37 

7 

50 

23,1 

4,4 

31,3 

Glas und Keramik 12 7,5 

Metall und Wiener-Werkstätte-Archiv 

Möbel und Holzarbeiten 

12 

12 

7,5 

7,5 

Asien 

Textilien und Teppiche 

Summe 

Quellen: MAK. RH 

12 7,5 

18 11,2 

160 100 

Je Sammlungsbereich führte das MAK von 2001 bis 2010 durchschnitt­

lich 20 Forschungsprojekte durch; rd. 3 1 ,3 "10 der Forschungsprojekte 

betrafen den Bereich Gegenwartskunst (ink!. Architektur), rd. 68,7 0J0 

der Forschungsprojekle verteilten sich auf die anderen Sammlungs­

bereiche. 

Sammlungsgut des Bundes 

Eigentum am 

Sammlungsgut 

Bund 2013/2 

19.1 ( 1 )  Laul Bundesmuseen-Gesetz hatte das MAK das anvertraute Samm­

lungsgut zu mehren, zu bewahren und der Öffentl ichkeit zu präsentie­

ren. Das entgeltlich erworbene Sammiungsgul ging nach Laslenfreiheit 

unmittelbar in das Bundeseigentum über. Der unentgeilliche Erwerb 

von Sammlungsgut war im Bundesmuseen-Gesetz nichl erwähnt. 

Das BMUKK erließ im November 2005 eine Bilanzierungsrichtl inie 

für die Bundesmuseen und die Österreichische Nationalbibliothek, die 

vorsah, dass der unentgeilliche Zugang von Sammlungsvermögen, 

welcher mit keiner Eigentumsbeschränkung behaftet war, ab 2006 als 
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Sammlungsgut des Bundes 

Sammlungsbestand des jeweiligen Bundesmuseums im Sachanlage­

vermögen zu bilanzieren war. 

In der vor dem Bundesmuseen-Gesetz geltenden Teilrechtsfähigkeit 

waren die Bundesmuseen berechtigt gewesen, durch unentgeltliche 

Rechtsgeschäfte, gemischte Schenkungen oder Sponsoringverträge 

auch Sammlungsgut zu erwerben, das nicht veräußert werden durfte 

und in den Jahresabschlüssen der Teilrechtsfahigkeit auszuweisen war. 

(2) Der RH hatle bereits in seinem Bericht über den Verleih von Samm­

lungsgut durch Bundesmuseen (Reihe Bund 2010/2) darauf hingewie­

sen, dass zwar die Aufgaben der Bundesmuseen ausgegl iedert wurden, 

das Eigentum am anvertrauten Sammlungsgutjedoch beim Bund ver­

blieb, und er hatte dem BMUKK empfohlen, die Bilanzierungsrichtli­

nie diesbezüglich abzuändern. 

Bis zum Ende der Gebarungsüberprüfung hatte das BMUKK die Bilan­

zierungsrichtlinie nicht geändert. 

(3) Das MAK wies in den Jahresabschlüssen für die Jahre 2006 bis 

2010 auf der Aktivseite der Bilanz folgende Beträge als unentgelt­

lich zugegangenes Sammlungsvermögen mit unbeschränktem Eigen­

tumsrecht aus: 

Tabelle 12 :  Als Aktiva ausgewiesenes unentgeltlich zugegangen es  Sammlungsvermogen 
mit unbeschranktem Eigentumsrecht 

Sammlungsvermögen 

Quellen: MAK. RH 

264 

2006 2007 2008 2009 2010 

in Mio. EUR 

1,11 1,43 1,82 2,24 2.82 

Das MAK versicherte dieses Sammlungsgut zur Gänze und zahlte dafür 

von 2006 bis 2010 insgesamt rd. 30.500 EUR an Prämien. 

19.2 ( I )  Der RH empfahl dem BMUKK erneut, die Bilanzierungsrichtlinie 

mit dem Ziel der KlarsteIlung abzuändern, dass das Sammlungsgut mit 

Ausnahme der Leihgaben Dritter zur Gänze Bundeseigenturn darstellt. 

(2) Da für das Sammlungsgut des Bundes das Prinzip der Nichtversi­

cherung galt, empfahl der RH dem MAK, auch das unentgeltlich zuge­

gangene Sammlungsgut nicht zu versichern. 
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Österreichisches Museum tür angewandte Kunst 

Bund 2013/2 

19.3 Das MAK gab bekalillt, die Versicherullg VOll ullentgeltlichem Samm­
IUlIgsgut a/1l 12 .  Juni 2012 gekülldigt zu IllIbell. 

Laut Stellungllahme des BMUKK sei der ullelltgeltliche Sammlullgs­
erwerb bei Erstellullg des Bundesmuseell-Gesetzes lIicht geregelt wor­
den, weil eille Regelung für die Bundesmuseen in der Teilrechtsfli­
higkeit laut Forschungsorgallisationsgesetz existierte und diese zur 
AllwendulIg gekommen sei. Im luge der A usgliederung der Bundes­
museen aus der direkten Bundes/lerwaltung sei deshalb nur  die (neue) 
Vorgallgsweise des entgeltlicheIl Sammlungserwerbs zu regeln gelve­
seil. Der unelltgelt/iche Sam/1llu llgsenverb solle, so wie im Tei/recht 
möglich, weiter zugelassen seilI, um Schenkungen zu erleichtern sowie 
Handlungsspielrau/1l und Eigenkapitalbasis der allsgegliellertell Kul­
tllrbetriebe 1II stärken. 

Die BilllllziCrlmgsrichtlinie /10m November 2005 habe daher nicht erst 
deli Eigelltu/1lserwerb ermöglicht. Das BMUKK habe trotz des ZII die­
sem leitpunkt in dieser Sache U/1/Ierändert gebliebellen Rechtsstalld­
p"nkts darill klärend festgelegt, dass der Eigentumserwerb un ter gallz 
bestimmten, einschräl1kenden Bedil1gul1gell möglich sein solle. Die der­
zeit in Überarbeitul1g befindlielle Bilanzierul1gsricht/inie werde siell 
dieser Fragestellung neuerlich widmen und eine Regelul1g hinsichtlich 
des unelltgeltlichen Sammlul1gserwerbs el1thalten. 

19.4 Der RH wies darauf hin, dass das BMUKK bereits im September 2009 

in seiner Stellungnahme zum Bericht des RH betreffend den Verleih 

von Sammlungsgut durch Bundesmuseen bekanntgab, dass es zur Ver­

meidung von Missverständnissen betreffend den SammlungsZllwachs 

in den Bundesmuseen klarstellen werde, dass das Sammlungsgut mit 

Ausnahme der Leihgaben Dritter zur Gänze Bundeseigentum darstelle 

und die Bilanzierungsrichtlinien ändern werde7, was bisher noch nicht 

durchgeführt wurde. 

Weiters wies der RH darauf hin, dass laut Forschungsorganisationsge­

setz der unentgeltliche Erwerb von Sammlungsgut nur für jene Bundes­

museen möglich ist, die nicht unter das Bundesmuseen-Gesetz fallen.8 

Schließlich wies der RH darauf hin, dass aufgrund des Bundesmuseen­

Gesetzes das vor der Ausgliederung gemäß § J 1 a Forschungsorganisa­

tionsgesetz in der Teilrechtsfahigkeit erworbene Sammlungsgut bereits 

lastenfrei in das Eigentum des Bundes übergegangen war. 

7 Reihe Bund 2010/2. TZ 5.3 S 1 58 
8 § 3 1  Abs. 1 forschungsorganisaliollsgeselz 
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des Sammlungsguts 
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20.1 ( I )  Das MAK gab 2001 dem BMUKK bekannt, dass sämtliche im jewei­

ligen Sammlungsbereich befmdlichen Objekte in 42 händisch geftihrten 

Inventaren erfasst waren und der Standort festgestellt wurde. Bisher 

nicht inventarisierte Bestände seien nach inventarisiert bzw. als Kon­

volute erfasst worden. 

(2) Diese Information entsprach nicht den Tatsachen: So waren etwa 

die Öfen der MAK Sammlung Glas/Keramik 1 988 in Kisten verpackt 

und 1 998/99 in das MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenberg­

park transportiert worden. Die Kisten wurden bei der Inventur 1 999 

nicht geöffnet, weil dies nicht ftir notwendig erachtet wurde. 

20.2 Der RH kritisierte die unvollständige und unrichtige Information durch 

das MAK. Er empfahl dem MAK, dem BMUKK künftig nur wahrheits­

gemäße Meldungen über die Erfassung des Sammlungsguts und die 

Feststellung des jeweiligen Standorts vorzulegen. 

Der RH empfahl dem BMUKK, künftig die Meldungen des MAK stich­

probenweise zu überprüfen. 

20.3 Das MAK führte il1 der Stellungnahme aus, dass 2001 alle Samm­
lungsleiter (mit Ausnahme jener der Gegenwartskul1st) Erklärungen 
unterzeichneten und bestätigt hätten, dass sowolll die im jeweiligen 
Sammlungsbereich befindlichen Objekte inventarisiert und ihre Stand­
orte festgestellt als auch nicht inventarisierte Bestände nachinventa­
risiert bzw. als Konvolute erfasst worden seien. 

Das MAK führte in der ergänzenden Stellungnahme vom November 
2012 aus, dass die Kisten 1 999 nicht geöffnet worden seien, weil keine 
ausreichenden personellen Ressourcen vorhanden gewesen waren. Seit 
2007 sei mit der Inventur der Kachelöfen begonnen wordel1. 

Das BMUKKführte dazu aus, es würde derzeit alle lnformationen wm 
Stand der lIJ/lentarisierung in den einzelnen Museen erhebeIl. Vorge­
sehen sei, (liese Informationen nach Abschluss der Erhebung in regel­
mäßigen Abständen zu aktualisieren. 

20.4 Der RH erwiderte dem MAK, dass die frühere Leiterin der Sammlungen 

Glas und Keramik in der Erklärung über ihren Sammlungsbereich aus­

drücklich darauf hingewiesen hatte, dass der Standort der im MAK­

Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark in Kisten verpackten 

Objekte nicht festgestellt worden war. 

21.1 ( I )  Im Zuge der Gebarungsüberprüfung teilte das MAK im Juni 201 \  

mit, dass 201 1  die Sammlungsobjekte mit Ausnahme einiger Konvo-
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MAK -

Österreichisches Museum tür angewandte Kunst 

lute vollständig inventarisiert waren. Von den rd. 7 1 8.000 Objekten 

waren rcl. 36 0/0 und von den rd. 5 1 9.000 Archivalien rd. 49 Ofo in ins­

gesamt 25 Datenbanken digital erfasst, die übrigen Objekte in hän­

disch geführten Inventarbüchern. 

Die Anzahl der Objekte konnte jedoch in den meisten der 25 Daten­

banken nicht genau ermittelt werden, weil oft mehrere Objekte unter 

einer Nummer inventarisiert und später in einzelne Objekte aufgeteilt 

waren oder nur ein Datensatz für mehrere Objekte existierte. 

(2) Wie hoch die Anzahl der Sammlungsobjekte mit unbekanntem 

Standort war, konnte dem RH nicht bekanntgegeben werden, weil in 

den 25 Datenbanken dieselben Sachverhalte unterschiedlich eingege­

ben waren. Dies deshalb, weil die Sammlungsleiter in der Vergangen­

heit Datenbanken ohne Koordination mit anderen Sammlungsleitern 

erstel lten und nicht einheitlich defllliert war, aufweiche Art und Weise 

die Sammlungsobjekte zu inventarisieren und die verschiedenen Sach­

verhalte (Verlust, Kriegsverlust, Restitution usw.) zu erfassen waren. 

- In der ,.Fehlaunistung Asieninventar" waren 1 .6 1 2  Objekte als feh­

lend ausgewiesen, obwohl 1 5 1 Objekte davon vor 1 960 an die Leih­

geber zurückgegeben und 1 .099 Objekte getauscht worden waren. 

Der RH erhielt diese "Fehlauflistung Asieninventar" nach einem 

Gespräch mit dem Kustos der Sammlung Asien im Juni 201 1  mit 

e-mail. 

- Im Inventar der Sammlung Textil ien und Teppiche war bei 24 Inven­

tarnummern kein Titel eines Sammlungsobjekts angegeben, sondern 

nur "leer
" 

oder " leer 1 934" angeführt. Bei zahlreichen Inventarnum­

mern W,lr "Tausch J 922" oder "Streichung" angeführt. Diese Daten 

erhielt der RH nach einem Gespräch mit der Kustodin der Samm­

lung Textilien und Teppiche im Juni 201 1 .  

- I n  der Sammlung Gegenwartskunst war der Standort von Samm­

lungsobjekten im Inventar erst nach einem personellen Wechsel in 

der Sammlung im Jahr 2007 als "unbekannt" dokumentiert wor­

den. Der RH führte im Juni 201 1  Gespräche mit der für die Samm­

lung Gegenwartskunst zuständigen Kustodin, die bis dah in einen 

Fehlbestand von 18 Objekten feststellte. 

- In der Sammlung Metall und Wiener-Werkstätte-Archiv waren 

in einer Liste über die Verluste rcl. 2.800 Objekte angeführt, als 

Verlustart war überwiegend .Sonstiges", aber auch Tausch und 

Kriegsverluste angegeben. Als "Verlusttext
" 

war angeführt, dass 

zahlreiche Objekte an andere Bundesmuseen oder an Leihgeber 
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abgegeben oder restituiert worden waren. Diese Daten wurden dem 

RH nach einem Gespräch mit der Kustodin für die Sammlung Metall 

und Wiener-Werkstätte-Archiv im Juni 201 1  bekanntgegeben. 

- Auch im Inventar der Sammlung Möbel und Holzarbeiten war bei 

934 Objekten angegeben, dass der Standort .fehle". Von den Objekten, 

bei denen ein Standort fehlte, waren jedoch rd. 500 Objekte abge­

geben und rd. 50 Objekte restituiert worden. Diese Daten erhielt der 

RH nach einem Gespräch mit dem Kustos für die Sammlung Möbel 

und Holzarbeiten im Juni 201 1 .  

(3) I n  der Direktion des MAK befanden sich 30 Zeichnungen und Plan­

kopien, die erst nach dem Rücktritt des früheren Geschäftsführers nach­

inventarisiert wurden. Laut der Inventarbeschreibung entstanden die 

Zeichnungen und Plankopien zwischen 1987 und 2007. 

(4) Das MAK schätzte die Kosten für die Anschaffung einer alle 

Bestände des MAK umfassenden Datenbank zur Übernahme aller 

Inventarisierungsdaten, die vorher jedoch personalintensiv bereinigt 

werden müssten, und zur Digitalisierung des Sammlungsbestands auf 

rd. 3,5 Mio. EUR. Als Zeithorizont nannte das MAK das Jahr 2020, 
allerdings unter der Voraussetzung einer fInanziellen Beteiligung des 

BMUKK. Ohne fInanzielle Beteiligung des BMUKK wäre nach Mit­

teilung des MAK ein Zeithorizont von rd. 20 bis 25 Jahren gegeben. 

21.2 Der RH kritisierte, dass 

268 

- nicht alle Sammlungsobjekte und Archivalien digital erfasst waren, 

- das MAK die Sammlungsobjekte in mehreren händisch geführten 

Inventaren und in mehreren Datenbanken erfasste, 

- das MAK nicht bekannt geben konnte, wie hoch die Anzahl der 

Sammlungsobjekte war, deren Standort unbekannt war, 

- nicht einheitlich defIniert war, auf weiche Art und Weise das Samm­

lungsgut zu inventarisieren war und 

- jahrzehntelang Zeichnungen und Plan kopien in der Direktion des 

MAK lagerten und nicht inventarisiert waren. 

Der RH empfahl dem MAK, alle Sammlungsobjekte und Archivalien 

nur noch in einer Datenbank zu inventarisieren, die händisch geführten 

Inventare nicht mehr weiterzuführen, aber als historische Inventare 

aufzubewahren, einen einheitlichen Inventarisierungsstandard für alle 
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Sammlungen restzulegen, der auch die Angabe des Standorts regelt, 

und künftig alle Sammlungsobjekte des MAK unverzüglich zu inven­

tarisieren. 

21.3 ( I )  Laut Stellullgllahmc dcs MAK gebe es in alIeIl Sammlungen des 
MAK KO//liolute, bei dellell auJgrulld der Vielzahl ulld Klcillteifigkeit 
der Objekte/ObjektgrUIJpell ill der digitaleIl Dlltellbank eille llIllfellmä­
ßig gellaue statistische Auswertullg zwischell KOllvolutell ulld Einzcl­
objektell gegemvärtig Ilicht erfolgeIl kÖlllle. 

Fiir das MAK scien die Begriffe .JeMe" ulld " vorIwIlden" Hilfsmit­
tel ill der derzeitigeIl Datellballk, um klarer darstellen zu kömlell, weI­
che Objekte vorhalldell Ulld welche aus bestimmteIl, ill alllleren Feldern 
llejiniertell Griilldcll (z.B. Tausch, Kriegsverlust, Riickgabe, usw.) Ilicht 
im MAK scien. 

Im Zuge der Vorbcreitungsarbeitell Jur die Impiemelltienlllg einer 
lentralell Museumsdatellballk werde eill Halldbucll (MAK Data Core) 
erstellt, welches den Standard Jur die A rt und Weisc der IIwelllllrisie­
nlllg Jestlege. Das MAK würde, Ilach der Jur 20/2 geplallten Imple­
lIlellticnlllg eilles Collection/Museulll Mallagemelll Systems sämtliche 
Datell in eil1 zell tales Datellballksystem überJiihren ulld Neuillvel1tari­
sierLIngell Ilur mehr in diesem System durchführeIl. 

(2) Das MAK jUlme in der ergällzendell Stellullgnahme VOIll Novem­
ber 20/2 zur Sammlullg Asien Folgel1des aus: 

Im Asienillvel1tar seieIl / .6 /  / Objekte als Jehlelld ausgewiescll; dalloll 
wären / 5 1  Objekte vor / 960 all die Leihgeber zuriickgegebell ullll / .098 
Objekte getauscht wordell. Die "Fehlbeställde" der MAK-Sammlullg 
Asiell erklärteIl sich wie Jolgt: 

- 23 Objekte seieIl Kriegsverluste; 

- 1 .098 Objekte seieIl getauscht worden; 

- 26 Objekte befällden sich bzw. hättell sich als LeilIgaben in Bundes­
illstitutioncll Ivie der Präsidelltschaftskallzlei oder lwdercll Museen 
beJullden, teilweise seieIl sie ill der Zwischellzeit wieder zuriickge­
stellt worden; 

- t / Objekte seieIl restituiert wordell; 

- / 5  Objekte seieIl aus ullterschiedlichen Gründen gestrichen worden 
(z.B. TOllllschadell, Riickgaben VOll Leihgaben); 
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- 28 Objekte seien bei alten Re/lisionell lIicht mehr aufgefunden und 
in den 1 950er Jahren aus den In/lentaren gestrichen worden; 

- 1 5 1  Objekte seiel/ retourniert worden (meist aus dem Leihgabel/in­
/len ta r) ; 

- 27 Objekte seien neu inventarisiert worden ul/d seiel/ hiermit unter 
zwei Inventamummern verzeichnet (eil/mal als "nicht /lorhanden" mit 
tier alten Nummer ulld einmal als "vorhanden" mit der neuen Num­
mer Z.B. wenn Dauerleihgaben zu Sammlungsobjekten wurden); 

- 1 6 7  Objekte seien an k.k. Fachschulen entlehlll und 1 907 als .. nicht 
mehr retourniert" gestricheIl worden; 

- 65 Objekte fehlten olllle weitere A ngaben, meist gebe es den letz­
ten Hitllveis auf ein Vorhandensein bei einer Revision 1 933.  

Bei dieseIl 6 5  Invelltarnummem handle es sich um Teile VOll japa­
lIischen Samurai-Rüstungen. 

Der bis 1 982 tätige Kustos für die Sammlung Asien habe dem lIun­
mehrigen Kustos die Problematik der Inventare wie folgt erklärt: "Dem 
Invelltar nach sollteIl wir japanische Rüstungen haben, aber nicht eill 
eillziges Stück ist vorhanden. " 

(3) Das MAK führte in der ergänzendeIl Stellullgllahme vom Novem­
ber 201 2 zur Sammlung Metall und Wieller- Werkstäffe-Archiv Fol­
gendes aus: 

Im Metallil/ventar seien 2. 769 Objekte als fehlend ausgewiesen wor­
den. Diese seien in dem Feld Standort mit der Bezeichnung " Verlust" 
eingetragell. 

Am Datenbankende werde der Verlust in den Feldern ,Jehlt/vorhall­
deli", " Verlustart" ulld " Bemerkullg" gellau aufgeschlüsselt. 

Die genannten 2. 769 Objekte mit der Bezeichnung " Verlust" seiel/ wie 
folgt ausgewiesen: 

- 9 Objekte seien Kriegs/lerluste; 

- 73 1 Objekte seien getauscht worden; 

- 80 Objekte seien restituiert worden; 
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- 12 Objekte seieIl verkauft wordeIl ; 

1 . 93 7  Objekte im Feld "Sollstiges ", davoll spezifiziert im Feltl 

"Bemerkung": 

- 1 . 1 70 Objekte seieIl all alldere Museen oder PriJlate abgegebell 
worden; 

- 1 3 7  Objekte hiitten eine neue InJlelltamummer erlwlten; 

- 423 Objekte seien bei Revision/lnvelltur lIicht aufgefullden wor­
den (ReJlision 1 95 1 :  403 Objekte, I/wentur 1 999: 20 Objekte); 

- 205 Objekte seien Jlerliehen worden (u.a. an Gesandtschaften 
ulld Fachschulen) und seien nicht zurückgekommen sowie Leih­
gaben, die wieder retoumiert worden seien; 

- 2 Objekte seien Fehleintriige. 

(4) Das MAKführte in der ergänzenden Stellullgnahme vom NOJlember 
2012 zur Sammlung Möbel und Holzarbeiten Folgendes aus: 

Im Möbe/invelltar seien 1 .242 Objekte als feil/elld ausgewiesell. 

Die Verluste seieIl wie folgt spezifiziert: 

- 279 Objekte seien KriegsJlerluste; 

- 307 Objekte seien mit anderen Museen oder Hiilldlem getauscht 
worden; 

- 200 Objekte seiclI an a lldere Museen oder Instituliollell abgegeben 
worden; 

- 72 Objekte-seiell restituiert worden; 

- 36 Objekte seien all ihre Eigentümer zurückgegeben worden (zumeist 
Leihgaben); 

- 65 Objekte seieIl gestrichen oder ausgeschieden wordell; 

- 1 8  Objekte seieIl in andere "welltare übertragen worden; 

- 30 Objekte seien doppelt oder neu i/wentarisiert wordell ; 
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- bei 6 IIl/1entarnummern handle es sich um 6 Tei/verluste (Objekte 
nur in Fragmenten erhalten; zumeist Kriegsverlust); 

- 225 Objekte seien bereits bei In/lenturen /lor der IIl/1entur 2006 nicht 
aufgefunden worden; 

- 4 Objekte seien bei der 1I1/1entur 2006 nicht aufgefunden worden. 

Das MAK ergänzte in der Stellungnalllne vom November 2012 weiters, 
es eracllte es - entgegen der Empfehlung des RH - als unerlässlicll, 
die handscllrijtlicllen Inventare weiterzuführen, weil diese eine not­
wendige Absicllerullg der digitalen Datenbank bi/den würden. 

21.4 Für den RH war nicht nachvollziehbar, warum das MAK Objekte in 

den Inventaren als fehlend auswies, obwohl dem MAK bekannt war, 

dass Objekte sich in Bundesinstitutionen befinden bzw. restituiert, an 

Leihgeber retourniert, verkauft oder an Museen abgegeben worden 

waren. 

Der RH betonte seine Empfehlung, einen einheitlichen Inventarisie­

rungsstandard für alle Sammlungsbereiche festzulegen, der auch die 

Angabe des Standorts regelt. 

Der RH verblieb weiters bei seiner Empfehlung, aus Gründen der 

Zweckmäßigkeit und Sparsamkeit Inventardaten künftig nur mehr in  

einer Datenbank einzutragen. Einem möglichen Datenverlust könne 

durch geeignete Schutzmaßnahmen vorgebeugt werden. 

22.1 ( I) In einigen Bereichen des MAK waren die notwendigen konserva­

torischen Bedingungen nicht gegeben: 

- Die räumliche Situation der in der Schausammlung Orient gezeigten 

Knüpf teppiche führte zu einer starken Verunreinigung der Samm­
lungsobjekte. Da kein Objektschutz durch Vitrinen bestand, die 

Decke der Schausammlung nach oben hin zum Lesesaal der Biblio­

thek des MAK oFfen war und die Eingangstüren zu jeder Jahreszeit 

offen waren, bestand - abgesehen vom Sicherheitsrisiko - eine 

hohe SchadstofFbelastung für diese Sammlungsobjekte. Außerdem 

waren die Teppiche einem ständigen Einfall von Tageslicht ausge­

setzt, der bis zu elf Mal höher war als bei Textilien aus konserva­

torischen Gründen vorgesehen. Auch die Raumtemperatur und die 

Luftfeuchtigkeit sowie die tageszeitlichen Schwankungen entspra­

chen nicht den für museale Einrichtungen vorgesehenen Richt­

werten. 
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- In der Schausammlung Renaissance, Barock und Rokoko war der 

Schadsloffgehalt in den Vitrinen, in denen die Spitzensammlung 

des MAK aulbewahrt wurde, äußerst hoch. Abbauprodukte aus den 

Vitrinen materialien schädigen die Fasern in der Mikrostruktur und 

führen längerfristig zu einer Beschädigung der wertvollen Spitzen. 

- In die Studiensammlung gelangte die Abluft des Restaurants im 

MAK; dadurch lagerten sich Schadgase und Aerosole auf den Samm­

lungsobjekten ab. 

(2) 47 Objekte-aus den Sammlungen des MAK dienten als Ausstattung 

für die Büros des früheren Geschäftsführers und von Mitarbeitern des 

MAK. Die notwendigen konservatorischen Bedingungen waren dort 

nicht gegeben. 

22.2 Der RH kritisierte, dass das MAK nicht durchgehend die notwendi­

gen konservatorischen Bedingungen für die Ausstellung von Samm­

lungsobjekten sicherstellte. Er empfahl dem MAK, die im Bundes­

museen-Gesetz angeführte Aufgabe der konservatorischen Bewahrung 

des Sammlungsguts wahrzunehmen. 

22.3 Das MAK gab bekallllt, dass vorgesehell sei, llie räumliche Sit'uatioll 
der Schal/sammlullg Oriellt durch dereIl Neugestaltullg spätes teils im 
Herbst 2013  ZlI lösell. Weiters sei vorgesehell, die kOllservatorischell 
Bellillgullgell ill ller Schausammlullg Rellaissallce, Barock ulld Rokoko 
im Zuge der Neugestaltullg des Raumes bis spätesteIls 2014 zu behe­
bell. Das MAK arbeite bereits all der Verbesserullg ller Lujtsitualioll 
im Bereich der Studiellsammlullg; die Bellebl/llg dieses Problems solle 
bis Mai 2014 erfolgell. 

Verleih an nicht- 23.1 Das Bundesmuseen-Gesetz sah den Verleih von Objekten nur an 

museale Einrichtungen Museen im Ausstellungs- und Forschungsbereich vor. Das MAK über­

ließ Sammlungsobjekte an folgende nicht-museale Einrichtungen: 

Bund 2013/2 

- Zwischen 1 922 und 1 949 stellte das MAK 1 6 1  Sammlungsobjekte 

zur Ausstattung verschiedener Botschaften Österreichs zur Verfü­

gung. Auf Anfrage des MAK gab das BMeiA 20t I bekannt, dass 

1 29 der den Botschaften zur Verfügung gestellten Objekte nicht 

mehr auffmdbar waren und der Verbleib von 28 Objekten noch 

nachgeforscht werde. Bei den vier Objekten, bei denen der Stand­

ort bekannt war, ersuchte das MAK 201 1 um Rückgabe. 
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- 1 926 verlieh das MAK fünf Objekte an das nunmehrige BMVIT; der 

Standort der Objekte wurde vom MAK zum Ende der Gebarungs­

überprüfung noch überprüft. 

- 1 934 stellte das MAK mehrere Sammlungsobjekte einem ehema­

ligen Bundeskanzler für dessen Wohnung zur Verfügung. Bei der 

Rückgabe der Sammlungsobjekte fehlte ein Objekt. 

- 1 949 und 2009 verlieh das MAK 1 4  Objekte an die Präsidentschafts­

kanzlei; laut den Aufzeichnungen des MAK fehlt derzeit ein 1 949 

verliehenes Objekt. 

- 1 953 verlieh das MAK ein Objekt an das BMF; der Standort dieses 

Objekts war zur Zeit der Gebarungsüberprüfung unbekannt. 

- 2007 verlieh das MAK eine Tapisserie an das BKA; das MAK verlän­

gerte 201 1  die Leihdauer dieses Objekts aus konservatorischen Grün­

den nicht mehr und erhielt d ieses Objekt im Februar 201 2  zurück. 

- Das MAK erwarb im Oktober 2007 vom Dorotheum ein von Mies 

van der Rohe entworfenes Tagesbett (sogenannte Barcelona Liege) 

um 6.250 EUR, verlieh es im Jänner 2008 an das BMUKK aufunbe­

stimmte Zeit und erhielt es im März 201 2  zurück. 

- Der von 1 958 bis 1 968 amtierende Direktor des MAK erhielt ein 

Objekt als Dauerleihgabe. Es wurde bis zum Ende der Gebarungs­

überprüfung nicht zurückgefordert. 

23.2 Der RH kritisierte, dass entgegen dem Bundesmuseen-Gesetz Objekte 

an nicht-museale Einrichtungen verliehen wurden. Er empfahl dem 

MAK, diese Objekte zurückzufordern und künftig Sammlungsgut nur 

an Museen für Ausstellungs- und Forschungszwecke zu verleihen. 

24.1 ( 1 )  Entgegen der Museumsordnung 2009 hatte das MAK dem Kurato­

rium des MAK bisher keine transparenten Regeln für die Sammlungs­

ziele sowie die Schwerpunkte und Grenzen der Sammlung zur Kennt­

nis gebracht. Daher konnte der RH nicht feststellen, ob alle Leihnahmen 

für die Sammlungen des MAK von Bedeutung waren. 

(2) Der frühere Geschäftsführer des MAK überließ dem MAK von 2006 

bis 2009 rd. 60 Objekte als Dauerleihgabe. Diese Dauerleihgaben bestan­

den u.a. aus den Modellen zum privaten Land-Art-Projekt des früheren 

Geschäftsführers mit einem Versicherungswert von 1 10.000 EUR, fünf 

FotografIen mit einem Versicherungswert von 4.000 EUR, Entwurfs-
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skizzen des früheren Geschäftsführers zum Terrassenplateau des MAK 

mit einem Versicherungswerl von 1 8.000 EUR sowie Ausstellungspla­

katen und Postern, die teilweise persönliche Widmungen an den frühe­

ren Geschäftsführer enthielten. 

Der Versicherungswerl der vom früheren Geschä ftsführer dem MAK 

überlassenen rd. 60 Objekte betrug rd. 200.000 EUR ; die Versiche­

rungsprämien dafür zahlte das MAK. 

(3) Für das MAK unterschrieb die Stellvertreterin des früheren 

Geschäftsführers die diesbezüglichen Leihverträge. Die Leihverträge 

waren unvollständig. So war bspw. nicht angegeben, ob der Leihge­

ber dem MAK das FotografIeren der Objekte und die Verwendung von 

Reproduktionen und FotografIen in Publikationen gestattete. 

24.2 Der RH empfahl dem MAK, transparente Regeln für die Sammlungs­

ziele sowie die Schwerpunkte und Grenzen der Sammlung auszuar­

beiten und zu prüfen, welche Objekte für die Sammlungen notwendig 

sind. Keinesfalls sollte das MAK als Depot für private Sammlerlätig­

keiten herangezogen werden. 

Der RH empfahl weiters, auch die in den Ethischen Richtlinien von 

ICOM (siehe TZ 4) angeführten Bestimmungen über das private Sam­

meln zu beachten und zwischen den Mitarbeitern des MAK und dem 

MAK eine Vereinbarung bezüglich jeglicher Form von privatem Sam­

meln zu treffen und einzuhalten. 

24.3 Laut Stellungnahme MAK sei der Großteil der Leihgaben des früheren 
Gesclti(flsfiihrers am 1 8. Juli 2012 al/ diesen zurückgestellt wordel/. 
AuJ W!lIIsch des MAK würden bis auf Weiteres Leihgaben im MAK /ler­
bleibel/, weil es sich dabei um Arbeiten des früheren Geschäft�füh rers 
handle, die vorwiegend in unmittelbarem Zusammenhang mit künst­
lerischell In terllentionel/ im MAK stünden. 

Ein renommierter und auf derartige Fragen spezialisierter Anwalt habe 
die Leihvertriige überprüft und für in Ordnung befunden. Das Proce­
dere sehe aus organisatorischen ÜberlegungeIl den Versand der bereits 
vom MAK unterfertigten Leih Ilerträge an den Leihgeber vor. Der Leih­
geber gebe durch Ankreuzen einer der Wahlmöglichkeiten das Ausmaß 
der Rec/iteübertragung bekannt und würde eines der beiden Vertrags­
exemplare zurücksendeIl. Das MAK werde seine Verträge entsprechend 
allf!assen, um für den Fall, dass der Leihgeber keine Auswahl vornehme, 
deI/noch eille klare Regelung betreffend Fotorechte USIli. gegeben sei. 
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Die Sammlungserweiterungspolitik einschließlich transparenter Regeln 
sei Thema im Rahmen einer Klausur der Sammlungsleiter im Juni 2012 

gewesen und sollte im Kuratorium behandelt werden. 

Allen Mitarbeitern des MAK sei die Gültigkeit der Ethischen Richt­
linien für Museen von ICOM und insbesondere die (Iarin erwähnten 
BestimmungeIl über das "private SammellI " im Juli 2012 per e-mail 
ill Eril/llerung gerujell wordell. 

25.1 Mehrere von anderen Bundesmuseen oder Bundesdienststellen zur Ver­

fügung gestellte Objekte befanden sich teilweise seit Jahrzehnten in 

den Depots des MAl( und wurden nicht für Ausstellungen genutzt. 

Durch die Lagerung und Betreuung dieser Objekte entstanden dem 

MAl( vermeidbare Aufwendungen. 

25.2 Der RH kritisierte, dass das MAl( Leihnahmen lagerte, die es nicht für 

Ausstel lungszwecke nutzte. 

Der RH empfahl dem MAK, künftig nur Objekte als Leihnahmen anzu­
nehmen, die zur Erreichung der Museumsziele notwendig sind und alle 

Objekte, die nicht gebraucht werden, an die Leihgeber zurückzustellen. 

26.1 ( I )  Das MAK bestätigte 1 934, einige Jahre zuvor drei kleinere Gesamt­

skizzen für einen Mosaikfries zur Leihe übernommen zu haben. Da 

beim MAl( kein Leihvertrag vorlag, waren weder die Rechte noch die 

Pflichten, die mit der Leihnahme dieser Objekte verbunden waren, 

bekannt. Das MAK versicherte diese drei Objekte mit 2,2 Mio. EUR. 

Das MAK begann anlässlich der Vorbereitung einer im März 201 2  

eröffneten Ausstellung mit der Recherche der Eigentumsverhältn isse 

dieser Objekte. 

(2) Bei ein igen Leihgaben, die Banken bereits vor Jahrzehnten dem 

MAl( zur Verfügung stellten, lagen ebenfalls keine Leihverträge, son­

dern lediglich Übernahmebestätigungen vor. Dadurch waren dem 

MAl( die Leihbedingungen nicht bekannt. Weiters war dem MAK nicht 

bekannt, wer nunmehr Eigentümer der Leihgaben war, weil diese Ban­

ken bereits vor Jahrzehnten aufgelöst bzw. von anderen Banken über­

nommen worden waren. 

26.2 Der RH sah es als positiv an, dass das MAK mit der Recherche der 

Eigentumsverhältnisse an den drei kleineren Gesamtskizzen begonnen 

hatte, zeigtejedoch auf, dass dem MAl( weder die Eigentümer noch die 
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Leihbedingungen von einigen - zum Teil sehr wertvollen - Objekten 

bekannt waren. 

Der RH empfahl dem MAK festzustellen, wer Eigentümer von Leih­

gaben an das MAK ist. Weiters sollten mit allen Leihgebern Leihver­

träge abgeschlossen und die gegenseitigen Rechte und Pflichten fest­

gehalten werden. 

26.3 Laut StellulIgnahme des MAK habe es bereits 200//2002 mit deli 
Recherchen der Eigentumsverhältnisse an deli drei kleinereIl Gesamt­
skizzen begollllen; die Recherchen würden l/Jeiterg�rlillrt werden und 
solIteIl "orllUssichtlicll bis September 20/2 abgeseIlIasseIl sein. 

GelIereIl halIdie es sich bei deli FälleIl mit ullklarell EigelltltnIS"er­
hältllissell oder Leihbedillgungell um Vertrags"erllältllisse, die bereits 
"ar lahrzelllltell respektive teilweise 1I0ch in der Zwischellkriegszeir 
begrülldet wordeIl sei eil , womit sich die unvollställdige Datenlage, die 
Schwierigkeit der Recllerchen /llId der damit "erbundene enorme Zeit­
aufwand erklären ließen. 

26.4 Der RH erwiderte, dass ihm weder bei der Gebarungsüberprüfung noch 

im Rahmen des Stellungnahmeverfahrens schriftliche Unterlagen über 

das Ergebnis der Recherchen vorgelegt wurden, sodass diese nicht 

nachvollziehbar waren. 

27.1 Mit Bescheid des Magistrats der Stadt Wien vom J .  März 2002 erhielt 

das MAK die Bewilligung, Skulpturen (Lemurenköpfel auf den vier 

Pylonen der Stubentorbrücke bis auf Widerruf aufzustellen. Der frühere 

Geschäftsführer gab dies der Leihgeberin 2002 bekannt und lud sie 

zum Abschluss eines Leihvertrags ein. 

Der Vertragsabschluss erfolgte erst 2009. Der Vertrag sah als Dauer 

der Entlehnung den Zeitraum vom 1 8. Februar 2002 bis zum Ende der 

Amtszeit des früheren Geschäftsführers vor. Nach dem Rücktritt des 

früheren Geschäftsführers im Februar 201 1  war vom MAK bis zum 

Ende der Gebarungsüberprüfung mit der Leihgeberin über die weitere 

Vorgangsweise noch keine Entscheidung getroffen worden. 

27.2 Der RH empfahl dem MAK, festzustel len, ob und gegebenenfalls zu 

welchen Bedingungen die Objekte weiterhin dem MAK als Leihgaben 

zur Verfügung stehen. 

277 

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original) 81 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



leihnahmen des MAK 

278 

R 
-

H 

27.3 Das MAK gab bekannt, es IlObe mit der Leillgeberin einen Leillvertrag 
für den Zeitraum 28. März 2012 bis 30. September 2014 abgeschlos­
sen. 

28.1 Im Jahr 1 999 fand im MAK Los Angeles eine Ausstellung mit  Foto­

grafIen und Zeichnungen von Architekten der Nationalen Kunstschu­

len in Havanna, Kuba, statt. 

Im August 201 1  fragte eine in New York lebende Architektin und 

DokumentarFllmerin beim MAl< an, welche Originalzeichnungen eines 

kubanischen Architekten, die dieser nach der Ausstellung dem frühe­

ren Geschäftsführer für Ausstellungszwecke im MAK übergeben haben 

soll, in der Sammlung des MAK wären und zu welchen Bedingungen 

sie diese Originalzeichnungen für Forschungszwecke sehen könne. 

Den Kustoden im MAK war nicht bekannt, wo sich die sieben Kunst­

blätter befanden, weil sie bis 20 1 1  weder inventarisiert noch versichert 

waren. Die Kunstblätter wurden schließlich in der Direktion gefunden 

und auf Verlangen des kubanischen Architekten, mit 14 .000 EUR für 

den Rücktransport versichert, an diesen zurückgesendet. 

28.2 Der RH kritisierte, dass die sieben Kunstblätter jahrelang in der Direk­

tion des MAK lagerten und weder inventarisiert noch versichert waren. 

Der RH empfahl dem MAK, künftig alle Leihnahmen sofort als solche 

zu inventarisieren, zu versichern und dem zuständigen Sammlungs­

leiter zu übergeben. 

29.1 Im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark war ein Objekt 

ohne Inventarnummer ausgestellt, bei dem als Leihgeber der frühere 

Geschäftsführer angeführt war. 

Im  Verzeichnis der Leihnahmen des MAK war das Objekt mit  einer 

I nventarnummer versehen und als Leihgeber das BMUKK, allerdings 

mit einem Fragezeichen versehen, angeführt. 

Das MAK gab dazu bekannt, dass das BMUKK dieses Objekt dem 

MAK am 1 8. August 1 998 als Leihgabe zur Verfügung gestellt habe 
und dass - obwohl eine Geschäftszahl vergeben war - das dazuge­

hörige Geschäftsstück im Archiv fehlte, "wie so viele Geschäftsstücke 

aus dieser Zeit". 
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29.2 Der RH kritisierte, dass die Daten im Verzeichnis der Leihnahmcn 

mit den Daten, die beim ausgestellten Objekt angeschrieben waren, 

nicht übereinstimmten und dass Geschäftsstücke Fehlten, obwohl eine 

Geschärtszahl vergeben war. 

Der RH empfahl, bei allen ausgestellten Objekten die Leihgeber rich­

tig auszuweisen sowie Geschäftsstücke über Leihnahmen auf Dauer 

aufzubewahren. 

30 Die Gebarungsüberprüfung des RH legte im Zusammenhang mit Leih­

nahmen des MAK zusammengefasst folgende Unzulänglichkeiten 

offen:  

- Transparente Sammlungsziele und Schwerpunkte sowie Grenzen 

der Sammlung fehlten. 

- Leihverträge waren zum Teil nicht vorhanden oder unvollständig. 

- Leihnahmen wurden teilweise nicht ausgestellt und beanspruchten 

dadurch vermeidbare Lager- und Betreuungsressourcen. 

- Manche Leihnahmen waren weder inventarisiert noch versichert. 

- Die Daten zu den Leihnahmen waren nicht immer präzise geführt. 

31.1  ( I )  Obwohl in den Depots des MAK ausreichend Platz vorhanden war, 

lagerte das MAK zahlreiche Objekte aus der Sammlung Gegenwarts­

kunst, aber auch Leerkisten, Rahmen, Museumsführer und Kataloge in 

zwei Depots einer Kunstspedition und zahlte dafür von 2001 bis 2010 

insgesamt rd. 363 .800 EUR an Miete. 

(2)  Im MAK-Gegenwartsdepot GeFechtsturm Arenbergpark lagerten 

zwölF Paletten von Ausgaben einer Zeitschrift aus den 1 980er Jah­

ren, bei der der frühere Geschäftsführer Medieninhaber und Redak­

teur war. Diese Zeitschriften waren weder Leihnahmen des MAK noch 

standen sie in dessen Eigentum. 

3 1.2 Der RH kritisierte, dass einerseits im MAK-Gegenwartsdepot Gefechts­

turm Arenbergpark Gegenstände in erheblichem Umfang lagerten, die 

nicht im Eigentum des MAK standen und auch keine Leihnahmen des 

MAK waren, und dass andererseits trotz ausreichender Lagerreserven 

in den Depots des MAK Objekte in Depots einer Kunstspedition gela­

gert wurden. Nach Ansicht des RH wäre es sparsamer gewesen, zahl-
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reiche der in  den Depots der Kunstspedition gelagerten Objekte in den 

Depots des MAK aufzubewahren. 

Der RH empfahl dem MAK, den Grundsatz der Sparsamkeit verstärkt 

zu beachten und künftig nur Objekte bei Speditionen einzulagern, die 

in  den Depots des MAK nicht gelagert werden können, sowie in seinen 

Depots nur Eigentum des MAK oder Leihnahmen des MAK einzulagern. 

31.3 Laut StellLwgllahme des MAK stülldell ill den klimatisierteIl Depots 
des MAK seit geraumer Zeit keine Lagerj1ächetl mehr zur Verjügutlg, 
weil die Lagerutlg im MAK-Gegenwartsdepot GeJechtsturm A rellberg­
park auJgrund der klimatischeIl Bedingutlgell Ilicht flr Objekte a ller 
MaterialeIl geeigllet sei. Das MAK würde derzeit eille Neuorgallisa­
tiotl des klimatisierteIl Depots respektive der Spediriollslagerj1ächell 
eiller KUllstspedirioll je Ilach erJorderlichell LagerullgsallJorderullgell 
fur di/lerse Objekte /IomelLlnetl. 

Das MAK teilte weiters mit, dass es die Abholung der Zeitschriften 
des Jrüheren Geschäftsfiihrers bis spätestetls Mitte A ugust 2012 mit 
ihm vereinbart habe. 

31.4 Der RH erwiderte, dass im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Aren­

bergpark bereits Leerkisten, Rahmen, Museumsführer und Kataloge 

lagerten. Der RH konnte daher nicht nachvollziehen, weshalb auf­

grund klimatischer Bedingungen weitere Leerkisten, Rahmen, Muse­

umsführer und Kataloge in Depots einer Kunstspedition gelagert wur­

den und das MAK dafür Miete zahlte. Der RH verblieb daher bei seiner 

Empfehlung, nur jene Objekte bei Speditionen einzulagern, die in den 

Depots des MAK bzw. im MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Aren­

bergpark nicht gelagert werden können. 

Bund 2013/2 
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Besucher des MAK und Gebarung der Exposituren 

Anzahl der Besucher 32 Gemäß den Ahgaben des MAK entwickelte sich die Anzahl der Besu­

cher des MAK Hauptgebäudes und der Exposituren von 2001 bis 2010 

wie folgt: 

Tabelle 13 :  Besucher des MAK Hauptgebäudes und der Exposituren 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

MAK Hauptgebäude 159.394 164.642 171.532 188.404 190.233 192.854 170.179 170.510 178.218 185.602 

MAK-Expositur Gey-
2.034 489 528 698 1.891 1.952 1.616 2.752 2.242 1.894 müllerschlössei 

MAK Center for Art 
and Architecture, 10.707 8.627 8.354 8.736 8.798 9.476 7.508 9.540 11.360 10.850 
Los Angeles 

MAK-Gegenwarts-
depot Gefechtsturm 5.607 2.043 2.663 3.866 1.321 3.624 3.586 3.060 3.133 
Arenbergpark' 

Josef Hoffmann 
268 2.640 2.070 2.715 2.458 Museum, Brtnice2 

, geöffnet ab 2002 
2 Kooperationsvertrag ab 2006 

Quellen: MAK, RH 

MAK Hauptgebäude 

Bund 2013/2 

Im Jahr 2010 entfiel mit rd. 9 1 ,0 Ofo der weitaus größte Anteil an Besu­

chern auf das MAK Hauptgebäude, weitere rd. 5,3 Ofo entnelen auf das 

MAK Los Angeles, rd. 1 ,6 Ofo auf das MAK-Gegenwartsdepot Gefechts­

turm Arenbergpark, rd. 1 ,2 Ofo auf das Josef Hoffmann Museum, Brtnice, 

und rd. 0,9 Ofo auf die MAK-Expositur GeymüllerschlösseJ .  

33.1  ( I )  Die Besucher des MAK Hauptgebäudes gliederten sich - getrennt 

nach Kartenkategorien - wie folgt: 
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Tabelle 14: MAK Hauptgebäude - Anzahl der Besucher, getrennt nach Kartenkategorien 

Vollpreiskarten 

Ermäßigte 
Karten 

Unentgeltliche 
Eintritte 

Summe der 
Besucher 

QueLLen: MAK, RH 

282 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

34.566 19.208 20.323 24.033 15.960 18.113 16.201 17.002 14.899 21.589 

20.223 14.603 14.734 20.940 12.225 48.267 46.058 54.772 52.250 49.479 

104.605 130.831 136.475 143.431 162.048 126.474 107.920 98.736 111.069 114.534 

159.394 164.642 171.532 188.404 190.233 192.854 170.179 170.510 178.218 185.602 

Die Gesamtanzahl der Besucher des MAK Hauptgebäudes stieg von 

2001 bis 2006 stetig an, ging 2007 um rd. 1 1 ,8 Ofo deutlich zurück und 

stieg ab 2009 wieder stärker an. 

Der starke Anstieg der Anzahl der ermäßigten Karten von 2005 auf 

2006 sowie der gleichzeitig erfolgte deutliche Rückgang der unent­

geltlichen Eintritte war darauf zurückzuführen, dass ab 2006 das MAK 

Besucher mit unentgeltlichem Eintritt an Samstagen - der Eintritt in 

das MAK Hauptgebäude war seit 2002 an Samstagen generell unent­

geltlich - nicht mehr der Kategorie "Unentgeltliche E intritte", son­

dern der Kategorie "Ermäßigte Eintritte" zuordnete. 

(2) Das MAK schloss im Jahr 2006 mit einem Elektrizitätsunterneh­

men eine Sponsoringvereinbarung für die Jahre 2006 bis 2008 ab. 

Schwerpunkt dieser Kooperation war die Nutzung der Ausstellungs­

räumlichkeiten des MAK für die Präsentation der Kunstsammlung des 

Unternehmens im Frühjahr 2007 für die Dauer von mindestens zwölf 

Wochen inkl. Nennung des Unternehmens auf jeder an Samstagen für 

das MAK Hauptgebäude vergebenen Eintrittskarte. Das MAK sah diese 

Kooperation als Grundlage dafür an, ab dem Jahr 2006 die Besucher 

des MAK an Samstagen als Besucher mit ermäßigtem Eintritt auszu­

weisen anstatt als Besucher mit unentgeltlichem Eintritt. Obwohl die 

Vereinbarung nur bis Ende 2008 galt, behielt das MAK diese Vorgangs­

weise auch danach bei. 

Bund 2013/2 
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Tabelle 1 5: MAK Hauptgebäude - Besucher mit unentgeltlichem Eintritt an Samstagen 
sowie ausgewiesene und tatsächliche Besucher mit ermäßigtem Eintritt 

2006 2007 2008 2009 2010 

Vom MAK ausgewiesene Besucher mit ermäßigtem 48.267 46.058 54.772 52.250 49.479 Eintritt 

Besucher an Samstagen mit unentgeltlichem Eintritt 37.733 35.179 41.055 40.836 37.407 

Tatsächliche Besucher mit ermäßigtem Eintritt 10.534 10.879 13.717 11.414 12.072 

Quellen: MAK. RH 

Bund 2013/2 

Durch diese Vorgangsweise erhöhte sich die vom MAK ausgewiesene 

Anzahl der Besucher mit ermäßigtem Eintritt im MAK Hauptgebäude 

um 35. 1 79 (2007) bis 4 1 .055 (2008) bzw. gegenüber den tatsächlichen 

Besuchern mit ermäßigtem Eintritt um rd. 299,3 Ofo bis rd. 358,2 Ofo. 

Rund drei Viertel der 2006 bis 2010 beim MAK Hauptgebäude ausge­

wiesenen Besucher mit ermäßigten Eintritt waren tatsächlich Besucher 

mit unentgeltlichem Eintritt. 

33.2 Der RH wies darauf hin, dass in der Sponsoringvereinbarung keine 

Ermäßigung Für Besucher an Samstagen vorgesehen war, sondern 

lediglich die Nennung des Unternehmens auf jeder an Samstagen für 

das MAK Hauptgebäude vergebenen Eintrittskarte. 

Der RH empfahl dem MAK, die Besucheranzahlen richtig auszuweisen. 

33.3 Laut Stellu /lg/lahme des MAK habe es das Spo/lsoril/g des freiel/ Eil/­
tritts al/ Samstagel/ von 2006 bis 2009 durch del/ Aufdruck .. powered 
by" auf den Eil/trittskartel/ des Samstags dezidiert /lach außel/ kom­
muniziert; dies habe auch intem den Intentionen des Sponsorings ent­
sproche.1. Das MAK habe die Bewerbung des Unternehmens auch noch 
im Jahr 2009 fortgeführt, wofur es durch das Spo/lsoril/gunter/lehmen 
mit einer enlsprechenden Zahlung honoriert worden sei. 

Das MAK habe in Abstimmung mit delll BMUKK die Entscheidung 
getroffen, die Eintriffe a/l Samstagen unter .. ermäßigte Eintritte" zu 
/!erbuchen. Die Wafll  der Buchungsmethode (elItweder als generelle 
Zuwendung oder i/l diesem Fall als Enlgelt für einen ermäßigtell Ein­
tritt) würde dem rechllungsfiihrendel/ Uniernelllnen obliegel/, vor allem 
dlll.n, wel/n die gewäfllte Methode mit der Bilanzierungsrichtlillie über­
einstimme ulld mil Buchprüfern ul/d Eigentümern das Ein/!eTllehmen 
hergestellt worden sei. Die Zweckbindung mit dem Sponsor (der auf 
den Eintrittskarten reflektierte kausale Zusammenhang zwischen der 
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Zuwendung und dem damit ermöglicllten freien Eintritt) sei - unge­
achtet der fell/enden Envähnung im Vertrag - zu keinem Zeitpunkt in 
Frage gestandel/. Laut MAK seien tlie damit verbundenen Eintritte -
im Sinl/e eil/er korrekten Darstellul/g - als bezahlt (wel/n auch ennä­
ßigt) auszuweisen gewesel/. 

Der Eintritt il/s MAK sei seit J .  Jäl/I/er 2012 I/icllt mehr an Sams­
tagen, SOl/dem nur mehr al/ Diel/stagel/ zwischel/ 1 8  ul/d 22 Uhr frei. 
Die Besucher würdel/ il/ diesem Zeitraum ul/ter .,unentgeltliche Eil/­
tritte" erfasst werden. 

33.4 In der dem RH vorgelegten Sponsoringvereinbarung mit dem Unter­

nehmen war eine Vertragsdauer von drei Jahren beginnend mit I .  Jän­

ner 2006, somit ftir die Jahre 2006 bis 2008, vereinbart. Bei der vom 

MAK genannten Verlängerung der Kooperation bis April 2009 han­

delte es sich um eine Refundierung der vom MAK erbrachten Werbe­

leistungen ohne vertragliche Grundlage. 

In der Sponsoringvereinbarung mit dem Unternehmen war keine Ermä­

ßigung für Besucher an Samstagen, sondern lediglich die Nennung des 

Unternehmens auf jeder an Samstagen ftir das Hauptgebäude verge­

benen Eintrittskarte vorgesehen. 

Die nach Angaben des MAK in Abstimmung mit dem BMUKK getrof­

fene Entscheidung, die Eintritte an Samstagen als ermäßigte Eintritte 

anzusehen, entsprach daher nicht den vertraglichen Bestimmungen. 

Die Besucher an Samstagen wären daher als Besucher mit unentgelt­

lichem Eintritt auszuweisen gewesen. 

Das MAK nahm in seiner Stellungnahme nicht darauf Bezug, dass auch 

im Jahr 2010, somit nachdem die Sponsoringvereinbarung bereits aus­

gelaufen war und keine Zahlungen des Unternehmens mehr erfolgten, 

weiterhin die Besucher an Samstagen als Besucher mit ermäßigtem 

Eintritt ausgewiesen wurden. 

Der RH wiederholte seine an das MAK gegebene Empfehlung, die Besu­

cheranzahlen richtig auszuweisen. 

34.1 ( I )  Die Besucher des MAK Hauptgebäudes mit unentgeltlichem Ein­

tritt gliederten sich wie folgt: 
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Tabelle 16:  MAK Hauptgebäude - Aufgliederung der unentgeltlichen Eintritte 

Vermietungen 

MAK Events2 

MAK Nite3 

Bibliothek' 

Schulklassen5 

Portier6 

Sonstige7 

20011 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

56.684 49.598 41.187 72.007 75.639 49.562 48.972 63.230 70.534 

14.407 17.150 15.851 17.173 14.503 20.640 9.431 14.435 12.764 

8.174 5.012 2.070 2.362 1.980 2.035 2.714 1.578 622 

8.913 9.165 8.892 8.236 9.444 10.386 10.119 11.464 10.770 

3.804 5.474 6.229 7.274 6.395 7.788 8.147 7.200 3.899 

10.077 11.222 11.393 10.971 9.232 9.204 7.014 4.867 6.630 

28.772 38.854 57.809 44.025 9.281 8.305 12.339 8.295 9.315 

Für das Jahr 2001 bestand keine Aufgliederung der unentgeltlichen Eintritte. 
Bei den MAK Events handelte es sich um die Eröffnung von Ausstellungen. Pressekonferenzen, Präsentationen USW.; somit 
im Gegensatz zu Vermietungen um hausinterne Veranstaltungen. 
Bei der MAK Nite handelte es sich um die Öffnung des MAK Hauptgebäudes jeweils an Dienstagen von 20:00 bis 24:00 Uhr 
für Veranstaltungen. 
Oie Bibliothek umfasste eine Fachbibliothek zu Themen zur angewandten Kunst. 
für Schulklassen mit lehrer war ohne Führung der Eintritt unentgeltlich. 
Von den Portieren erhobene Personenanzahlen. 
Besucher unter 19 Jahren, Studenten der Universität für angewandte Kunst in Wien usw.; unter Sonstige wurden bis 
einschließlich 2005 auch die Besucher an Samstagen mit unentgeLtlichem Eintritt im MAK Hauptgebäude ausgewiesen. 

Quellen: MAK. RH 

Bund 2013/2 

(2 )  Das MAK erfasste a l le  hausfremden Personen, d ie  das MAK Haupt­

gebäude über den Personaleingang betraten, wie bspw. Besucher der 

Direktion oder von Abteilungen sowie Firmenmitarbeiter und Journa­

listen in der sogenannten Besucherkategorie Portier. Im Jahr 2010 han­

delte es sich um 6.630 Personen oder rd. 3,6 % der vom MAK ange­

gebenen Besucheranzahl. 

(3) Das MAl< gab dem BMUKK seine Besucheraufstellungen in Quar­

talsberichten bekannt, welche für das BMUKK auch Grundlage für 

die in den Kulturberichten veröffentl ichten Besucherangaben waren. 

Bis 2010 wies das dafür vom BMUKK den Bundesmuseen vorgege­

bene Formular für die Quartalsberichte nur eine Aufteilung in Besu­

cher gesamt, Besucher zahlend und Besucher von Ausstellungen/Son­

derausstellungen aus, wobei in die Gesamtbesucheranzahl auch die 

Besucher der Bibliothek und von Vermietungen einzubeziehen waren. 

Ab dem Jahr 20 1 1  sah ein neues Formular des BMUKK auch die Kate­

gorien Besuch'er der Bibliothek und Besucher von Vermietungen vor. 
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(4) Die bis 2010 gehandhabte Vorgangsweise führte bspw. dazu, dass 

von den im Kulturbericht 2010 für das MAK Hauptgebäude ausge­

wiesenen 1 85.602 Besuchern 70.534 Besucher von Vermietungen und 

10.770 Besucher der Bibl iothek waren. In  der Besucheranzahl waren 

auch die 6.630 Benutzer des Personaleingangs des MAK Hauptgebäu­

des enthalten. Die Anzahl der Besucher von Ausstellungen und Son­

derausstellungen des MAK Hauptgebäudes beliefsich damit auf97.668, 

das waren rd. 52,6 % der im Kulturbericht ausgewiesenen Besucher. 

34.2 Der RH empfahl dem BMUKK, in den Kulturberichten die Besucher 

getrennt nach Besuchern von Ausstellungen/Sonderausstellungen, von 

Vermietungen und der Bibl iothek auszuweisen. 

34.3 Laut Stellungnahme des MAK seien Künstler, exteme Wissenschaftler 
und )oumalistengruppen, welche über den Kontakt von Mitarbeitem 
lies Hauses das MAK besuchten, prinzipiell deli Besuchem zuzurech­
I/en, auch wenn sie dabei den Personaleingang benutzten. Das MAK 
würde del/I/och seit 201 1  alle Besucher, die das MAK über deli Perso­
naleil/gang betreten, nicllt mehr il/ seil/er Besucherstatistik ausweisen. 

Das BMUKK gab bekal/llt, diese Daten würden - so I/icht bereits lau­
fend gemeldet - ab dem Kulturbericht 2012 /lorliegel/. 

35.1 In den Kulturberichten des BMUKK waren zwar die Besucheranzah­

len des MAK Hauptgebäudes, der Expositur MAK-Gegenwartsdepot 

Gefechtsturm Arenbergpark und der MAK-Expositur Geymüllerschlös­

seI angegeben, die Besucheranzahlen der beiden weiteren Exposituren 

MAK Los Angeles und Josef Hoffmann Museum, Brtn ice, waren jedoch 

nicht angeführt. 

35.2 Der RH empfahl dem BMUKK, in den Kulturberichtenjeweils die Besu­

cher des MAK Hauptgebäudes und aller Exposituren anzuführen, um 

dadurch eine vollständige Transparenz zu gewährleisten. 

35.3 Das BMUKK gab bekannt, diese Da/eil würden - so nicht bereits lau­
fend gemeldet - ab dem Kulturbericht 2012 vorliegen. 
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MAK-Expositur 
Geymüllerschlössel 

36.1 Die Besucher, Aufwendungen und Erträge für die MAK-Expositur Gey­

müllerschlössel stellten sich für die Jahre 2001 bis 2010 wie folgt dar: 

Tabelle 1 7: MAK-Expositur Geymüllerschlössel - Besucher, Aufwendungen und Erträge 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

Vollpreiskarten 878 215 181 283 462 909 605 798 579 499 

Ermäßigte 237 Karten 
_1 _1 _1 365 446 422 604 479 367 

Unentgeltliche 
919 274 347 415 1.064 597 589 1.350 1.184 1.028 Eintritte 

Summe der 2.034 489 528 698 1.891 1.952 1.616 2.752 2.242 1.894 Besucher 

Beträge (auf 1.000 EUR gerundet) 

Aufwendungen 70.000 116.000 113.000 187.000' 133.000 161.000 165.000 171.000 183.000 184.000 

Erträge 2.000 1.000 1.000 ,2.000 4.000 11.000 10.000 12.000 13.000 13.000 

kein Ermäßigungstarif 
Die Aufwendungen 2004 von 187.000 EUR enthielten die Errichtung des Skyspace im Geymüllerschlössel um 67.200 EUR. 

Quellen: MAK. RH 

Bund 2013/2 

36.2 Der RH wies auf die geringe Besucheranzahl sowie die hohen Aufwen­

dungen hin und empfahl dem MAK, die künftigen Ziele und den Nut­

zen der MAK-Expositur Geymüllerschlössel konkret zu def1l1ieren. 

36.3 Laut Stellullgllahme des MAK dokumelltiere die Expositur Geymül­
lerschlössel als Ellsemble der Biedermeierzeit eine bedeutende Ära der 
österreichischen KUllstgeschichte. Das MAK sei gemäß Überlassullgs­
ver/rag verpflich/e/, die .. . . .  BaulichkeiteIl im Il1l1erell .. ill be/riebsbe­
reifem Zustallli . . . .. zu erhaltell. VOll deli in Tabelle 1 7  allgeführten Auf­
welldungell seien daher - unabhiillgig VOll deli AufwendungeIl fur deli 
Besucherbetrieb ulld die Programmkastell - rd. zwei Drittel als Fixkas­
tell zu betrachtell. Laut MAK seieIl die Besucherallzahlell wdem vor 
dem Hilltergrulld zu sehell, dass das Geymüllerschlössel VOll 2001 bis 
2005 lediglich im Rahmen VOll Führullgell und ab 2006 lIur (1/1 501111-
tagell 11011 Mai bis November besucht werdelI kOllllte. 
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37 ( J )  Die Besucher9, die Aufwendungen und Erträge des MAK Los Angeles 

sowie die Aufwendungen des MAK für das MAK Los Angeles stellten 

sich wie Folgt dar: 

Tabelle 18: MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles - Besucher, Aufwendungen, 
Erträge 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

Vollpreiskarten 1.445 1.165 1.128 1.179 1.188 1.279 1.014 1.288 1.534 1.465 

Ermäßigte 829 668 647 676 681 733 581 738 976 932 
Karten 

Unentgeltliche 
Eintritte! 8.433 6.794 6.579 6.881 6.929 7.464 5.913 7.514 8.850 8.453 

Summe der 10.707 8.627 8.354 8.736 8.798 9.476 7.508 9.540 11.360 10.850 
Besucher 

Beträge (auf 1.000 EUR gerundet) 

Aufwendungen 603.000 590.000 599.000 857.000 583.000 499.000 490.000 647.000 665.000 651.000 
MAK Los Angeles 

Erträge MAK Los 456.000 698.000 568.000 879.000 544.000 524.000 1.242.000 612.000 666.000 659.000 
Angeles 

Aufwendungen 
des MilK für das 369.000 355.000 331.000 356.000 334.000 362.000 314.000 328.000 457.000 356.000 
MilK Los Angeles 

Beim Großteil der unentgeLtlichen Eintritte handeLte es sich um Besucher von Events; im Jahr 2010 waren dies 7.979 Besucher. 

Quellen: MAK, RH 

288 

(2) Die Aufwendungen des MAK umfassten von 2001 bis 2008 die Mit­

tel des MAK für das MAK Los Angeles (siehe TZ 45) sowie von 2001 

bis 2010 die Sachaufwendungen wie etwa Reisen, Geschäftsessen und 

Controlling. 

Die deutliche Erhöhung der Aufwendungen des MAK für das MAK 

Los Angeles im Jahr 2009 war darauf zurückzuführen, dass ab dem 

Jahr 2009 die Mittel für das MAK Los Angeles in der Basisabgeltung 

für das MAK enthalten waren und sich demgemäß nach Wegfall der 

Mittel des BMUKK für das MAK Los Angeles die vom MAK getragene 

Finanzierung erhöhte. Im Jahr 2010 erhielt das MAK Los Angeles eine 

9 Das MAK Center for An and Archilcclure, Los Angeles, wies VOll 2001 bis 2009 

seine Besucher nicht getrennt nach Kartenkategorien (Voilpreiskancil. errnäßigte 
Karten und unentgchliche Eintritte) aus. Das MAK grifT rur die Ermittlung dieser 
Daten auf die Verhältniszahlen des Jahres 2010 zurück und gab die daraus resul­
lierenden Besucheranzahlen dem RH bekannt. 
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Spende in Höhe von 1 50.000 USO, wodurch die Aufwendungen des 

MAK in diesem Jahr deutlich geringer waren. 

(3) Bei den Erträgen des MAK Los Angeles handelte es sich um 

- die vom Bund und vom MAK zur Verfügung gestellten Beträge 

(2010: rd. 284.000 EUR bzw. rd. 43, 1 Ofo der Gesamterträge), 

- Zuwendungen verschiedener Einrichtungen in den USA (2010: "Grants· 

rd. 1 44.000 EUR bzw. rd. 2 1 ,9 Ofo der Gesamterträge, "Contributions· 

rd. 1 44.000 EUR bzw. rd. 2 1 ,9 % der Gesamterträge), 

- Erträge aus "Special events" (2010: rd. 42.000 EUR bzw. rd. 6,3 Ofo 

der Gesamterträge) sowie 

- Beiträge der Freunde des MAK Los AngeIes (2010: nl. 26.000 EUR 

bzw. rd. 3,9 Ofo der Gesamterträge). 

Die Erträge aus Eintritten sowie aus Verkäufen im Shop und die san" 

stigen ErtTäge machten einen geringen Anteil der Gesamterträge aus 

(2010: rd. 1 9.000 EUR bzw. 2,9 Oio der Gesamterträge). 

Die hohen Erträge im Jahr 2007 waren auf die in diesem Jahr erfolgte 

Schenkung von 38 Ofo des Eigentums des Fitzpatrick-Leland Hause 

an die NPO MAK Los Angeles zurückzuführen, welche gemäß dem 

Bericht eines Wirtschaftsprüfers in Kalifornien mit einem Betrag von 

1 ,064.000 USO als "Contribution" erfasst worden war. 

38.1 ( I ) Das MAK Los Angeles führte eigene Buchhaltungsaufzeichnungen, 

diejährlich von einem Wirtschaftsprüfer in Kalifornien testiert wurden. lo 

Bund 2013/2 

(2)  Das MAK Los Angeles übersandte dem MAK für die einzelnen Jahre 

jeweils Unterlagen bzw. Belege über verschiedene Aufwendungen. Zu 

den Personalaufwendungen sowie zu den Erträgen erhielt das MAK 

keine Belege, sondern nur die Gesamtbeträge. Das MAK erstellte auf­

grund der erhaltenen Unterlagen jährlich eine Gesamtabrechnung über 

die Aufwendungen und Erträge des MAK Los Angeles. 

Das MAK erhielt vom MAK Los Angeles keine Anlagenverzeichnisse 

oder Unterlagen zum Lagerbestand und zur Inventur. Das MAK begrün­

dete diese Vorgangsweise damit, dass das MAK Los Angeles Förder-

10 Die Berichte eines Wil1schartsprüfcrs in KalifornieIl umfassten von 2001 bis 2009 auch 

die Schindlcr-Inilialive (siehe Tl 8). VOll 2006 bis 2009 umfassten sie zusätzlich die 

NPQ MAK Los Angcles; ab 2010 ausschließlich die NPO MAK Los Angeles. 
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mittel erhalten hatte und deshalb nur die Unterlagen zu den Aufwen­

dungen (ohne Personal) als Nachweis angefordert worden waren. 

Das BMUKK wies im März 2008 den Vorsitzenden des Kuratoriums 

darauf hin, dass im Zusammenhang mit den Aktivitäten des MAK Los 

Angeles eine verstärkte Kostentransparenz notwendig wäre. Nachdem 

diese Aktivitäten zu mehr als 50 % aus Mitteln der dem MAK zukom­

menden Basisabgeltung fInanziert würden, wären auch diese der wirt­

schaftlichen Aufsicht des Kuratoriums unterworfen. Gerade im Zusam­

menhang mit einer geplanten Ausweitung der Aktivitäten des MAK Los 

Angeles, die ,jedenfalls derzeit nach wie vor den Eindruck einer Ver­

mischung von Privatinitiativen mit dem weitgehend vom Bund getra­

genen Programm vermittle," beunruhige .die Tatsache, dass es jeden­

falls bis zum jetzigen Zeitpunkt keine vollständige Übersicht über den 

gesamten Aufwand bzw. die gesamten Erlöse dieser Initiative" gebe. 

(3) Auf Ersuchen des RH übersandte das MAK Los Angeles auch Auf­

zeichnungen zum Anlagenverzeichnis, zum Lagerbestand und zur 

Inventur sowie die Kontoaufzeichnungen zu den Erlösen aus Eintrit­

ten, Vermietungen und Verkäufen im Shop. 

- Unterlagen über die Zählergebnisse der körperlichen Bestandsauf­

nahmen, der Bewertung und der Inventurbuchungen des Shop der 

Jahre 2001 bis 2007 waren nach Auskunft eines Wirtschaftsprü­

fers in Kalifornien entweder nicht mehr vorhanden oder könnten 

nur mit sehr viel Aufwand aus dem Archiv hervorgeholt werden. 

- Im vorgelegten Anlagenverzeichnis waren die Zugänge und 

Abschreibungen in den einzelnen Jahren sowie die kumul ierte 

Abschreibung angeführt, jedoch nicht, um welche Anlagegüter es 

sich handelte. 

- Auf Ersuchen des RH erstellte das MAK, ausgehend von einem aus 

dem Jahr 2009 stammenden Anlagenverzeichnis eines Wirtschafts­
prüfers in Kalifornien, ein Anlagenverzeichnis für die Jahre 2004 

bis 2009. Die Jahre 2001 bis 2003 waren nach Auskunft des MAK 

nicht darstellbar, weil zu wenig Informationen über die Zusammen­

setzung der Abschreibungen vorlagen. 

(4) Bezüglich der Vermietungen und Übernachtungen in den Mackey 

Apartments legte das MAK Los Angeles Aufzeichnungen hinsichtlich 

der dafür erfolgten Zahlungen vor; über die unentgeltliche Nutzung 

der Mackey Apartments lagen keine Aufzeichnungen vor. 
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38.2 Der RH hielt kritisch fest, dass das MAK erst nach dem Ersuchen des 

RH vom MAK Los Angeles Aufzeichnungen zum Anlagenverzeichnis, 

zum Lagerbestand und zur Inventur sowie zu den Erlösen aus Eintrit­

ten, Vermietungen und den Verkäufen im Shop anforderte. Wegen der 

lückenhaften Unterlagen war kein Gesamteinblick in die Gebarung des 

MAK Los Angeles möglich. 

Der RH empfahl dem MAK, vom MAK Los Angeles alle Unterlagen, 

die einen Gesamteinblick in die Gebarung ermöglichen, anzufordern 

und aufzubewahren; das Kuratorium des MAK sollte eine umfassende 

wirtschaftliche Aufsicht über das MAK Los Angeles wahrnehmen. 

38.3 Laut Stellungnahme des MAKJüllre es [ur das MAK Los Angeles ein Con­
trolling durch, welches regelmiißige Monatsbericllte sowie den monatli­
chen Soll-Ist Vergleich zu den von den Gremien des MAK Los A ngeles 
(Venvaltungsrat, Mitgliedem) - im Rahmen des Jahresmeetingsfreige­
gebenen und beschlossenen Werten des Jahresbudgets - umfassen WÜrfle. 
Dem MAK sei zu jedem Zeitpullkt ein Gesamteinblick in die Gebarung 
des MAK Los Angeles und die Sicherstellung deren Ordnungsmiißigkeit 
möglich, weil es zu einzelnen Positionen ("Contributed Income", "Pay­
roll", "Program Expellses") detaillierte AufstellungeIl gebe. Das MAK 
habe dem RH dieses Procedere berichtet sowie exemplarische Monats­
berichte übergeben. 

Das MAK teilte bezüglich des Anlagell/Jerzeichnisses mit, dass es laut 
Auskunft eines WirtschaftsprüJers in KaliJomien keine betragliche 
Grenze gebe, ab der ein Wirtschaftsgut aktiviert werden müsse. Das 
MAK Los Angeles habe die allgesc//{/jJlen Wirtschaftsgüter daher groß­
teils nicht im Anlagevermögell aktiviert, SOlidem sie als Aufwendungen 
erfasst, was auch aus der dem RH übergebenen Aufstellullg der Ja II re 
2001 bis 2010 hervorgehen würde. Das MAK Los Angeles habe ledig­
lich Zugiinge VOll rd. 4 .500 USD im Jahr 2006 und von rd. 2. 100 USD 
im Jahr 2007 gehabt. 

Das MAK würfle aber der Empfehlung des RH insoJem Rechnung tra­
gell, als die beiden einzigen - 1I0ch nicht voll abgeschriebenen ulld in 
Nutzung bejindlichen - Wirtschaftsgüter des Anlagevermögells (eine 
Kameraausrüstung und ein Computer) von den "Friends oJthe Schind­
ler Hause" ins Anlagevermögen des MAK Los A ngeles übertragen wur­
den. Die Jahresabschlüsse des MAK Los Angeles würden künftig auch 
ein Anlagenverzeicil l/is enthalten. 

Die Bewertung des Lagerbestands und die Durchjiihrung der Inven­
tur des MAK Los A ngeles würden zu den jiihrlichen Jahresabschluss­
arbeiten eines Wirtscl/{/ftsprüfers in KaliJornien gehöreIl. Dieser habe 
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für den RH eine detaillierte Stellungnahme zur Verbuchung der " Cost 
of Goods Sold" (COGS) und der Bewertung lies " lnventory" erstellt, 
welche das MAl( dem RH übergeben habe. Das MAK Los Angeles habe 

jede derartige Transaktion lückenlos verbucht; ein unabhängiger Wirt­
schaftsprüfer in Kalifornien habe die Ordnungsmäßigkeit der Buch­
haltung LInd Bilanzierung überprüft LInd testiert. Das MAK habe dem 
RH sämtliche Ertragskonten übergeben. 

38.4 Der RH erwiderte, dass beim MAK weder zu jedem Zeitpunkt ein 

Gesamteinblick in die Gebarung des MAK Los Angeles gegeben, noch 

die Ordnungsmäßigkeit sichergestellt war, weil 

- das MAK erst nach dem Ersuchen des RH vom MAK Los Angeles 

Aufzeichnungen zum Anlagenverzeichnis, zum Lagerbestand und 

zur Inventur sowie zu den Erlösen aus Eintritten, Vermietungen und 

den Verkäufen im Shop anforderte, 

- Unterlagen über die Zählergebnisse der körperlichen Bestandsauf­

nahmen, der Bewertung und der Inventurbuchungen des Shop der 

Jahre 2001 bis 2007 nach Auskunft eines Wirtschaftsprüfers in Kali­

fornien entweder nicht mehr vorhanden waren oder nur mit sehr 

viel Aufwand aus dem Archiv hervorgeholt werden könnten sowie 

- das MAK erst auf Ersuchen des RH - ausgehend von einem aus 

dem Jahr 2009 stammenden Anlagenverzeichnis eines Wirtschafts­

prüfers in Kalifornien - ein Anlagenverzeichnis für die Jahre 2004 

bis 2009 erstellte, die Jahre 2001 bis 2003 jedoch nicht darstellen 

konnte, weil im MAK zu wenig Informationen über die Zusammen­

setzung der Abschreibungen vorlagen. 

Der RH bekräftigte seine Empfehlung, alle Unterlagen, die einen 

Gesamteinblick in die Gebarung ermöglichen, anzufordern und auf­

zubewahren; das Kuratorium des MAK sollte eine umfassende wirt­

schaftliche Aufsicht über das MAK Los Angeles wahrnehmen. 

39.1 Aus den Unterlagen des Shop des MAK Los Angeles waren folgende 

Einstandspreise und Erträge in USO sowie der daraus resultierende 

durchschnittliche jährliche Rohaufschlag feststellbar: 

Bund 2013/2 

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original)96 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



R -

H BMU 
Besucher des MAK und 
Gebarung der Exposituren 

MAK -
Österreichisches Museum für angewandte Kunst 

Tabelle 19: Einstandspreise, Erträge und durchschnittlicher jährlicher Rohaufschlag des 
Shop des MAK Center for Art and Architecture, Los Angeles 

Einstandspreise 

Erträge 

Durchschnittlicher 
Rohaufschlag 

Quellen: MAK, RH 

Bund 2013/2 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Beträge in USO 

21.724 14.412 12.953 16.862 18.117 14.617 9.122 10.761 6.095 12.271 

40.003 

84.1 

33.422 25.662 29.780 28.207 25.495 17.653 30.081 12.648 15.343 

in Ofo 

131,9 98,1 76,6 55,7 74,4 93,S 179,5 107,5 25,0 

Das MAK gab zu den erheblichen Unterschieden der Jahre 2008 bis 

20 10 bekannt, dass die Jahre 2008 und 2009 aufgrund der Änderung 

der Rechtskonstruktion des MAK Los AngeIes (siehe TZ 8) Übergangs­

jahre darstellten, welche daher nur bedingt vergleichbar wären. Der 

Rohaufschlag von rd. 25 0/0 im Jahr 2010 war aufgrund der vertrag­

lichen Vereinbarung mit einem Verlag über die Übernahme einer grö­

ßeren Menge einer Publikation zu einem reduzierten Preis zustande 

gekommen. Bei Außerachtiassung dieser Publikation hätte sich für 

2010 ein Rohaufschlag von rd. 84,2 Dio ergeben. 

39.2 Der RH kritisierte die außerordentlich große Bandbreite des durch­

schnittlichen jährlichen Rohaufschlags in den Jahren 2001 bis 2010, 

der zwischen rd. 25 Dia (2010) und rd. 1 79,5 010 (2008) betrug und vom 

MAK nur bedingt erklärt werden konnte. 

Der RH empfahl dem MAK, die Gebarung des Shop des MAK Los 

Angeles näher zu analysieren und die Gründe für die ausgepr�igten 
Schwankungen der Einstandspreise, der Erträge und des daraus resul­

tierenden durchschnittlichen jährlichen Rohaufschlags festzustellen 

und künftig d !' Gebarung des Shop genau zu überwachen. 

39.3 Laut Stellu l/gl/ahme des MAK bestehe der Shop des MAK Los A I/geles 
aus einem Regal im dortigel/ Büro; das Biiro des MAK Los A I/geles 
sei gleichzeitig allch Kassel/rallm. Das MAK Los A I/geles wiiri/e I/ebel/ 
der Literatur VOI/ Rudolph M. Schil/d/er, Richard Neutra IIl/d al/derel/ 
Architektel/ im WesenTlich el/ Publikatiol/en des MAK Los AI/ge/es sowie 
des MAK verkallfel/. Die allsgepriigten Sellwal/kul/gel/ der Eil/stal/ds­
preise ul/d der Rohaufschläge wiirden il/sbesondere damit ZIIsammel/­
hängel/, ob das MAK Los A nge/es in einem Jahr Eigel/{Jublikatiol/el/ 
erstellte, die es zum Teil zu naturgemiiB delltlich vermindertel/ Prei­
sel/ an Verlage "erkaufte oder ob es le{liglich Biicher zukaufte. 
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39.4 Der RH merkte an. dass die Stellungnahme des MAK lediglich allge­

meine Erläuterungen enthielt; mangels konkreter Zahlen konnte der 

RH daher die ausgeprägten Schwankungen der Einstandspreise und 

der Rohaufschläge nicht nachvollziehen. Der RH wiederholte deshalb 

seine Empfehlung. 

40.1 Die Besucher. Aufwendungen und Erträge des MAK-Gegenwartsde­

pots GeFechtsturm Arenbergpark stellten sich für die Jahre 2001 bis 

2010 wie folgt dar: 

Tabelle 20: MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm Arenbergpark: Besucher, Aufwendungen, 
Erträge 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

Vollpreiskarten _I 988 362 808 453 392 611 170 402 393 

Ermäßigte Karten _I _2 _2 _2 _2 _2 134 876 813 1.338 

Unentgeltliche 
Eintritte 

_I 4.619 1.681 1.855 3.413 929 2.879 2.540 1.845 1.402 

Summe der 5.607 2.043 2.663 3.866 1.321 3.624 3.586 3.060 3.133 Besucher 
-

Beträge (auf 1.000 EUR gerundet) 

Aufwendungen 99.000 249.000 118.000 200.000 139.000 153.000 183.000 232.000 208.000 219.000 

Erträge 3.000 2.000 3.000 2.000 3.000 5.000 5.000 7.000 8.000 

1 im Jahr 2001 geschlossen 
2 2002 bis 2006 keine Ermäßigungen 

Quellen: MAK, RH 
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Im Jahr 2001 war das MAK-Gegenwartdepot Gefechtsturm Arenberg­

park geschlossen und von 2002 bis 2006 nur für vereinbarte Füh­

rungen geöffnet. Seit 2007 war es jeweils sieben Monate im Jahr an 
Sonntagen vier Stunden für Besucher geöffnet. Individuelle Sonder­

führungen waren möglich. 

40.2 Der RH wies auf die geringe Besucheranzahl sowie die hohen Auf­

wendungen hin und empFahl. die künftigen Ziele und den Nutzen des 

MAK-Gegenwartsdepots Gefechtsturm Arenbergpark konkret zu defi­

nieren. 

40.3 Das MAK teilte mit, dass das MAK-Gegenwartsdepot Gefechtsturm 
Arenbergpark lediglich an Sonntagen IJon Mai bis November geöffnet 
und das MAK gemäß llem Überlassullgsvertmg verpflichtet gewesen 
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Josef Hoffmann 

Museum, Brtnice 

sei, die .. . . .  BaulichkeiteIl im Inneren .. in betriebsbereitel/l Zustalld 
. . . •. 1lI erhaltell. Von deli ill Tabelle 20 ange!uhrtell Aufwelldungell 
seieIl daher - unab/lällgig VOll deli A ufwelldungell fiir deli Besucher­
betrieb und deli Programmkosten - rund lwei DriNel als Fi.rkostell 1lI 

betrachten. 

41.1 Die Anzahl der Besucher, die AufWendungen und Erträge des Joser 

Horfmann Museums, Brtnice, stellten sich wie folgt dar: 

Tabelle 21 :  losef Hoffmann Museum, Brtnice: Besucher, Aufwendungen, Erträge 

Besucher 

Aufwendungen! 

Erträge 

davon Mittel der EU 

weitere Erträge2 

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

Anzahl 

268 2.640 2.070 2.715 2.458 

Beträge (auf 1.000 EUR gerundet) 

- 34.000 31.000 65.000 25.000 31.000 53.000 

- 26.000 27.000 69.000 - 31.000 44.000 

- 23.000 27.000 69.000 - 31.000 39.000 

- 3.000 - 5.000 

I einschließlich der Aufwendungen für wissenschaftliche Forschungsprojekte und die Herausgabe von Publikationen 
2 Oie weiteren Erträge stammten aus MAK on Tour (Tagesbusreisen nach Brtnice) im Jahr 2005 und aus dem Verkauf von 

Katalogen (Architekturführer) im Jahr 2010. 

Quellen: MAK, RH 

41.2 Der RH empfahl, die künftigen Ziele und den Nutzen des Josef HolT­

mann Museums, ßrtn ice, konkret zu defmieren. 

Finanzielle Entwicklung des MAK 

AufWendungen und 

Erträge 

Bund 2013/2 

42.1 ( I )  Die AufWendungen des MAK setzlen sich aus den Aufwendungen 

ftir Material, Personal, Abschreibungen, ftir die Erweiterung des Samm­

lungsvermögens und den sonstigen AufWendungen zusammen; die 

Erträge aus der ßasisabgeltung, den sonstigen Förderungen und den 

ßetriebserträgen; letztere beinhalteten die Umsatzerlöse und die sons­

tigen betrieblichen Erträge. 

295  

III-15 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 03 Hauptdokument Teil 3 (gescanntes Original) 99 von 100

www.parlament.gv.at (Neuverteilung gem. §21 Abs. 1a GOG-NR)



N 
'" 
'" 

'" 
c: 
'" 
0. 
N 
o 
.... 
w 

-­
N 

TabeLLe 22: Aufwendungen und Erträge des MAK 

Aufwendungen 

Material 

Personal 

Abschreibungen 

Erweiterung des Samm-
tungsvermögens 

Sonstige Aufwendungen 

Summe 

Erträge 

Basisabgeltung 

sonstige Förderungen 

Betriebserträge 

davon Umsatzerlöse 

sonstige betrieb· 
liche Erträge' 

Summe 

Eigendeckung (Deckung 
der Betriebsaufwen­
dungen durch Betriebs­
erträge) 

Eigendeckung: Verände­
rung zum Vorjahr 

2001 

Mio. EUR 
(in 't.) 

0048 
11 (4,8) I, 

3,84 

(38.9) 

0.70 

(7,1) 

0.D1 

(O,l) 
4,86 

(49,1) 

9,89 
(100,O) 

8,00 

(82,3) 

0,42 

(4,3) 

1,31 

(13.4) 

0,70 
(7.2) 
0,61 

(6,2) 
9,73 

(100,O) 

13,2 

rundungsbedingte Abweichungen möglich 

2002 2003 

Mio. EUR Mio. EUR 
(in 't.) (in 't.) 

0,18 0,24 

(1,8) (2,4) 

4,24 4,56 

(41,9) (44,7) 

0,60 0,38 

(5,9) (3.7) 

0,08 0.09 

(O,8) (O,9) 

5,02 4,91 

(49,6) (48,3) 

10,12 10,18 
(100,O) (100,O) 

8,00 8,00 

(78,2) (76,3) 

0,25 0,27 
(2,5) (2,6) 

1,97 2,22 

(19,3) (2U) 

0,67 0,83 
(6,5) (7.9) 
1.30 1,39 

(12,8) (13.2) 
10,22 10,49 

(100,O) (l00,O) 

19,5 21.8 

+ 47,7 + 11,8 

2004 2005 2006 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR 
(in 't.) (in 't.) (in 't.) 

0,23 0,21 0,27 

(2,3) (2.2) (2,6) 

4,60 4,45 4,51 

(46,4) (47A) (43.4) 

0,38 0,35 0,36 

(3,8) (3,8) (3A) 

0,08 0,08 0,24 

(O,8) (O,9) (2,3) 

4,63 4,29 5.D1 

(46.7) (45,7) (48,3) 

9,92 9,38 10,39 
(IOO,O) (IOO,O) (l00,O) 

8,00 8,00 8,00 

(81,2) (82,9) (74A) 
0,04 0,10 0,75 

(OA) (l,O) (7,O) 

1,81 1,55 2,00 

(1M) (16,1) (18,6) 

1,00 0,75 1,05 
(10,2) (7.8) (9,8) 

0,81 0,80 0,95 
(8,2) (8,3) (8,8) 
9,85 9,65 10,75 

(IOO,O) (10M) (100,O) 
in 'Yo 

18,2 16,5 19,3 

- 16,5 - 9,3 + 17,0 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind auch die Erträge aus Spenden und andere Zuwendungen enthalten. 

2007 2008 2009 

Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR 
(in 't.) (in 't.) (in 't.) 

0,31 0,29 0,26 

(3,1) (2.7) (2,3) 

4,82 5,02 5,33 
(47,7) (47,S) (46,3) 

0,37 0,36 0,36 

(3,7) (3A) (3,2) 

0,14 0,09 0,31 

(lA) (O,9) (2.7) 

4,48 4,80 5,24 

(44,1) (45,S) (45,S) 

10,12 10,56 11,50 
(IOO,O) (IOO,O) (l00,O) 

8,00 8,50 9,56 

(75,8) (76.7) (79,8) 

0,03 0,06 0,04 

(O,3) (O,5) (O,3) 

2,52 2,53 2,39 

(23,9) (22,8) (19,9) 

0,98 1,00 0,90 
(9,3) (9,0) (7.5) 
1,54 1,53 1.49 

(14,6) (13,8) (12,4) 
10,55 11,09 11,99 

(IOO,O) (IOO,O) (100,O) 

24,9 24,0 20,8 

+ 29,0 - 3,6 - 13,3 

2010 
2001-

201D 
Mio. EUR in ,. 

(in 't.) 

0,29 

(2,5) - 39,6 

5,29 

(45A) + 37,8 

0,35 

(3,O) - 50,0 

0,08 

(O,7) + 700.0 

5,64 

(48A) + 16,0 

11,65 
(l00,O) + 17,8 

9,60 

(77,1) + 20,0 

0,04 

(O,3) - 90,S 

2,82 

(22,6) + 115.3 

0,94 
(7.5) + 34,3 
1,88 

(15,1) + 208,2 
12,46 

(10M) + 28,1 

24,2 + 83,3 

+ 16,3 

QueUen: MAK. RH 
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